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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Breffe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichligt werden. 


zu Bismarcks Todestage. 


. (30. Juli.) i 
Fünfzehn Jahre ſind ſeit dem Tage verfloſſen, 
e der Schöpfer und erſte Kanzler des neuen 
fit chen Reiches von uns ging, fünfzehn Jahre, 
Ka man ihm im Mauſoleum des Sachſenwaldes 
855 Friedrichsruh zum letzten Schlummer die 

tätte bereitete. Damals, am 30. Juli 1898, 
ging ein Aufzucken des Schmerzes und der 

rauer durch alle deutſchen Lande; denn in Bis⸗ 
Mard verkörperte ſich jedem Deutſchen nicht nur 

se Gedanke der wiedergewonnenen deutſchen 
Einheit, ſondern dieſer echtdeutſche Recke galt 
uns allen auch als der Hüter und Wahrer deut⸗ 
ſcher Ehre und des wiedererwachten Bewußt⸗ 
eins deutſcher Kraft, und es waren viele, die 
amals bange und mit Sorgen in die Zukunft 
N auten, in der uns der Rat und die Mitarbeit 
eſſen fehlen ſollte, der ſo viel für Deutſchland 
getan hatte. 

1 1 8 wir heute Bismarcks gedenken, jo gez 
1 eht das mit einer Trauer, die gemildert iit 

19 5 den Lauf der Zeit. Gewiß iſt das Anden⸗ 
ſen an ihn und das Bewußtſein deſſen, was er 
5 auch heute noch in uns ſo kräftig wie je 
Mix Wird es bleiben, ſolange es ein Deutſchland 
rig Deutſche gibt; und die Grabſtätte in Fried⸗ 
A wird ein Wallfahrtsort der Deutſchen 

SC an der fie bis in die fernſten Zeiten der 
Sep rung des größten und deutſcheſten aller 
dür ſchen leben werden. Aber wir ſollen und 

Alen nicht dabei ſtehen bleiben, nur dem Ge- 


"äi ſelbſt eines Großen wie Bismarcks zu 


leben. Die neuen Zeiten ſtellen uns neue Auf⸗ 


gaben, und es würde ſicher nicht im Sinne Bis⸗ 
marcks gehandelt ſein, wollte man über dem 
Nudwärtshliden das Vorwärtsſchauen vergeſſen. 
Jene große Zeit muß uns zugleich eine Lehre 
. und was wir aus ihr lernen können und 
ernen ſollen, iſt das Bewußtſein der Kraft, das, 
an der richtigen Stelle und zur richtigen Zeit 
zur Geltung gebracht, immer zum Ziele führen 
muß, ijt ferner das Gefühl, défen Fehlen gerade 
unſer Volk Jahrhunderte gehindert hat, die 
olle zu ſpielen, die ihm gebührt. Nicht jede 
Së tann Taten ſchaffen, wie fie die Zeit Bis- 
. geſchaffen hat, aber wir können weiter⸗ 
allen auf den Grundmauern, die uns jene Zeit 
interließ, und wir können das tun mit dem 
! Men Geiſte, der fie beſeelte. Wenn wir das 
un, dienen wir am beſten dem Andenken Bis- 
margs, E 
Gd dem marmornen Sarkophage, der die 
0 liche Hülle des Unvergeßlichen birgt, ſtehen 
> einzige Inſchrift die Worte: „Ein treuer 
tener ſeines Herrn.“ Mit vollem Recht! Denn 
un von Bismarck hat, wie Kaifer Wilhelm T. 
it, leine ganze Lebensarbeit, all jein Wirken 
ein Schaffen als einen Dienſt aufgefaßt, als 
y tet Dienſt für die Einigung und Feſtigung 
Mers Vaterlandes. Das möge uns mahnen, 
be auch wir feſthalten an der treuen, arbeits 
Milder Pflichterfüllung im Dienſte des Vater⸗ 
andes und an der Liebe zum Vaterlande. Und 
us können wir alle, ein jeder in ſeinem 
teile, in den ihn Gott geſtellt hat, mit treuer 
e ga, dterfülung im Beruf, mit ſelbſtloſer Hin⸗ 
im 5 und Aufopferung im Amt, vor allem aber 
und egeiſterten Kampfe gegen alles Andeutſche 
Schlechte, gegen alle Volksverführer und 
olksperderber, gegen alle, die den herrlichen 
mau unſeres durch Bismarck geeinten, teuren 
materlandes zu unterwühlen und zu zertrüm⸗ 
E SE trachten. Wenn wir ſo recht bismarckiſch 
T darum echt deutſch fühlen und empfinden, 
dien ſtehen wir auch unſeren Mann „allezeit 
0 bereit für die Reiches Herrlichkeit“, dann 
1 n uns nimmer ſchrecken weder der äußere 
zoch der innere Feind. Së, 


Politische Tagesſchau. 


Reform des Militär⸗Intendanturweſens. 

Im Reichstag iſt wiederholt eine Reform 
Militär⸗Intendanturweſens angeregt wor⸗ 
und der Kriegsminiſter von Heeringen hat 


* 


des 
den 
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dieſer Erörterungen hat das Kriegsminiſterium 
eine Denkſchrift über die Reform des In⸗ 
tendanturweſens bearbeitet, in der verſchiedene 
Vorſchläge erörtert werden. Der Entwurf die⸗ 
ſer Denkſchrift iſt bereits fertiggeſtellt und die 
Denkſchrift wird dem Reichstage im Laufe der 
nächſten Tagung zugehen können. Die Auf⸗ 
hebung der Diviſionsintendanturen ſteht eben⸗ 
ſowenig in Ausſicht, wie die Beſetzung der In⸗ 
tendanturen mit Generalſtabsoffizieren. 
Rückgang der Reichseinnahmen. 

Im erſten Vierteljahr des laufenden Etats⸗ 
jahres ſind rund 10 Millionen Mark weniger 
an Zolleinnahmen eingegangen, als im erſten 
Vierteljahr 1912; zugleich aber iſt auch ein faſt 
ebenſo großer Mindereingang an Steuern und 
Gebühren zu verzeichnen. Auch die Mehrein⸗ 
nahmen der Reichspoſt von 9,4 Millionen Mk. 
bleiben jedenfalls hinter dem Voranſchlage, 
der für das ganze Jahr 51 Millionen Mark be⸗ 
trägt, zurück. Nur die Einnahmen aus der 
Reichseiſenbahnverwaltung, die 39,1 Millionen 
Mark gegen 36,04 Millionen für 1912 betrugen, 
haben den Voranſchlag überſchritten. 


„Gutsbeſitzer“ Ventzki. 

Nationalliberale Zeitungen regen ſich dar⸗ 
über auf, daß in rechtsſtehenden Blättern dem 
nationalliberalen Reichstagskandidaten für 
Ragnit⸗Pillkallen die Eigenſchaft als 
Landwirt abgeſprochen wird, und führen ſein 
Verſuchsgut bei Graudenz dagegen ins Feld. 
Das iſt und bleibt eine Irreführung: dadurch, 


daß er ein Verſuchsgut zur Ausprobung der in 


ſeiner Fabrik angefertigten landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen unterhält, wird der Kommer⸗ 
zienrat und Handelskammervorſitzende Ventzki 
ebenſowenig, ja noch weniger ein „Gutsbe⸗ 
ſitzer“ im Sinne eines wirklichen Landwirtes, 
wie ein Landwirt durch den Beſitz einer 
Brennerei zum Induſtriellen wird. 


Gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe. 
In ihren Werkmitteilungen gibt die Firma 
Krupp das Geſetz gegen den Verrat militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe „zur Kenntnis und War⸗ 
nung für alle Werksangehörigen“ im Wort⸗ 
laut wieder. Gleichzeitig werden alle Betriebe 
und Bureaus der Gußſtahlfabrik erſucht, zum 
dauernden Aushang aufgezogene Exemplare 
dieſer Bekanntmachung von der Kruppſchen 
lithographiſchen Anſtalt zu beziehen. 


Reichszentrale zur Bekämpfung des 
Zigeunerweſens. 

Die bayeriſche Landeszentrale zur Bekäm⸗ 
pfung des Zigeunerweſens ſoll in eine Reichs⸗ 
zentrale umgewandelt werden. Die Amwand⸗ 
lung wird vorausſichtlich im Frühjahr nächſten 
Jahres erfolgen. Preußen hat ſeine Zuſtim⸗ 
mung gegeben. 

Wechſel des italieniſchen Marineminiſters. 


Wie die „Tribuna“ und andere Blätter 
melden, teilte Miniſterpräſident Giolitti dem 
Miniſterrate in ſeiner Montagſitzung mit, daß 
der Marineminiſter Leonardi Catto⸗ 
lico unwiderruflich entſchloſſen ſei zurückzu⸗ 
treten, da er den Wunſch habe, ſich nach der 
langen und ſchweren Arbeit während und nach 
dem Kriege in das Privatleben zurückzuziehen. 
Der Miniſterrat nahm von der Demiſſion 
Kenntnis. — Als Nachfolger Cattolicos iſt der 
Konteradmiral Henri Mil lo zum Marine⸗ 
miniſter ernannt. 


Eine rumäniſch⸗ruſſiſche Heirat? 


Dem „Figaro“ zufolge ſpricht man ſehr 
ernſtlich von einem Heiratsprojekt zwiſchen dem 


Prinzen Carol, dem älteſten Sohne des 


rumäniſchen Thronfolgers, und der Groß⸗ 
fürſtin Olga Nikolajewna, der älte⸗ 
ſten Tochter des Kaiſers von Rußland. Durch 
dieſe Heirat würden die gegenwärtig ſo vor⸗ 
trefflichen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Rumänien noch enger geſtaltet werden. 


Die Mongolen 


OR 


— 
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Zelte und große Vorräte. Die Chineſen ver⸗ 
loren gegen 500 Tote und Verwundete, die ſie 
auf den Schanzen zurückließen. Die Mongolen 
hatten nur fünf Tote und zehn Verwundete. 
Die argentiniſche Regierung 

hat im Kongreß eine dem Shermangeſetz nach⸗ 
gebildete Geſetzvorlage gegen die 
Truſts eingebracht. Sie hat ferner einen 
Geſetzentwurf über die Ausgabe von 15 Millio- 
nen Piaſter Papiergeld eingebracht, die 
zur Deckung der vom Staate vorzunehmenden 
Ausbeutung der Petroleumquellen in Como⸗ 


dors Rivadavia dienen ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 29. Juli 1913. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Das geſtern Morgen über Baleſtrand ſtehende 
anfänglich regneriſche Wetter klärte ſich auf, 
ſodaß der Kaiſer nachmittags einen längeren 
Spaziergang unternehmen konnte. Der Feld⸗ 
jäger vom 26. traf abends hier ein. Heute iſt 
klares Wetter. An Bord iſt alles wohl. 

— Der König und die Königin von Däne⸗ 
mark trafen mit dem Kronprinzen Frederick 
geſtern in Heiligendamm ein, wohnten nach⸗ 
mittags mit der Kronprinzeſſin Cecilie und 
dem Großherzog und der Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin auf der Doberaner 
Rennbahn dem Reit⸗ und Fahrturnier des 
Mecklenburgiſchen Sportvereins bei und fuhren 
abends nach Gelbenſande zurück. 

— Der Prinz von Wales iſt, von Schloß 
Hammelmark kommend, wieder in Neuſtrelitz 
eingetroffen. : 

— Bon den Höfen. Die verwitwete Königin 
Emma der Niederlande, Mutter der regieren- 
den Königin Wilhelmina, vollendet am Sonn- 
abend den 2. Auguſt ihr 55. Lebensjahr. Die 
Königin iſt eine Schweſter des Fürſten Fried⸗ 
rich zu Waldeck und Pyrmont; in der preußi⸗ 
ſchen Armee wird ſie als Chef des Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. weſtfäliſchen) Nr. 15 geführt. — König 
Konſtantin I. von Griechenland wird am 
Sonntag den 3. Auguſt 45 Jahre alt. — Am 
gleichen Tage feiert König Haakon VII. von 
Norwegen ſeinen 41. Geburtstag. 

— In Caſſel ſtarb im Alter von 65 Jahren 
der Oberſtaatsanwalt beim Oberlandesgericht 
Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrat von Dit⸗ 
furth an den Folgen einer Herzlähmung. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Landshut 
findet am 31. Auguſt ſtatt. Kandidat des Zen⸗ 
trums iſt Freiherr v. Aretin; der bayeriſche 
Bauernbund hat den Landtagsabgeordneten 
Eiſenberger, die Sozialdemokraten den Ge⸗ 
meindebevollmächtigten Raith als Kandidaten 
aufgeſtellt. 

— Die vaterländiſche Geſinnung der deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft wird bei der Einweihung 
des Völkerſchlachtdenkmals ſich wieder glänzend 
bewähren. Ihren Entſchluß, an der Ein⸗ 
weihungsfeier am 18. Oktober teilzunehmen, 
um auf dieſe Weiſe den Anteil zu bezeugen, 
den die deutſche Studentenſchaft in ſo hervor⸗ 
ragender Weiſe an den Freiheitskämpfen 1813 
genommen hat, haben bis jetzt über 2500 Stu⸗ 
dierende mit 165 Fahnen und 495 Chargierten 
bekundet. Zahlreiche weitere Zuſagen ſtehen 
in nächſter Zeit noch bevor. 

— Eine Gemeindeanſtalt für zweite Hypo⸗ 
theken beſchloß die Gemeindevertretung von 
Weißenſee bei Berlin zu errichten. Zu dieſem 
Zwecke ſoll eine Anleihe in Höhe von 5 Millio⸗ 
nen Mark in Abſchnitten nach Bedarf aufge⸗ 
nommen werden. 

Karlsruhe, 29. Juli. Prälat Dr. Lender iſt 
um 234 Uhr in Sasbach geſtorben. Lender war 
das älteſte Mitglied des Reichstages, dem er 
ſeit ſeiner Gründung ununterbrochen ange⸗ 


hörte. Er hätte heute fein ſechzigjähriges Prie⸗ 


ſterjubiläum gefeiert. 
Stuttgart, 29. Juli. Der württembergiſche 
Landtagsabgeordnete und frühere Reichstags⸗ 


a : A Z 
Ru daß auf dieſem Gebiete Verbeſſe⸗ haben Batchalga und Darchanula zurückerobert. abgeordnete Wilhelm Augſt it, 60 Jahre alt, 
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Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


aklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
hickt, wenn das Poſtgeld 


für die Rückſendung beigefügt ift. 


bei 


Alkohol und Derkehrsſicherheit 
den Eisenbahnen. 


Auf der öffentlichen Hauptverſammlung des 
deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke, der kürzlich in Hannover tagte, wurden 
unter anderem auch einige Vorträge über „Alkohol 
und Verkehrsſicherheit“ gehalten, unter denen wir 
die lehrreichen und beherzigenswerten Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Geh. Reg.⸗RKats Ammann 
(Straßburg i. E.) über „Alkohol und Verkehrs⸗ 
ſicherheit bei den Eiſenbahnen“ beſonders hervor⸗ 
heben möchten. Der Gedankengang dieſes Vor⸗ 
trages war in Kürze etwa der folgende: 

Der Verkehr, insbeſondere der Eiſenbahnen, 
hat in den letzten Jahrzehnten einen gewaltigen 
Umfang angenommen. Obwohl die Technik die 
Einrichtungen der Eiſenbahn immer weiter ver⸗ 
vollkommnet, und die Eiſenbahnunfälle infolge⸗ 
deſſen ſtändig abnehmen, hat ſich ihre Zahl doch 
noch nicht auf das unvermeidliche Maß verringert. 
Seitdem die Wiſſenſchaft die nachteiligen Folgen 
des Alkoholgenuſſes auf die Geiſtestätigkeit feſt⸗ 
geſtellt hat, iſt man ſich auch über die Gefahr, 
die dieſer für den Bahnbetrieb im Gefolge hat, 
immer mehr klar geworden. 

Von den Betriebsunfällen wird der größere 
Teil durch menſchliche Fehlbarkeit verurſacht, bei 
welcher der Alkoholgenuß, der unbedacht, unvor⸗ 
ſichtig und ungeſchickt macht, eine gewichtige Rolle 
ſpielt. (Spremberg und Müllheim.) Auch wirt⸗ 
ſchaftlich iſt der Alkohol für das Bahnperjonal 
von Nachteil, da er es veranlaßt, die Ausgaben 
für notwendige Lebensbedürfniſſe, eine geſunde 
Wohnung, ausreichende Ernährung uſw. einzu⸗ 
ſchränken. Dies iſt um ſo bedenklicher, als der 
Beruf des Betriebsbeamten ungewöhnliche An⸗ 
ſprüche an ſeine körperliche und geiſtige Spann⸗ 
kraft ſtellt. Seit Jahren ſind daher die deutſchen 
Bahnverwaltungen beſtrebt, den Gefahrbringer 
Alkohol dem Betriebe fernzuhalten, indem ſie ver⸗ 
dächtige Bewerber um Einſtellung zurückweiſen, 
zum Trunk neigende Bedienſtete bei Erfolgloſig⸗ 
keit von Belehrung und Beſtrafung aus dem 
Dienſt entfernen. 


Einſchneidende Bedeutung hat der preußiſche 
Alkohol⸗Erlaß vom 20. November 1905 erlangt, 
der im Betriebe völlige Enthaltſamkeit, im übrigen 
ſtrenge Mäßigkeit vorſchreibt. Erwägenswert iſt, 
ob das Verbot des Alkoholgenuſſes ſich nicht auch 
auf längere Dienſtpauſen und — wie in Sachſen 
— auf eine gewiſſe Zeit vor Dienſtantritt aus⸗ 
dehnen ließe, und Abſtinenz bei Annahme von 
Bewerbern verlangt werden könnte. Die von 
mancher Seite nach amerikaniſchem Vorbild auf⸗ 
geſtellte Forderung völliger Abſtinenz der Be⸗ 
triebsbeamten auch außerhalb des Dienſtes iſt ein 
Zukunftsideal, zurzeit aber wohl noch undurch⸗ 
führbar. Die fortſchreitende allgemeine Aufklä⸗ 
rung läßt indeſſen einen Wandel der allgemeinen 
Auffaſſung erhoffen, der in einiger Zeit eine er⸗ 
hebliche Verſchärfung der Maßnahmen der Ver⸗ 
waltungen erreichbar erſcheinen läßt. 

Von hohem vorbeugendem Wert ſind die 
Wohlfahrtseinrichtungen der Eiſenbahn, vor allem 
aber die umfaſſende Abgabe äußerft billiger, 
alkoholfreier Gelränke, die in weitem Umfang 
geſchieht. So ſind 1912 im Bezirk einer einzi⸗ 
gen Direktion (Straßburg) an 200 Stellen 4½ 
Millionen Portionen alkoholfreier Getränke für 
148 000 Mark abgegeben worden. Indirekt 
wirkt in gleicher Richtung die Begünſtigung des 
Turnens, der Bienen⸗ und Kleinviehzucht uſw. 
Nützlich wirken auch Vereine, insbeſondere die 
allgemeinen Eiſenbahnvereine, indem ſie in ihren 
Büchereien, bei Vortragsabenden und in dem 
Verbandsorgan auch die Alkoholfrage berück⸗ 
ſichtigen und bei Feſten und Ausflügen den 
Trinkzwang fernhalten. Eine wertvolle Unter⸗ 
ſtützung bilden die alkoholgegneriſchen Vereine, 
wie der deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke, die Guttempler, das Blaue 
Kreuz und der Eiſenbahn⸗Alkoholgegnerverband. 

Infolge des Zuſammenwirkens aller dieſer 
Faktoren nähern wir uns allmählich der Zeit, in 
der der Alkoholgenuß des Bahnperſonals als 
Gefahrenmoment für die Betriebsſicherheit aus⸗ 
geſchaltet ſein wird und in der es heißen wird: 
Nüchtern wie ein Eiſenbahner! T: 


Arbeiterbewegung. 


„Die Textilarbeiter in Barcelona find Dienstag 
früh in den Ausſtand getreten. Es herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. 


Si 
E 


die ſchlechte Lage des Baumarktes das Holzgeſchäft 
ſehr nachteilig beeinflußte, braucht nicht beſonders 
betont zu werden. 

Die Metallinduſtrie wurde vielfach für 
behördliche Bauten in Anſpruch genommen, wenn⸗ 
gleich ſie es häufig erleben mußte, daß Aufträge, 
um die ſie ſich beworben hatte, an weſtliche Unter⸗ 
nehmer übertragen wurden. Die Fabrikation von 
landwirtſchaftlichen Maſchinen hatte reichlichen Ab⸗ 
begehrt waren Erntemaſchinen. 
Allerdings entſprach das Herbſtgeſchäft infolge der 
Schwierigkeiten, die den Landwirten beim 
bringen der Ernte durch die fortwährenden Regen⸗ 
güſſe bereitet wurden, nicht den Erwartungen. — 
Im Schiffbau herrſchte reges Leben; ſo hat die 
größte Schiffswerft des Oſtens im Jahre 1912 auf 
ihren beiden Werften in Danzig und Elbing Fahr⸗ 
zeuge mit einem Raumgehalt von 39 600 Brutto⸗ 
regiſtertonnen und mit 162 700 indizierten Pferde⸗ 
kräften abgeliefert; wogegen 131 380 Bruttoregiſter⸗ 
tonnen mit 716 600 indizierten Pferdekräften im 
Bau verblieben. — Die Tätigkeit der Waggon⸗ 
fabriken wurde durch die umfangreichen Be- 
ſtellungen der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
gegen das Vorjahr weſentlich geſteigert. f 
Die Müllerei jtand im Anfang des Berichts⸗ 
res ziemlich günſtig. Als jedoch die neue Ernte 
olge der ungünſtigen Witterung nicht geborgen 
daher nur in ungenügender 
e auf den Markt gebracht wurde, wurde die 
erei unlohnend; überdies hatten Weizen und 
Roggen durch Näſſe, Brand und Aus wuchs ſtark ge- 
litten und ergaben eine 
Menge geringe Ausbeute. 
Spirituser zeugung war 
erſten Monaten des Berichtsjahres infolge der über⸗ 
aus ſchwachen Kartoffelernte des Jahres 1911 ſo 
gering, daß man für den Herbſt eine noch nie da⸗ 
geweſene Knappheit an verfügbarer Rohware be⸗ 
fürchtete, wenn der Gefahr nicht beizeiten mit 
durchgreifenden Mitteln vorgebeugt würde. Dieſem 
Umſtande trug die Reichsregierung Rechnung, in⸗ 
dem fie das Brennrecht erhöhte und den Kartoffel- 
brennereien die ſonſt verbotene Verwendun 
Korn und Mais freigab, während anderſeits die 
Spirituszentrale dur ) 
es Abſchlagspreiſes für Rohſpiritus zu verme 
Spiritusergeugung anregte. 
kation lag ſehr im Argen, einmal wegen der 
hohen Preiſe, welche die Spirituszentrale forderte, 
ſodann wegen des ſozialdemokratiſchen Branntwein⸗ 
bensverhältniſſe, 


Probinzialnachrichten. 


(Neue Landgemeinde.) Der 
chloß Golau ſoll jetzt in eine 


e Gollub, 29. Juli. 
benachbarte Gutsbezirk S 
Landgemeinde umgewandelt werden. 
lungskommiſſion hat das Gut vollſtändig beſtegelt; 
es jind 72 Anſiedlerſtellen begründet. Die Gemeinde 
erhält eine Landausſtattung von 110 Morgen und 
einen 75 Morgen großen Anteil am Obitzkauer See. 
tr i (Bei der diesjährigen 
Brieſener Pferdelotterie) erhielt der hieſige Anſiedler 
1 f das ein Pferdegewinn gefallen 
war, die hübſche Summe von 640 Mark ausgezahlt. 
(Der Ballon „Courbiere“) 
des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt war am 
geſtrigen Montag Abend 8.05 Uh 
Graudenzer Gasanſtalt aus unter Führung des Leut⸗ 
Krauſe vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, 
Mitfahrer Oberleutnant Mohr (Infanterie⸗Regiment 
Nr. 175), Leutnant Herrmann (Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 15) und Kaufmann Franz Welke⸗Graudenz 
zu einer Nachtfahrt aufgeſtiegen. 
att um 10.30 Uhr abends bei Mohrungen. 
(Durch Verſchlucken von 
Kirſchkernen den Tod gefunden) hat im benachbarten 
Kreutſch ein 10jähriger Knabe. 
ſich in den Därmen feſtgeſetzt. Auch ein Mädchen ſoll 
aus demſelben Grunde bedenklich erkrankt ſein. 

Danzig, 29. Juli. (Die beiden Söhne des Prinzen 
Leopold von Preußen,) die Prinzen Friedrich Sigis⸗ 
mund und Friedrich Karl, werden am 31. d. 
hier eintreffen und am 1. Auguſt in das 1. und 
Leibhuſaren⸗Regiment eintreten. 
werden vorläufig im Hotel „Danziger Hof“ Wohnung 


(Beſitzwechſel.) Das 
Landkreiſe Allenſtein gelegene Rittergut Kellaren in 
Größe von 1200 Morgen wurde für 400 000 Mark an 
einen Landwirt aus der Thorner Gegend verkauft. 
Königsberg, 29. Juli. (Selbſtmord.) Der 26 Jahre 
alte Bäckergeſelle Friedrich Subeit, der geſtern von 
Berlin hier zugereiſt iſt, hat ſich heute Abend auf 
ſeinem Zimmer, Viehmarkt 14, mit einem Revolver 
Er hat einen Brief hinterlaſſen, in dem 
iebestummer als Motiv angibt. 
8 (Unter den Aktionären der 
ruſchwitz) herrſcht ſeit einer Woche eine 
ividendenſchätzungen 


ſatz; beſonders 
H. für ſein Los, auf 


Graudenz, 29. Juli. 


Die Landung er⸗ 


Die Kerne hatten 


werden konnte und 


in Beſchaffenhelt 


eine weſentliche 


Erregung. An der Börſe waren 
in Höhe von 15 Prozent verbreitet gegen 22 
im Vorjahre, und die begreifli 
ein heftiger Kursſturz in den 
Die Zuckerfabrik Kruſchwitz beſitzt einen Dividenden⸗ 
ergänzungsfonds von 555 000 Mark, d. h. mehr als 
20 Prozent ihres Aktienkapitals 
Ergänzung der Divi 
Das iſt es nun, was die armen Aktionäre anſtreben, 
während die Leitung der Zuckerfabrik der Meinung 
iſt, daß 15 Prozent immer noch als eine ganz nette 
Kapitalperzinſung zu betrachten find. Für Speku⸗ 
lanten ſei der Betrieb nicht da. 
Schetzingen (Kreis Mogilno), 28. Juli. 
m Sonnabend fuhren auf dem hieſigen See 
mehrere Herren auf Entenjagd. 
ſich Kaufmann K. Meiſter aus Mogilno und Gaſtwirt 
Lange aus Schetzingen befanden, ſchlug um. Herr 
Lange muß wohl ſofort einen 
haben, ſodaß er verſank. Die Leiche iſt noch nicht ge⸗ 
nur mit Mühe dem 
itte der 50er Jahre; 


Die Likörfahri⸗ 


e Folge davon bildete 
Aktien der Geſellſchaft. 


boykotts und der Teuerung der 


und wäre alſo eine j N i 
ende wohl möglich. bewegung. — Die großen Bierbrauereien des 
Oſtens haben es verſtanden, ihre Erzeug 
ſteigern, obwohl ihnen das naſſe und kühle 
im Herbſt und die Antialkoholbewegung 
bruch tat. — Der UAmſatz der Minera 
fabriken iſt durch die kühle und regneriſche 
Witterung des Sommers und Herbſtes ganz bedeu⸗ 
tend zurückgegangen. Die Preiſe werden durch 
Fahr ſich mehrenden Kleinbetriebe, die 
en errichtet werden, ſehr gedrückt, 
ſodaß oft kaum die Selbſtkoſten gedeckt werden. Ohne 
chlaganfall erlitten rrſchen in der Mineralwaſſerinduſtrie un- 
í erhältniſſe, die dringend der Abhilfe be- 
Herr Meiſter entgin 
Tode. Der Verſtorbene ſtand 
er hinterläßt eine Witwe und eine unverſorgte Tochter 
Tödlich verunglückt) iſt der 
Er ſtieg, obwohl er 


m Buchdruckgewerbe wird es 
ſchwieriger, einen Geſchäftsnutzen zu erzielen. Ver⸗ 
ſchiedene Urſachen erklären dies, ſo die große Kon⸗ 
kurrenz, namentlich aber die den Prinzipalen durch 
den ſeit dem 1. Januar revidierten Tarif auferlegten 


leifabritation hatte 
ie Ausſichten für die Zukunft ſcheinen, D 
rzeugungskoſten nicht ungünſtig 


Wronke, 26. Juli. 
Dachdecker Jarysz aus Chojno. 
beim Anheben der Leiter plötzlich einen heftigen 
pfand, noch auf das Dach, ver⸗ 
die Beſinnung und fiel vom Dache 
herunter. Bereits am nächſten Tage ſtarb er. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Juli. 
Ferta.) Von einem Herrn, der mt 
die Anfallſtelle 


Schmerz im Körper em 


neuen Pflichten. 
lor jedoch bald ew BNG 


mobilunglück bei 
tt nach der Kataſtrophe 
paſſierte, wird den „Poj. Neueſt. Nachr.“ noch folgen: 
ji Der Anblick war entſetzlich. J 
Chauſſeegraben lag mit ſchweren Verletzungen die 
Leiche der älteren, noch jugendfriſchen Dame, während 
ſich um die anſcheinend bewußtloſe, aber vor Schmerzen 
leiſe wimmernde junge Gräfin der Arzt bemühte. 
Das Automobil war vollſtändig umgedreht, aber ver⸗ 
hältnismäßig wenig beſchädigt. 
der Anfallſtelle abſolut nicht ſteil, wie in den eriten 
Meldungen behauptet wurde, ſondern durchaus eben. 
Als Arſache des Unfalles kommt aljo lediglich ein 
Reifenbruch am rechten Vorderrad in Frage. Meiner 
ätte der Unfall auch einem geübten 
5 E man tut aljo unrecht, 
ne weiteres der jungen Gräfin die Schuld zuzu- 


(Seltſamer Vorfall.) Von 
gegend war eine 18jährige 


Die Honigkuchenfabrikation hat ihren 
Umſatz wieder beträchtlich geſteigert. 
Weihnachten war allerdings zu merken, daß die 
Kriegsangſt auf die Kaufleute des Publikums eine 
nachteilige Wirkung ausübte. Der Abſatz der Er⸗ Th 
„wie bisher, nach allen Gegenden 
uch fand eine lebhafte Ausfuhr nach 
allen Teilen der Welt ſtatt. 

Die Zuckerinduſtrie des Oſtens hatte mit 

kämpfen. Während der 
das Wetter ſchlecht. Die 
Rüben kamen ſehr ſchmutzig in die Mieten und konn⸗ 
ten infolge der anhaltenden Näſſe nicht 
trocknen. Dazu trat um die Mitte November plötz⸗ 
licher ſcharfer Froſt ein, wodurch ein großer Teil der 
einfror, der nachher nur unter 
großen Schwierigkeiten und mit erheblichen Koſten 
geerntet werden konnte. 
waren aufgeweicht und dadurch fuhr 
Rüben aufs höchſte erſchwert. Schließlich bewirkte 
der Wagenmangel auf den Eiſenbahnſtationen em⸗ 
pfindliche Störungen. Der Zuckergehalt der Rüben 
ſtellte ſich weſentlich niedriger als im Vorjahre. 

In der Tabakinduſtrie war der Verdienſt 
infolge der Steuer, die auf dem Rohtabak und den 
Erzeugniſſen laſtet, und wegen des hohen Preis⸗ 
ſtandes der Rohtabate unzulänglich. Sodann wurde. 
die Zigarreninduſtrie durch die Zunahme des ha 
rettenrauchens in Deutſchland beeinträchtigt. 
Zigaretteninduſtrie wurde unabläſſig durch 
das Vordringen des amerikaniſchen Tabaktruſts be⸗ 
unruhigt, der nichts mehr und nichts weniger an⸗ 
eſamte deutſche Tabakgewerbe in 
à ommen. Auch hier im Oſten haben 
die Erzeugniſſe des Truſts, der mehrere große deutſche 
abriken angekauft hat, ſie aber unter der alten 
irma weiterführt, bereits in großem Amfange Ein- 


as die chemiſche Induſtrie betrifft, ſo 
hatten die Fabriten für künſtliche Biest aus⸗ 
y ngs litt die Erzeugung 
von Kalzium⸗Karbid, das in großen Mengen zur 
Herſtellung des Kalkſtickſtoffes, jenes wichtigen Er- 
ſatzmittels für Chileſalpeter, gebraucht wird, ſehr 
unter dem Wettbewerb der ſkandinaviſchen Werke, 
denen rieſige Waſſerkräfte zur Verfügu 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß die durchaus 

g zu bewertenden Waſſerkri 
Oſtens, namentlich der Provinz Weſtpreu 
dieſen Induſtriezweig mehr als bisher nutzbar ge- 


Im Baugewerbe machte ſich die Steifheit 
des Geldmarktes ſehr empfindlich bemerkbar. P 
vatbauten wurden in weſentlich geringerem Am⸗ 
fange als ſonſt ausgeführt. y 
Bauten für die kommunalen Behörden reiche Ar- 
beitsgelegenheit. Freilich wurden dieſe Bauten vier⸗ 
fach nicht an öſtliche Unternehmer, ſondern an Ber- 
liner und andere Firmen aus dem geb: 
die ih im Berichtsjahre ganz beſonders um die öſt⸗ 
lichen Ausschreibungen bemühten. Die Folge war 
ein allgemeines Unterbieten der Preiſe, weshalb 
viele Firmen ohne nennenswerten Gewinn, einige 
ſogar mit Verluſt arbeiteten. Die mit dem Bau⸗ 
gewerbe eng zuſammenhängende Granit⸗, Marmor⸗ 
und Sandſteininduſtrie führt mit Recht lebhafte 
Beſchwerde darüber, daß viele Steinmetzarbeiten, 


Die Chauſſee iſt an 


großen Schwierigkeiten 
ganzen Rübenernte blie 


Rüben in der Er 


Demmin, 28. Juli. 
einem Gutshofe in der Am 
Schnitterin ſeit über einer Woche ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Jetzt hat man das Mädchen in einem Keller an 
der Nordmauer völlig erſchöpft aufgefunden. Es hat 
zehn Tage ohne Nahrung dort zugebracht und mußte 
in das Krankenhaus eingeliefert werden. 


Der Jahresbericht des verbandes 
oſtdeutſcher Induſtrieller 


für 1912 iſt ſoeben erſchienen. Wie üblich, gibt er 
einen allgemeinen Überblick über die L 
öſtlichen Induſtrie im Berichtsjahre, dem 
wir zunächſt folgende Ausführungen entnehmen: 
Wie die deutſche Volkswirtſchaft im Jahre 1912 
einen geradezu erſtaunlichen Höhepunkt erreicht har, 
andel, von wenigen Ausnahmen 
abgeſehen, zu ſchöner Blüte gelangt find, jo hat auch 
die öſtliche Induſtrie im großen und ganzen einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen. 
bis in den Herbſt des Berichtsjahres an, wo die 
Lage des Erwerbslebens ſeit dem Aus 
den ein allgemeiner 
päiſcher Krieg in unmittelbare Nähe gerückt wurde, 
ſich zu verſchlechtern begann. Zu den politiſchen Er⸗ 
eigniſſen, die eine ausgeſprochene Kriegsfurcht er⸗ 
zeugten und das Geſchäftsleben läh 
die außergewöhnlichen Schwieri 
ndlich war die 


Die Felder und 


ſtrebt, als das 
ſeine Hand zu be 


und Handel und 


gedehnten Abſatz. 


mten, kamen noch 
iten auf dem 
Landwirtſchaft in⸗ 
folge der durch anhaltende Regengüſſe hervorge cufe⸗ 
nen Mißernte in ihrer Kaufkraft ſehr geſchwächt und 
en wenig geneigt. Dies 
auf diejenigen 
uptſächlich in der Land⸗ 


deshalb zu Neuanſchaffu 
übte einen ungünſtigen 
Induſtriezweige aus, die 
wirtſchaft ihre Käufer haben. 

In der Holzinduſtrie war der Abſatz der 
Sägemühlen zu Anfang des Berichtsjahres im al- 
gemeinen zufriedenſtellend. Nach Berlin, Sachſen, 

ſtſeeplätzen fanden größere 


Dagegen boten die 


Hamburg und den f 
käufe zu erhöhten Preiſen ſtatt, ſoda 
Artikeln wegen Mangels an Vorrat bald eine ge⸗ 
wiſſe Knappheit och ließ der Abſatz 
bald merklich na 
zwungen war, Preisermäßigungen, beſonders für 
Stammbretter, eintreten zu laſſen, wenn es ihr 
ch gelang, ihre Ware abzuſetzen. Dazu 
kam die Schädigung der Bretterbeſtände durch das 
Regenwetter, das im Anfang Auguſt einſetzte. Daß 


talien verloren gegangen. Es kommt noch hinzu daß 
der Braunkohlengewinnung in der Provinz Zi 
die wegen der erwähnten Schwierigkeiten ſehr fol 
ſpielig ift, durch die günſtigeren Ablagerungen von 
Braunkohle in der benachbarten Lauſitz und Mark ein 
Wettbewerb bereitet wird, dem ſie in abſehbarer 
Zeit nicht gewachſen ſein dürfte. 

— (Der Vorſchußverein) hält am Donners⸗ 
tag Abend im Artushof eine außerordentliche Generais 
verſammlung zur Wahl eines Direktors anſtelle des 
verſtorbenen Herrn Stadtrats Goewe ab. 

(Der Verein ehem. Artilleriſten) 
hielt am Montag Abend im Schützenhauſe eine auker 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, die vo 
2. Vorſitzer mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde und 
Ke gut beſucht war. Der 1. Schriftführer 15 Jet 

mt niedergelegt, die Neuwahl wurde einſtweilen 
vertagt. Am Kreiskriegerverbandstage und der 
gahnenmeibe des Kriegervereins Luben wird der 

erein Ra in großer Anzahl beteiligen; zu Abge⸗ 
ordneten zum Verbandstage wurden Wie die 
Kameraden Stadtlandmeſſer König, auter und 
Röſeler. Das Sedanfeſt jolt im Rahmen des Verein 
am Sonnabend den 30. Auguſt im „Tivoli“ gefeier 
werden. Nach Schluß der Sitzung blieben die Kame 
raden noch längere Zeit gemütlich beiſammen. 

— (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein unternimmt am Sonnabend den 2. Auguſt 
einen Nachtturnmarſch nach Culm. Abmarſch abend 
9 Uhr vom a d n D In Culm triff 
der Turnverein „Jahn“ mit dem Culmer Turnverein 
SE auch wird kurz vor Culm abgekocht 


die im Oſten ſehr gut hätten ausgeführt werden 
können, nach Berlin oder dem weiteren Weſten ver⸗ 
geben wurden. 

Die Arbeiterverhältniſſe waren im 
allgemeinen inſofern günſtig, als Ausſtände und 
andere Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern nur ſelten vorkamen. Dagegen 
Face in manchen Betrieben Mangel an wirklich 

rauchbaren und tüchtigen Arbeitern, namentlich 
für ſolche Verrichtungen, die eine größere Geſchick⸗ 
lichkeit und Zuverläſſigkeit erfordern. Wie bereits 
angedeutet, hatte die oſtdeutſche Induſtrie auch im 
vergangenen Jahre ſehr unter dem Vorurteil 
zu leiden, das bei vielen Behörden und Privar⸗ 
perſonen gegen öſtliche Erzeugniſſe 
herrſcht, und das erfolgreich zu bekämpfen, oft ge- 
radezu unmöglich erſcheint. Aber es muß bei den 
Beamten im Oſten, die mit der Vergebung von be⸗ 
hördlichen Aufträgen betraut ſind, die Erkenntnis 
Platz greifen, daß es ihre nationale Pflicht iſt, das 
mit ſo großen Schwierigkeiten kämpfende Unter⸗ 
nehmertum des Oſtens der dem Vaterlande ſo großes 
und hohes geleiſtet hat und ein Bollwerk gegen 
das vordringende Slawentum bilden ſoll, nach 
beſten Kräften zu unterſtützen. Aber auch das große 
Publikum ſollte ſich daran gewöhnen, mehr als bis⸗ 
her die öſtlichen Bezugsquellen zu berückſichtigen, 
gemäß dem vom Verband oſtdeutſcher Induſtrieller 
etonten Grundſatze: „Kaufet im Oſten!“ 

Über die eigene Entwickelung des Ber: 
bandes wimwd einleitend berichtet: Das verfloſſene 
Jahr, das der deutſchen Induſtrie einen jo glänzen: 
den Auſſchwung wie kaum zuvor brachte, war auch 
für den Verband oſtdeutſcher Induſtrieller recht 
günſtig. Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 
1912: 421, nämlich 8 lebenslängliche und 413 
ordentliche Mitglieder; am 31. Dezember 1912 da⸗ 
gegen 451, nämlich 8 lebenslängliche und 443 
ordentliche Mitglieder. Dieſe verteilten ſich auf die 
vier Provinzen des Verbandsgebietes wie folgt: 
100 in Oſtpreußen, 229 in Wejtpreußen, 63 in Poſen 
und 39 in Pommern; dazu 20 Mitglieder außerhalb 
des eigentlichen Verbandsgebietes. Dem Verbande 
gehören zurzeit folgende Städte an: Allenſtein, 
Bromberg, Tulm, Danzig, Dt. Krone, Elbing, 
Gneſen, Graudenz, Hohenſalza, Inſterburg, Jaſtrow, 
Königsberg, Marienwerder, Memel, Mewe, Poſen, 
Pr.⸗Stargard, Naftenburg, Rieſenburg, Schneide⸗ 
mühl, Stolp Thorn und Tilſit; ferner die Handels⸗ 
kammern zu Allenſtein, Graudenz und Thorn, end⸗ 
lich die Vorſteherämter der Korporationen der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Stolp und Tilſit. Die Einnahmen des 
Jahres 1912 beliefen e auf 23 008 Mark, die Aus⸗ 

aben auf 22 590 Mark. Das Vermögen des Ver⸗ 
ndes betrug Ende des Jahres 27 505 Mark. 


reunde und Gönner find als Gäſte herzlich will⸗ 
ommen. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen St in der Amtsrichter Völcker den Vor⸗ 
ſitz führte, hatte ſich der Pferdehändler Z. aus Mocker 
wegen Übertretung der Gewerbeordnung 
zu verantworten. Ohne das Wandergewerbe ange⸗ 
meldet und den Erlaubnisſchein zur Ausübung des 
Gewerbes im Umherziehen eingelöſt zu haben, kaufte 
er in Liſſomitz Pferde und in Podgora Schweine auf, 
um Ire mit Profit weiter zu verkaufen. Die Regierung 
berechnete die hinterzogene Summe auf 48 Mark, 
worauf der Angeſchuldigte in eine amtsrichterliche 
Strafe von 96 Mark, ev. 32 Tagen Haft, genommen 
wurde. Hiergegen beantragte er gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung. Die Sache ſtand bereits vor etwa vierzehn 
a zur Verhandlung. Der Angeklagte hatte DM 
mals eingewandt, er habe das Gewerbe angemelde 
und den Schein eingelöſt; daher jei er zu Unte 
beſtraft. Der Vorſitzer ſprach damals de die Bers 
mutung aus, daß der Angeklagte dies wahrſcheinlich 
erſt dann beſorgt habe, nachdem ihm am 7. Juni das 
Strafmandat zugeſtellt war. Der Angeklagte be⸗ 
hauptete, er habe den Gewerbeſchein ſchon vor Mo- 
naten eingelöſt. Eine Anfrage an die Polizeibehörde 
beſtätigte die Vermutung des Porſitzers in vollem 
Umfange. Danach ijt der Schein am 10. Juni, alſo 
nach Zustellung des Strafmandats, eingelöſt worden, 
Bezüglich des Strafmaßes ift der Gerichtshof an dis 
geſetzlichen Beſtimmungen gebunden, die als Mindeſt⸗ 
maß das Doppelte der hinterzogenen Steuer feſtſetzen. 
Der Angeklagte wurde daher zu 96 Mark Geld! 
ſtrafe, ev. 32 Tagen Kale und zu den Koſten des 
Verfahrens verurteilt. Ei 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juli 1913. 


r ine Herabiekung der Strafe 
kann bei mildernden Umſtänden nur die Regierung 
vornehmen. Dieſen allein Erfolg verſprechenden Weg 
. der Angeklagte nicht pren da ihm ſein 
olksanwalt geſagt hatte, die Regierung habe bei der 
Sache überhaupt nicht mitzureden. — Verſchiedene 
Straftaten waren dem Gaſtwirt Bartz aus Thorn zur 
Laſt gelegt: Hausfriedensbruch. ide r⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt, Belei⸗ 
digung, gefährliche Körperverletzung 
und Verurſachun 1 renar Lärms, 
In der Nacht zum 17. April befand fih der SE N 
in einer Reſtauration in der Katharinenſtraße. ALS 
er hier gegen einige Unteroffiziere beleidigende Auße⸗ 
rungen machte, verwies ihn der Wirt wiederholt aus 
dem Lokale. Einige andere Gäſte ſuchten den auf⸗ 
geregten B. zu beruhigen, tranken noch einige Glas 
Bier mit ihm und bekamen ihn auch ſchließlich hinaus, 
Inzwiſchen war der Wirt von ſeinem Kellner darau 
dufmerkſam gemacht, daß von den Türen ſämtliche 
Schlüſſel abgezogen waren. Nach ſeiner Meinung 
konnte dieſes nur der Angeklagte oder deſſen Schwager, 
der Braumeiſter Sch. aus Schönſee, getan haben. E 
ging darum hinaus, in der Hoffnung, ſeine Schlüſſel 
zurüͤckzuerhalten. Als er den Angeklagten um Rück⸗ 
gabe der Schlüſſel erſuchte, wurde dieſer wieder ſehr 
aufgebracht und verſetzte ihm einen Schlag mit dein 
Schirm gegen den Oberkörper. Auf den Lärm eilte 
Polizeiſergeant Felski herbei und ermahnte den Ange: 
klagten, ruhig nachhauſe zu gehen. Dieſer beſchimpfte 
jedoch den Beamten und gab ihm einen Stoß gegen 
die Bruſt, daß er mehrere Schritte zurüdtaumelte: 
Der Beamte zog jetzt blank, doch wurde ihm der 
Säbel entriſſen und bei dem entſtehenden Ringen 
krumm gebogen. Erſt beim Dazwiſchentreten eines 
Wächters bekam 1 die Waffe wieder frei. Jetzt 
wollte der pome ergeant den Angeklagten zur Wache 
bringen und erſuchte den Lokalwirt, zu ſeiner Unter 
ſtützung mitzukommen. Letzterer erhielt nun vom 


iözeſe Pr. Stargard, Hans Beckherrn WE Pfarrer 
an den Kirchen zu Gramtſchen, 


15 de in Culmſee, Pfarrer em. Paul Kohwalt, iſt 


ſchwerem 
rolius aus 


früde vor die Bruſt, daß er 14 Tage lang Schmerzen 
hatte. Der Angeklagte riß ſich dann los und lief nach 
der Garniſonkirche zu, wo er jedoch dem Polizei⸗ 
ſergeanten Giebelmann in die Hände fiel. Nun wurde 
er zur Polizeiwache geſchafft. Das Gericht erkannte 
gegen den Angeklagten wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und wegen der Beamtenbeleidigungen 
auf 3 Wochen Gefängnis. Wegen der übrigen Ver⸗ 
gehen wurde er zu 40 Mark Geldſtrafe, ev. 8 Tagen 
e wegen des ruheſtörenden Lärms zu 5 Mark 
Geldſtrafe, ev. 1 Tag Haft, verurteilt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Stock, ein Schirm, 
ein Stück Stoff. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,45 Meter,; 
er ift feit geſtern um 26 Zentimeter gefallen. Be 
Chwalomwice ijt der Strom von 2,80 Meter 
auf 2,70 Meter gefallen. 


E 
Rebhuhnjagd. 


Die Rebhuhnjagd hat wieder begonnen. Jedes 
Jägerherz ſchlägt höher bei dem Gedanken. So eine 
Rebhuhnjagd ift ein Feſttag. Schon am frühen 
Morgen versammeln Bo die Waidmänner in ihren 
ſchmucken Jagdkleidern zum fröhlichen Jagen. 
Mancher dicke Rentier ift da garnicht wieder zu er⸗ 
kennen in ſeinem verwegenen Hütel mit der Birk 
hahnfeder und den hohen Jagdgamaſchen, die ſeine 
Waden kriegeriſch umhüllen. Die Hunde zerren an 
der Leine und endlich gehts los ins Revier. Ein 
taufriſcher Morgen. Noch perlt der Nachttau vol 
den Gräſern, und der Morgenwind zieht über die 
Stoppelſelder, über den leuchtenden Klee bis hin zu 

7 E) 


vorſtandes auf die diesjährigen e e ehen 
au 


— (Die öſtlichen fu u der Ae 5 
rovinz Poſen, 


ngeklagten einen zweiten Schlag mit der Schirm — 


SSS 


— m Es: A ee 


Si EE 5 Kartoffelfurchen, die ich (Das Bankhaus Franz Schmidt Das Großfeuer in den Norddeutſchen Eisworken. a e a e 0 Gd. 

e ern 55 Hügel verbreiten. Da liegen die in Fürſtenberg a. O.), das gleichzeitig!. Berlin, 29. Juli. Bei dem Rieſenbrande tand. 108 G. 189 t Be : 

ut a ie jüngeren Hunde lechzen ſchon vor eine Kohlengroßhandlung betrieb, hat & on- find, mie Bo nachträglich herausstellt, auch Men⸗ vtegulierungspreis 140% Mi. 

i nur i Se nehmen die Sache kühler und wer⸗ kurs angemeldet. Die Paſſiven betragen ſchenleben zu beklagen. Als mehrere Ammoniak⸗ per Seb ende 0 u er, ker 

ben Se rauende Blicke zu ihrem Herrn. Die 371 000 Mark, die Aktiven 53 500 Mark. Von faſſer explodierten und unter gewaltigem Getöſe per Oktober November 164 Br. 163 ½ Gd 

r auf 5 bekommen noch gute Ratſchläge den Aktiven find jedoch nur 6000 Mark reali⸗ die Löſchmannſchaften und die Zuſchauer mit G e ohne Fendels 164 Mk. bez. 

nicht darauft E SR laſſen die Hühner, ſierbar, da 47 000 Mark aus unbeitreibbaren einem Regen von glühenden Balken und Eiſen⸗  iranfito ohne Gewicht 137¼—142 ME. bez. 

der Ae Bald ſieht man hier und da Forderungen beſtehen. Hauptgläubigerin iſt teilen überſchütteten, wurde der 14jährige 5 era, ee non 1000 Star. 

EEN Sli wie erſtarrt i ſtille ſtehen. Nur die Frankfurter Kreditanſtalt, Frankfurt a. M. Knabe Paul Knebel aus der Beuſſelſtraße 49 Roh gucke S INON a. 

vance 52110 15 Re. ae ihren Herren gurut. (Aus Eiferſucht) ſchoß ein Arbeiter in von einem durch die Luft geſchleuderten Balken Men deen 88 Y, fr. Neufahrw. 8,871, Mk. bez. Inkl. ©. 

%%% Zwei feiner emt, | Ele P 10 Rik, Rehe 920-035 a. ve, 

Be ns 19 1 „Pfui Haſe, Hektor! Weiter an Bruſt und Arm. Dann tötete er fiğ ſelbſt kameraden kamen mit leichten Verletzungen daz Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 

feht 5 N 11 Furche aus. Da, wieder durch einen Schuß in die Schläfe. ; von. Ein weiteres Opfer forderten die Flam⸗ 

Geet Ee: 11 5 ie Augen n (Zwei polniſche Arbeiter) die beij men bei den Löjharbeiten ſelbſt. Der Feuer⸗ 

ſchlei cht 1515 15 ! avance!“ — Der Hund Chauſſeearbeiten in der Nähe von F le ns⸗ wehrmann Balzer vom Zug 20 ſtürzte von einem 

unglaubli 9 Wie die ar Da Pır..: Prr. „ür g arbeiteten, wurden Montag früh in Gerüjt in die Glut und wurde mit ſchweren 

hühneröfter ke > Sufwirbeln der braunen Rebs einem Kornfelde dort, der eine tot, der andere Brandwunden nach dem Virchowkranlenhaus 

Hoden m r ſelbſt den Weidmännern oft das Blut ſchwer verletzt, aufgefunden. Es war ein gebracht. , 

eine 1 85 Hays 7 verwirrt.. Doch nur Raubmord an ihnen verſucht worden. 

ſpringt vor faßt ns Bum! ... Der Hund) (Auto unfälle.) Das Automobil des 

weiter das zweite — Seck: das erſte Huhn, dann Architekten Roſſignol, der mit feiner Frau die 

erhabenen Hauptes tre 9, ſchön apportiert!“ Stolz] Landſtraße von Reims entlang fuhr, ijt gegen 

doppelte Beute, Weiler a Be we 155 Se Sa, Ben Ce iz 

mijjen die Hühner eingefallen fein. Ein Wachter⸗ a C 

on 1 574 auf, Tanglam, in trägem Fluge, bum (In der Konkursmaſſe des fal⸗ 

der ee 195 5 Beute ajen rumpeln auß lierten Bankhauſes Wei ß⸗Reichen⸗ 

Rande der Schonung verächtliche Blicke nach. Am bach) find zurzeit an flüſſigem Gelde 1 200 000 
ung wird gefrühſtüct, die andern Mark vorhanden, ſodaß die Gläubiger nun auch 


N — È 5 
ae 5 GC 5 enteuer der Furche ald auf eine Ratenzahlung, vielleicht 15 Pro: 
reise glühen vor Erregung, zent, werden rechnen können. 


Een zu Renommilten, Renommijten (Unterſchlagung bei einer Raiff 
der det Geier E — Endlich geht es ei ſenkaſſe.) In Oſtredek bei Beneſchau 
gekühlt. Plöglich Eed = Hunde ift jetzt etwas ot: hat der Lehrer Chrouſt, der die Naiffeiſenkaſſe 
d r Ge, die andern Jetun des Ortes verwaltete, 200 000 Kronen unter⸗ 


teren in verſchiedenen Stell ini í 
ungen, einige tadellos : ` 
deftzedt, einige ganz verne a ger $ Ser ſchlagen und ift mit dem Gelde nach Rußland 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 30. Juli | 29. Juli 


Oſterrelchlſche Banknolen 84.65 

Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . .| 21489 2 5 
Deulſche Nelchsanſeſhe 3½ % . . e 84,60 8460 
Deulſche Reichsanleihe 3 / „ $ S 
Preußiſche Konſols 3½ % . 


Sternickel hingerichtet! ER 
Preußiſche Konſols 3% . 74,0 74.20 


Frankfurt a. M., 30. Juil. Der Raub: 
mörder Sternickel iſt heute Morgen hingerichtet 
worden. Seine Mordgeſellen Karſten und 
Schliewenz wurden zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt. 

Schwere Pilzvergiftung. 

Budapeſt, 29. Juli. In Felſoeszent⸗ 
marton (Ungarn) haben drei Familien giftige 
Schwämme genoſſen; bisher find dreizehn Perſo⸗ 
nen geſtorben; die übrigen zwölf liegen im 
Sterben. 


Thorner Sladlauleihe 4% e a 
SC SA 5592 Ne e A 
zoſener Bfandbriefe 4% o 2 e 100,— = 
Pofener Amer] ZA EE 95 = 
Neue Weſtpreußtſche Pfandbdrleſe 4% [ 922 o 
Weſlpreußiſche Pfandbelefe 3½ % . . En Zoe 
Weſlpreußlſche Pfandbrieſe 3% „. ` 

Ruſſiſche Slaatsrente 4% . 92.— | 92— 

Nuffiihe Staatsrente 4 von 1902 39/90 89,80 

Ruſliſche Staalsrente 4¼½ % von 1905] 9950 99,50 10 
Polniſche Pfandbrieſe Au, % . } ` 
Hamburg-Ahmerita Paketfahrl⸗Akllen . 127,90 | 137.50 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien a, 115,50 115,70 
Deutſche Vank⸗Akllen 244.50 243,50 
Diskont-⸗Kommandit⸗Antelle s s. 181,50 180.60 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Akllen .. 115,30 115,30 
Oftbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 118,— | 117,7 
Algen. Elekkrigitätsgeſellſchall⸗ Aktien | 242,— | 231,70 
Aumetz Friede⸗Aklien 166,90 | 167,0 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 213,70 | 219,7 
Zugemburger Vergwerks⸗Aklien . .| 147,30 | 146,40 
Geſell. für eleklr. Internehmen-Aklten | 152,90 | 151,79: 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . „| 188,80 188,75 


Bootsunfall. ; 
Paris, 30. Juli. In Suche⸗Springe (Des 
partement Sarmthe) kenterte im Loirefluß ein 
mit 7 Perſonen beſetztes Boot. Vier von ihnen 
ertranken. 


i K S = z Laurahülte-Aklienn. 168,— 166,25 
rr . .. Wieder ſchwirrt es überall hervor, die geflüchtet. Die Lage in Tetuan bedenklich. Phönix Bergwerks⸗Allſen . 4251,75 ae 
braunen Brüfte und roten Stöße, und Knall auf ; À Paris, 30. Juli. Nach einer Blättermel⸗[  Mheinfiabtttien . . 1i 156,40 | 156.— 
nall hinter ihne bes Ge (In der Sommerfriide) Von einem dung aus Tanger geftaltet ſich die Lage in Te⸗ Weiden lofa in Rework... 96 — 5% | 
iün € n her. Wehe, wenn fih übereifeige „Familienvater“ der „alle Qualen des Suchens tyan immer bedenklicher. Die von den Spa⸗ ” Who oo -rs — ze | 209,— | 
ngere Jäger zuſammengefunden haben, da be⸗ nach einer paſſenden Sommerfriſche durchgemacht ` GE 1 e Seple nber 203,50 | 208,75 | 
Kinnt oft auf ein einziges Huhn eine mitende hat“, geht der „Straßburger Poft“ der folgende ge⸗ niern angeworbenen Riffſchützen verüben na⸗ Rn SE VV | 
anonade, bis es zerfetzt „an Bleivergiftung“ zu⸗ keimte Stoßſeufzer über Hotelſorgen während der menili im Judenviertel Plünderungen und o ee d 169.25 | 1895 
grunde gegangen ift Bei ER edlen Jögerei heißt Reiſezeit zu: $ Gewalttätigkeiten aller Art. Unter den ſpani⸗ `  Dtiober „22... . LL | 
i 9 Nach allzu vielem Hin und Her Banldiskont 6 %, Lombard zinsfuß 7%, Prſoaldiskont 4¾ % 


Ligen Truppen herrſcht große Entmutigung. Drei 
Soldaten wurden geſtern wegen Fahnenflucht er- 


ſchoſſen. 
Fliegerabſturz. 
Petersburg, 29. Juli. Bei Gatſchina 
ijt der ruſſiſche Militärflieger Tſamaſ aus einer 
Höhe von 200 Meter abgeſtürzt; er war ſo⸗ 
fort tot. 


es : S S 
mmer wieder: zähe Ausdauer, ruhig Blut, Weiß man am Ende garnicht mehr, 


Wo, nicht zu teuer, doch bequem 

Im Schweizerort man Wohnung nehm’ 
ein — dies Hotel, das iſt zu aut, 

In dem mir's vor Old England graut, 

In jenem iſt der Preis zu hoch. 

Und dort mißtraue ich dem Koch. s 

In dieſem ift die Heizung ſchlecht, 

Und hier iſt mir die Lag' nicht recht, 

Bei dem iſt mir zu wenig Grün, 

éi dem da drüben wird es A 
ies liegt g'rad an der Wetterſeite, 

Und da ſind nur ganz reiche Leute, 

Das liegt dem Bahnhof viel zu nah', 

And dies ſteht wie ein Kaſten da. 

Dort ſoll die Wirtin mürriſch ſein. 

Die liegt im grellſten Sonnenſchein, 

Hier zu viel Trinkgeldperſonal, 

Und dort zu international,. i ` 

Das, ganz von Holz, wenn es nun brennt, 

Dies dort zu neu, das niemand kennt, 


î 
Si Entſchluß, gewandte und ſichere Führung der 
Pa 1 0 die Fülle der Lebensenergie, die da 
ter das ift eben der ideelle Wert der 
— 
dei? Theater und Mufit. 


often E Riechmann, der dem Darmſtädter 


Die wachſenden Friedensausſichten drückten der geſtrigen 
Berliner Börſe ihren Stempel auf. Das Geſchäft bes 
lebte ſich und auf faſt allen Gebieten, namentlich in den Mon» 
tanwerlen traten Kursbeſſerungen ein, zumal Kupfer⸗ und 
Zinkpreiserhöhungen und die beſſere Tendenz des Roheiſen⸗ 
marktes lebhaftere Unternehmungsluſt hervorrleſen. Auch in 
den Transportwerten lag das Geſchäft bei ſteigdnden Preiſen 
günſtig. Der Kaſſamarkt zeigte fefte Haltung. 

Danzig, 30. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 170 inländiſche, 505 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 20. Juli. (Geireidemarkl.) Zufuhr 
7 inländiſche, 17 ot. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


d Rieſendiebſtahl. 

Newyork, 29. Juli. Bei Frau Mary 
Rumſey, der Tochter des Eiſenbahnkönigs Harri- 
man, die in Narraganſett wohnhaft ijt, wurde 
heute ein Einbruch verübt und Schmuck im 
Werte von 300 000 Mark geraubt. 


der Baltantrieg 


8 luß der Gäre lang angehört hat und mit dem 
Sor b der ver oſſenen Saiſon aus dem Verbande des 


o 
P Gehéier war, it am Montag im 


erg geſtorben. 
A —— 


Berliner Viehmarkt. i 
Siädtifher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
í Berlin, 80, Juli 1918. 
Zum Verkauf landen: 274 Rinder, darunter 168- Bullen, 
38 Ochſen, 68 Kühe und Gärten. 1817 Kälber, 1752 Schafe, 
12479 Schweine. : GR 


BEN Mannigfaltiges. 
ber wh Hpieten erſtict) Drei Auge. 

79 lten Montag in den Aberreſten eines 
e es in Glogau. Plötzlich ſtürzte ein 


tdha eegen E \ n dem Hotel find ſchlechte Betten. Tagung der Botſchaftervereinigung. g Lebend- Schlacht 
nt ein und begrub die drei Kinder. zwei Ind dor möbl wel Muse dich reiten London, 30. Juli. Die Botſchafterver / firt Bentner wich | gemint 
81 geborgen werden, der dritte erſtickte. di Ka ſic del Nacht ſchon ellen . einigung erledigte in ihrer heutigen Sitzung e | 
j $ arm t et ` : D r fei . 5— — 
SM ft geri chtet.) Der wegen Bei dem rauſcht grad der Bach vorbei, außer der inneren Frage der Organisation Alba⸗ B ſeinſte Saft (alina Sai 50 110—117 
0 CR itsvergehens entflohene Lehrer Oskar And das ift feucht noch, weil's ganz neu. niens auch diejenige der finanziellen Unter⸗ ae at: und befte Saugtätber| 62—63 |103—108 
pe Guben SEET Th Sonntag, we Sn bem en hne in e Hüßung Montenegros unb feite bas offiiene | ) atingere Mahe wd qulo Saat, 37-60 [100-102 
auf geme wird, vom Eiſenbahnzuge nd dort kei mer mit x € Protokoll fejt, durch das der Zugang Serbiens Schafe: 
ul der Strecke Guben⸗S Id Dies dort liegt an der ſtaub'gen Straße. = 2 A. Stollmaſiſchafe: 
überfahren laſſ en⸗Sommerfe Und das da iſt nur zweiter ck zum adriatiſchen Meer geregelt wird. ? a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelß — — 
ein. Bori en. Der Tod trat auf der Stellt In dem ift Smoking comme il faut, Adrianopel ſoll türkiſch bleiben. b) ältere Maftganunel, geringere Maſt⸗ 
datet ſch war 32 Jahre alt und unverhei⸗ Der ganze Zuſchnitt ebenſo. Konſtantinopel, 30. Juli. Der Thron. lämmer und gut genährte junge Ze 
(De Ro ae it et folger und Prinz Ziaedin ſind geſtern Vormit⸗ e maße genährte Hammel und Schafe . 
Im Ee Tod im Eiſenbahnkoupé.) „Na, hajt nu’ alle Wünſche raus — a- tag in Adrianopel eingetroffen. Sie wurden (Meröſchafe ))). ] 4142 82-88 
‚ug d Bresfau— Berlin fand man auf Bu dummer Kerl. Bleib doch zu Haus!“ vom Wali, den Zivil: und Militärbehörden, Ee 21 40 8 
n Sor au in einem Abteil zweiter den geiſtlichen Oberhäuptern und Notabeln | b) geringere Lämmer und Schafe . | — SEH 
Me den Diret Em e i = ? eine ? ; 
fed. irektor der Verkaufsvereinigung umoriſtiſches. empfangen. Die Bevölkerung bereitet dem Oe DEE 85 
tot ail DE Kalkwerke B. Illgner aus Oppeln (Die 1 hin) „Ich möchte die gnädige Prinzen einen begeiſtertenEmpfang. Der Thron⸗ | H aea pera Kaffe wee 
i auf. Ein Schlaganfall hatte auf der Reiſe Frl. bitten mir dieſen Morgen freizugeben.“ S Ja, | folger hielt eine Rede Kreuzungen von 240—300 Pfd 
zn O : > dere „ — er? bete fiat S Lebendgwiht , . - 62-64 | 79-80 
jähes 1 Berlin ſeinem Leben ein 15 h Waun ine Weben fen g Paris, 29. Juli. Ein Sonderberichterſtat⸗ o) vollſeſclged. feineren Raſſen u. deren 
In d g N le? gnädige Frau!“ ſter telegraphierte aus Adrianopel, daß ihm der e e e EE 4 
| b zamte ) M aske eines Kr iminal⸗ ER i ER der 91 5 9 E d Nein, En türkiſche Thronfolger u. a. folgendes erklärte: Ich a) vollfleiſchige Schweine von 169—290 3 
einen Secäudu D, Do lapler in Berlin Een piser mich bu enen Sut Ras St tann nicht glauben, daß Europa wirflich den ede Swen E e Ee | 
das Privat zebſtahl ausgeführt Er drang in der ſechſte dieſes Frühjahr!“ — „Aber, ich bitte dich Willen hat, uns Adrianopel wegzunehmen, und Vebendgewſchh a aE E | 59-61 | 74—76 | 
raubte an mmer eines Hotelbeſitzers und ſ wo fie heuer jo Hein find!“ daß es den noch nicht ratifizierten Londoner NH Sauen. 59—60 | 74—75 | 
bte ei K ` fi H - es : R : bl übri d 
(Eier aſſe mit 300 Mark. , als endgiltig anfieht, . toerlauf: Rinder: lieben elwa 10 Mrogen! brig. — f 
Sonntaa blinder Paſſagiet) wollte ers Ke dë jest auch meine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung von Petersburg Schweine: ruhig. Schwere Schweine waren [hwer ver. | 
am Sau aus dem ruſſiſchen Auswandererzug (Möge litzt.) „Die Seeluft it Ihnen groß⸗ annulliert. Enver Bey erklärte demſelben Bes käuflich. ; . 


avigny⸗Platz in Berlin h i 

Ä erausſpringen. 

altern Zi Fall und ſtürzte die Böſchung þin- 
ieregi ner gab an, aus einem ruſſiſchen Artille» 

un and ö. zu ſein und die Fahrt 
i is Berlin i i 

mi 1 1 1 99 als blinder Paſſagier 


den Choleragefahr wegen), die 


vom Balkan her drohen könnte hat 
t ; ER d 
i ce erliner Polizeipräſident verfügt, daß ſämt⸗ 
Re Seng in Berlin ein- 
etje n ſi i Gr N 
ënne 1 ſich innerhalb 24 Stunden 
tenpergaftung eines Defraudan⸗ 
Set, Der 32 Jahre alte Expedient Anton 
er So Ee der dem Berliner Vertreter 
wiet? ſee⸗Fiſcherei Fritz Trappe 10 000 Mark 
1 ug und damit flüchtete, iſt in Archim 


worden en am Sonnabend Mittag verhaftet 


richterſtatter: Wir werden Adrianopel niemals 
räumen. Hier jind wir und hier Weiben wir. 
Wir werden uns bis auf den letzten Mann tö⸗ 
ten laſſen, wenn es ſein muß. Das iſt der Ent⸗ 
ſchluß der ganzen Armee. Europa möge dieſes 
willen, 


artig bekommen, Gnädige Sie | hauen um EH Jahre 
jünger aus!“ — „Wie können Sie das behaupten? 
Sie haben mich doch nicht gekannt, wie ich fünf⸗ 
zehn war!“ i 


Neueſte Nachrichten. 
\ Landtagswahlkandidat. 

Pr. Holland, 30. Juli. Für die Land⸗ 
tagserſatzwahl im Wahlkreise Preuß. SE 
en 5 557 1 9 Moheun⸗ ßungslinie und beſetzten ein Dorf, 3 Kilometer 
gen, auf. Die Wahlmännerwahl findet am dun der Stadt entfernt. Von den ſerbiſchen 
Mittwoch den 20. Auguſt, die Abgeordneten⸗ Stellungen aus ſah man, daß Widin eine weiße 
wahl am Montag den 1. September, ſtatt. Flagge gehißt hatte, der Feind aber entſchloß ſich SE 

Die Inſterburger Unterſchleifen. dennoch, die Stadt bis zum Außerſten zu geriet) Mekevrologiſche Beobachtungen zu Thorn 

Inſter burg, 30. Juli. Wie Wolffs Bu- digen. Die ſerbiſchen Stellungen an der alten vom 30. Juli, EL T übt, 

tean erfährt ijt der Techniker Boßmann, welcher Grenze wurden von den Bulgaren angegriffen, Lufttemperatur: + ad Celj, ; i \ 


7 7 ' P P Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
8 wie auch in den letzten 3 Tagen die ſerbiſchen Barometerſtan d: 759 mm. 

e ha 17750 S Poſitionen bei Vlaſſina angegriffen wurden. Wan 29. morgens bis 30. morgens Moie Temperaturi 

Straftaten Beihilfe geleijtet zu haben, auf An⸗ 


Alle Angriffe wurden zurückgeſchlagen. ; + 18 Grad Celf., niedrigſte + 10 Grad Celj, d 
trag der Staatsanwaltſchaft außer Verfolgung ö 


geſetzt worden. 


Bromberg, 29. Juli. Handelskammer e Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mind. 128 Pfd. Doft, wiegend; 
brand» und bezugfrei, — Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und bezugſrei, — Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, brand» und. 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend“ 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen o. H., Roggen mindeſtens 122 Pfund | 
boll. wiegend, gut, geſund, — Mk., do. mindeſtens 120 \ 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, — ME, do. mindeſtens y 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizweden o. H., Braue 
ware ohne Handel. — Fullererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135—138 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Serbiſch⸗bulgariſche Kämpfe. 
Belgrad, 30. Juli. Die Serben, die vor 
Widin eingetroffen ſind, zogen eine Einſchlie⸗ 


Sei einem Schauſchwimmen) in 


Board, tieN waren mehrere große 


| tee Wofierungen Kee Waſeerſtände der Weichſel, Braye und Netze. 
) e mit Brettern belegt, auf denen die e 


tand des Waſſers am Pegel 


ſenſchen dicht N uf d $ Automobilunglück. dom 30. Jul 1919 der ESO m 1700 m 
E Alfen a SS ſtanden. Plötzlich knickte 65 rlitz „30. Juli. Auf der Chauſſee zwi⸗ Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem Weſchſel Thon Län: 23,45] 29. 2,71 
etwa 50 tnem der Schiffe und durch eine | fen Markersdorf und Schlauroth verunglückte notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne Jogenannte Faktorel-Proviſior Jawichoſt . 16. 380 - 
100 shaun neter große Senkung ſtürzten ein mit 4 Perſonen beſetztes Automobil, indem e c end de ee Se e 
vo Hauer in den Kahnraum. Eine Reihe | es gegen einen Baum fuhr. Der Kaufmann Otto Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. Zakrocznn | 2.320 25. 307 


N } 
> S Pi 1 i Regulieruſigs⸗Prels 214 Mk. O.-Pegel | 29. 5,160 28. 5,14 
e getötet, eine Kellnerin erlitt a September Ottober 201½ Br., 201 Gd. Brahe bei Bromberg iiie : 


i erſonen wurde 2 
andere leicht ſchwer verletzt, ein Dutzend 


per Oktober November 201 ½ Br., 201 Gd. Netze bei Czarnikauu FES 


It il 
T 


i 
bei Thorn-Mocker 
am Sonntag den 3. Auguſt, 


nachmittags 3˙½ Uhr. 


a. 65 Unterschriften 6 Rennen (a. 65 Uuterschrikten 
mit 4600 Mhk. Geldpreiſen und 14 Ehrenpreiſen. 


Heute früh 4 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der 
N em. 


Sreitag den 1. SSC 1913, 


8.30 Uhr abends: 


Verſammlung 


Schützenhaus (kleiner Saal). 
Wichtige Tagesordnung. 
er H 
Der Vorſtand: 


Volksverein für dér 
tatholifche deutichland . 


Am 3. Auguſt 1913 | 


im 80. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn-Moder den 30. Juli 1913 


die trauernde Gattin nebſt Kindern. 


Kranzſpenden werden im Sinne des Verſtorbenen höflichſt verbeten. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 2. Auguſt, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in Thorn⸗ 


EC 


nachmittags 2½ Uhr: 
Dampferfahrt 
nach hie 


Ausweiskarten bis zum 30. d. 


Mocker aus auf dem St. Georgen⸗Kirchhof ſtatt. 


Thorn⸗Mocker. 


HS Im 


im Alter von 78 Jahren. 
Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme R 


heit unſer Kamerad 


Rudolf Bresius. 


Derſelbe gehörte ſeit der Gründung 
dem Verein an und werden wir ihm 
13. ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand. 


Krause. 
Zur Beerdigung treten die Kameraden 
A . ] am Sonnabend den 2. Auguſt, l, Uhr, 
Die Beerdigung findet Freitag I Schwerinſtr. 1, an. 
den 1. Auguft, nachmittags 4 Uhr, | wer 7 Cem 
ſtatt. = 


Stellengefude ; 


— Sudhalter. 


EE 


Gertrud Gallei® 


3 


= Albert Dey bewandert | E E Steling In einem 

S Verlobte $ die Gefhäftatteile der „Breiter Be 

= Thorn. 3 ED eee ele E 
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Bekanntmachung. Dt - Sihanhtmeifter 


Die für das Jahr 1914 aufgeftellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn 
wohnenden Perſonen, die zu dem 
Amt eines Schöffen oder Geſchorenen 
berufen werden können, wird eine 
Woche hindurch und zwar vom 


6. bis einſchl. 13. August d. Js. 


in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der obenſtehenden Friſt bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch 
erhoben werden kann. 
Thorn den 28. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


i Die Stelle des Hoſpitaldieners 
in unſerem Katharinen⸗Hoſpital, mit 
welcher ein jährliches Einkommen von 
108 Mark nebſt freier Wohnung und 
freiem Holz zum Kochen und Heizen 
verbunden iſt, iſt zum 1. Oktober 1913 
neu zu beſetzen. 

Geeignete, verheiratete Bewerber 
wollen ihre Geſuche bis ſpäteſtens 
zum 15. Auguft. d. Is. in mſerem 
Bureau II, Rathaus, Zimmer 25, wo 
auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können, einzureichen. 

Thorn den 25. Juli 1913. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 
Aus Gejundheitsrüdfichten 
bin ich bis auf weiteres ver: 
hindert, meine Praxis wieder 

aufzunehmen. 


Dr. Wentscher. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Saft, 


Wm von Klofterjir. 10, 1, negt opperuifuze 
ſtraße 19, 2, nach hinten, verzogen. 
Frau Hirsch. 
paa Nachhilfe im Rechnen für einen 
Präparanden wird 


Botte wi) 


Angebote mit Preisangabe unter U. 
II. R. an die Geſchäft 
1 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


„Haben Sie 


und 


1 Buggie 


welche firm in Regulierungs⸗ und Straßen⸗ 
bau ſind, ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 


Baugeſchäft. Thorn. 


Einen Cattlergeſellen 


ſtellt ein Emil Puppel. 


Einen Lehrling 


und einen 


Arbeitaburſchen 


für die Steindruckerei ver langt 


A. Wagner, 


Heiligegeiſtſtr. 10 


Abdentlicher Arbeiter 


zum 3. 8. geſucht. Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Schützenhaus Thorn. 


Ein jüngerer Hausdiener wird zum 


1. Auguſt verlangk. 


50—60 


Schuttſteinſchläger 


ſowie mehrere 


Kopfſteinſchläger 


können ſich ſofort melden. 


Bauführer Wessler, 


Neubran, Kr. Schlochau, 
Bahr- u. Poſtſtation. 


Ausbeſſerin, 
fleißig und ſauber ferin kann fich 
meld. von 3—4 Uhr Baderſtr. 23, 2. 
8 d Mädchen für alles, auch Anfänge⸗ 
H Je rinnen, von fofort oder ſpäter. 
Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 10. 


Chrliche, ubere Aufwärterin 


für den ganzen Tag verl. Baderſtr. 5. 


Wie Fran od. Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
offene Peine, Aufwartung 
für den ganzen Tag von ſofort . 
Krampfadergeſchwüre, Hautentzündungen, Junkerſir. 2 


dann bringt Ihnen „Saluderma“ raſch 
Erleichterung.“ Herztl, warm empfohlen. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtäreſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9g, K. Stryczy nski, Anker⸗ 
drogerie, J. M. Wendisch Vchf., 
Altſtädt. Markt. 


Jüngeres Müfpartenädchen 


ſofort geingt. Mellienſtr. 61, 2, r. 


Aufwartemädchen, 


ſauber u. ehrlich, für den Vorm. ir 
Brombergerſtr. 8, 


Heute früh verſtarb nach ſchwerer Krant- & 


Wl terin 


wird geſucht m * 2 Se I. 


SA EE S 2 
3000 Mk. u. 5000 Mk. 
werden geſucht zur Ablöſung einer Hypo⸗ 
thek hinter 6000 Mk. 1. Stelle auf ein 
150 Morgen großes Landgrundſtück. Gefl. 
Angebote unter Z. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


D. 20000 Mari 


auf nur ſichere Hypothek, auch geteilt, zu 
vergeben. Angebote unter ©. D. 9 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2030000 Mall 


auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ 


zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter „Wohnhaus“ an die 
Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


gur 1. Stelle werden baldmögl. geſucht. 
ert ca. 40 000 Mk. Gett Ang. bitte u. 
M. 70 an die Geſch. der „Preſſe“. 


8000 Mk zur erſt. Stelle werd. v. ſogl. 

+ 00.1. Septbr. geſucht. Wert 
30 000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. B. 20 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


12000 Mark 


Zur 1. Stelle werden von bald geſucht. 
Werk L gerichtl. Taxe 40 000 Mt. Gefl. 
ut unter Z. 10 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


89000 Mark 


ar 1. Stelle auf ein Grundſtück (Bromb. 
orſtadt) vom 1. 8. 13 geſucht. Angebote 
unter H. K. 25 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Hypotheken und Perfonaldarlehen 


beſorgt Kruska, Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorstadt 7475, 2. 


Schuldſchein, 


300 Mark, zu 6 Prozent, zu zedieren 


geſucht. Angebote unter A. 100, haupt» 
Bere Thorn. 


sI io mr 


Ich uche ein me 


Grundstück 


von ca. 200 Morgen ebenem beſtem 
Weizen⸗ und Rübenboden mit maſſiven 
Gebäuden, möglichſt in der Nähe der 
Stadt, zu kaufen und bitte um ausführ⸗ 
liche Angebote u. Nr. 444, Culm Wyr., 
poſtlagernd. 


Ich kaufe entſtielte 


Sauer kirſchen. 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 
—.— Mocker. 


Ein duntelbrauner, “7 jähriger, ojipr, 


Wallach, 


fehlerfrei, ift zu C. A. 


O. A. Guksch. 
Eine Naß pſtute, 


1,65 groß, zugfeſt, ein⸗ und zweiſpännig, 
ſehr 5 5 zu verkaufen. 
Näheres Weinbergſtr. 18. 


HOM 


im Kreiſe Lötzen, ca. 265 reſp. | Morg., 
mit reichlichem Jebenden und totem Jn- 
ventar mit guter Ernte, ſind für etwa 
300 Mk. pro Morgen unter günſtigen 
2 Bedingungen dere. Anfragen an die 
Laudwirtſch. Au⸗ u. Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Lügen Ditpr, 

Ein noch brauchbarer 


Rollmagen 


billig abzugeben Das drei Kronen. 


i e 
H ? $ 
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Verlosunas-Rennen. 


Der Gewinner erhält je nach dl Wahl entweder den Sieger 
oder 600 „Mar k. abzüglich eines Drittels der zu entrichtenden Reichsſtempelſteuer. 
zu dem Verloſungs⸗Rennen ſind neben den Kaſſen 


Roje à 30 Pfg. reſp. an den dafür kenntlich gemachten Stellen auf 
allen Plätzen zu haben. Für den 3. Platz gilt das Los gleichzeitig als Eintrittskarte. 


Öffentlicher Totalifator.| Ueberdachte Tribüne 


Siegwetten 10 Mk., Platzwetten 10 Mk. ür 1 Reri 8 
Für den 1. Platz Siegwetten à 5 Mk. für 000 Perſonen 


Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und 
Preiſe der Plätze: in den Geſchäften der Herren Klückmann, Artushof, 
F. Duszynski und Justus Wallis, Breiteſtraße, ſowie Richter & 
Franke, Eliſabethſtraße: Tribüne⸗Loge 4.75 Mk., Tribüne ⸗Sitzplatz 3.25 Mk., 
Tribüne⸗Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2.25 Mk. — Eintrittskarten für Tribüne⸗ 
Loge find vorher nur bei Herrn Wallis, Breiteſtraße, erhältlich. BET Der 
Vorverkauf beginnt am 30. Juli. g Vereinsmitglieder zahlen für Tribüne⸗ 
Loge 1.75 Mk. Zuſchlag. Zuſchlagkarten find bis zum 2. Auguſt bei Herrn 
Wallis, Breiteſtraße, zu entnehmen. An den Kaſſen: Tribüne⸗Loge 5.00 Mk., 
Tribüne⸗Sitzplatz 3.50 Mk., Tribüne⸗Slehplatz 2.50 Mk., Sattelplatz 2.50 Mk., 
1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Pf. Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die 

Hälfte. — Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2.50 Mk., Kutſcher 1.00 Mk. 


—Ablaſſung eines Sonderzuges. 
Fur UE ı Zur Rüdjahrt: 


Ab Hauptbahnhof. a Nachmittag] Ab Rennplatz A 5 79 Nachmittag 


„ Stadtbahnhof ... 2.4 Ze An Thorn⸗ Mocker 7.2 ZS 
„ Thorn⸗Mocker 258 S „ Stadtbahnhof... 7.33 y 
An Rennplag `. 3.06 7 „ Hauptbahnhof... 7.43 = 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug Thor au den vor: 
hergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhofe zu löſen. 


Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. 
Doppel- Konzert. 


Alles hahae ergeben die Programme. — Nach Schluß des Rennens findet 
im Artushofe (Spiegelſaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt, vorherige An⸗ 
meldung erwünſcht. 


Vorſchuß⸗ Verein KH Thorn. 


Yferordentlide General: Aug 
am Donnerstag den d Ä Mts., abends P", Uhr. 


im Artushof. 


Ziegelei-Park 


Donnerstag den 31. Juli: 


Großes Kaffeekonzert 


ausgeführt vom Wanne des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle. 
Anfang 4 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Hochachtungsvoll 
G- Behrend. 
Spritzkuchen, Raderkuchen. 
CR) 


H VO Kinderwagen 


ift billig zu verkaufen Strobandſtr. 4, pt. 
8 und A) H ff. Naſen u. Vorſteh., 1 faſt neue Zither, 1 gute Petro⸗ 
Preiſe 50—20 Mark 


leumhängelampe, 1 Kronleuchter, 
J. Steinert, Drijen Pyr.“ 1 Badewanne uud 1 Palme 
Dom. Wiesenburg 


ſt zu verkaufen Schulſtraßze 21, pt. 
bei Thorn 


Zirka 100 
verkauft eine gut erhaltene 


E 
Mu 


M. Bartel, Baugeſchäft, 
KIT 


Waldſtraße 43. 
für Grundſtücke ze., Güter. Nähere Aus⸗ 

Zunft erteilt 
P. Bigalke, Vaudsburg, 
Schützenstraße 42. 5 
EFF ¶— 
Wegen Museinanderjegung verkaufen 
wir einen 


Dreſchapparat 


von nob d 


Lokomobile, df. 


aen? 


pon dungen Ehepaar ſofort evil. 
13 zu mieten geſucht. 
F E mit Preisangabe u. 


2. F. an die Geſchäftsſtelle We 
der „Preſſe“. : 


2 mobi. Border; mer mit Burschen. 


ſtube zu vermieten Mellienſtr. 89. 


vermieten 


Ja tengt m. Strohpreſſe 


eventl. auch jede Maſchine einzeln. Preiſe 
den: auf Wunſch Ratenzahlungen. An⸗ 
gebote unter Nr. T. 400 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altes Heu und Stroh 


gibt noch ab Hühner, Thorn⸗Winkeuau. 
Dortſelbſt iſt ein 


Ibſtgarten 


zu verpachten. 

4 Dberbeiten, 4 Kiſſen, Geige, Sofa, 
Tiſche, Kleiderſchräuke, Beltgeſtelle 

mit Matratzen zu verkaufen bei 


Sumowskj, Tuchmacherſtr. 


gegenüber der Reichs⸗ 

Wal Zimmer, bank, Ausſicht nach 

dem Brombergertor, ſofort zu vermieten 
Grabenſtr. 16, 2. 


Ein größeres, 


leeres Zimmer 


mit ſep. Eingang und Gaseinrichtung zu 
mieten geſucht. Angebote u. C. K. 13, 
Thorn, poſtlagernd. 


Gut möbl. Wohnung 


per ſofort zu vermieten, eventl. an zwei 
Herren und mit Penſion, 
Baderſtraße 1, hochpt. 


zum Preiſe von 50 Pfg. für Ewe 
d? von 25 Pfg. für Kinder von Ur 
Jahren in der Buchhandlung vol 
Matthesius. in 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ei 


der Geſchäftsführer. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute, Mittwoch: 


Programm wechsel 


von KA erſtkl. Geſangs⸗ u. Variete 
Enſemble. A 
Brillante Goliften, humoriſtiſche CH 
gefänge, tolle Burlesken. 


der geheimnisvolle Së 


Nach der Vorftellung findet in den Reſta 
rationsräumen 


Kabarett 


ſtatt. 


Eintritt frei. Eintritt feel 
Bei ungünſtiger Witterung finden H 
Vorſtellungen im großen Saal ſtatt. 


Gonditorei & Gafë Zarucha; 


Parkſtr. 4. 
Jeden Donnerstag: 


Solisten- 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt frei, 
Spezialität: Kirſchkuchen, Stachel. 
beerkuchen und Raderkuchen. 

Wegen Verſetzung 

eine möblierte Wohnung, 106 
3 Zimmer, EB, Bad, Burſchengelaß⸗ 
Stall, vom 1. 9. 13 zu vermielen. 

eine Wohnung, e 
3 Zimmer, Küche, Bad, Eer 
Stall, von fofort zu vermieten, 

Bromber er Vorſtadt, Ulanenſte. Ê 

DC möbl. Zimmer m. Morgent. II 
zu vermieten Talſtr. 43, pt. £ 


zu vermieten Talſtr. 23. b. 
Möbl. Vorderzimmel, 


ſofort zu verm. Strobandſtr. 4 


1 Höll, Simmel, 


mit Balkon und fep. Eingang mit odt / 
ohne Penſion zu verm. Goßlerſtr. 


in der — — von Born & Schütz 


ſofort zu verm. . gimme 10, 2 4 
Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer |) 


zu verm. Schuhmacheritr. 12, 3. 7 
Altſtädt. Markt 12: 


mit angrenzenden Räumen, zu Ge 
maoin paſſend, ift vom 1. Januar 1 eine 
auch früher, zu vermieten. Näheres e 
Treppe 


Tepper 2 E 
Eiſchlerwerkſtatt „. 


mit Wohnung und Zubehör, von 
billig zu vermieten Schulſtraße IL 


Seglerſtr. 6, 1: us 


Wohnung, 5 Zimmer ef? Nebenge gt 
vom 1. 10. billig zu vermieten. B 
10—12 Uhr und 3—4 Uhr. 


Auf, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. lr. 2 
A. Barschnick, Soff 


Zwei 4- St 
verſetzungshalber ſofort zu vermie ser 
Srandenzeritr. 80/84. R. 0 


1. oder 2. Etg.: Sins. "or 


ubehör, 
3 Gë WD 


155 


Fersen i 
2 Stuben, Kabinett, Küche, a 
Gas, ſofort zu verm. Strobandſtr⸗ 


Ze Zimmerwohnung 

von ſofort D vermieten. Bu erft der 
Schulſtr. 5, 2, Zan 
zu vermietelt- 
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31. Jahrg. 


rungen ohne behördliche Genehmigung und 
ſtaatliche Beaufſichtigung und hohe Beſteuerung 
der gewerbsmäßigen Gütervermittlung vorſieht. 

Es iſt auch zu erwägen, ob es nicht ange⸗ 
bracht und zweckmäßig iſt, ein ſtaatliches Vor⸗ 
kaufsrecht bei all den Gütern einzuführen, die 
immer und immer wieder auf dem Markt ge⸗ 
worfen werden und in ganz kurzer Zeit mehr⸗ 
fachen Verkäufen unterliegen. In dieſem Sinne 
hat ſich bekanntlich ſchon einmal der Vorſitzer 
des Bundes der Landwirte, Freiherr v. Wan⸗ 
genheim, ausgeſprochen. Und es wäre ſehr er⸗ 
freulich, wenn ſeitens der Staatsregierung ir⸗ 
gend ein Weg gefunden werden würde, um 
dieſen faſt alljährlich „wandernden“ Gütern ein 
Ende zu machen. 

Infolge der Aufhebung des Reichsanteils 
aus der Wertzuwachsſteuer dürfte vorausſicht⸗ 
lich auch für Preußen im nächſten Winter eine 
Novelle zum Ausführungsgeſetz über das Reihs- 
wertzuwachsſteuergeſetz notwendig werden. Dabei 
dürfte auch eine Unterſuchung am Platze ſein, 
ob nicht eine höhere und ſchärfere Beſteuerung 
des unverdienten Wertzuwachſes bei Verkäufen 
am Platze iſt, welche die Merkmale eines reinen 
Spekulationsgeſchäftes zeigen. 

Jedenfalls muß den wilden Käufen und 
Verkäufen auf dem ländlichen Grundſtücks⸗ 
markte im Intereſſe einer weiteren Ausdeh⸗ 
nung der inneren Koloniſation möglichſt bald 
ein Riegel vorgeſchoben werden, denn der 
Grund und Boden darf nicht rollieren, wie eine 
Ware, die in möglichſt viele Hände kommt. c. 


Grundstücken. Und in der Tat, wer die Verhält⸗ 
"fe auf dem ländlichen Grundſtücksmarkte, be- 
londers in den öſtlichen Provinzen, wo der Be⸗ 
wechsel beinahe das Doppelte des Reichs⸗ 
urchſchnitts bringt, näher kennt und betrachtet, 
er muß notwendig zu der Anſchauung kommen, 
daß es im Intereſſe der deutſchen Landwirte 
und der ländlichen Verhältniſſe auf die Dauer 
ſo nicht weiter gehen kann. Güterbanken und 
Land⸗An⸗ und Verkaufs⸗Geſellſchaften ſchießen 
wie Pilze aus der Erde und Güterſchlächter und 
Bauernhofverſchleißer ſitzen oft in größerer 
Zahl in allen mittleren und kleineren Städten 
des Oſtens. 
N Dadurch entſteht eine erhebliche Konkurrenz 
195 die gemeinnützigen Anſiedlungsgeſellſchaf⸗ 
en, die in ihrer Tätigkeit ſich nicht recht aus⸗ 
ehnen können und genötigt ſind, Jahr für Jahr 
Were Bodenpreiſe zu bezahlen, wodurch natür⸗ 
107 die Aufteilung der Güter ungeheuer ver⸗ 
euert wird. Während zu Beginn der Tätigkeit 
er Anſiedlungskommiſſion in Weſtpreußen und 
Poſen z. B. der 60⸗ bis 70fache Grundſteuerrein⸗ 
ertrag gezahlt wurde, muß heute ſchon der 160 
5 5 170fahe angelegt werden, um ein Gut zu er- 
galten. So erfreulich es auch ijt, daß die An⸗ 
E in der inneren Koloniſation, die durch die 
ajung von gemeinnützigen Anſiedlungsgeſell⸗ 
Yen in Schleſien und Sachſen in der letzten 
n noch verſtärkt worden ſind, durch die Regie⸗ 
11 Sien des letzten Jahres gefordert 
BC en, dennoch ijt zu befürchten, daß ſich in 
tun barer Zeit aus der ungeſunden Steige⸗ 
i i r Güterpreiſe erhebliche Hemmungen für 
die Ausdehnung der inneren Koloniſation er⸗ 
geben mijjen, 
Von konſervativer Seite iſt ſchon ſeit Jah⸗ 


Der Balkankrieg. 
Die Friedenskonferenz in Bukareſt 

ſoll am heutigen Mittwoch ihre Tätigkeit beginnen, 
nachdem auch Venizelos und die griechiſche Million 
am Montag Abend eingetroffen ſind. Außer den 
Miniſtern Majorescu, Jonescu und Marghiloman 
nehmen von Seiten Rumäniens an der Kon⸗ 
ferenz teil: Anterrichtsminiſter Diſſesco, General 
Coanda und der Unterchef im Generalſtab Oberſt 
Criſtescu. Die bulgariſchen Vertreter haben 
nicht verabſäumt, durch Vermittlung der Geſandten 
der Großmächte die tadelloſe Haltung der rumä⸗ 
niſchen Truppen in Bulgarien anzuerkennen. — 
Miniſterpräſident Venizelos, der geſtern dem 
Miniſterpräſidenten Majorescu einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete, erklärte in einem Interview: Vor dem 
zweiten Kriege wäre Kavalla den Bulgaren zuge⸗ 
fallen. Wie können wir aber jetzt nach dem für uns 
ſiegreichen Kriege auf die ganz griechiſche Stadt 
verzichten? — In allen politiſchen Kreiſen wird 
mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß alle Vertreter der 
Friedenskonferenz abſolute Vollmacht haben, ſodaß 
man hofft, ohne allzugroße Schwierigkeiten und in 
nicht allzu langer Zeit mit den Bukareſter Verhand⸗ 
lungen zu Ende zu kommen. Die offiziöſe „Preſa“ 
ſchreibt in einem Leitartikel: Rumänien wird in 
der wichtigen Rolle eines mäßigenden Friedens⸗ 
ſtifters fortfahren, einer Rolle, für die Rumänien 
weder die materielle noch die moraliſche Hegemonie 
verlangt, und die es übernimmt, um die Genug⸗ 
tuung erfüllter Pflicht zu haben. 

u—— ͤ .. ——̃ Kv..— LEEREN 
ein, indem er nach einem vorbereitenden Räu⸗ 
ſpern ſagte: ; i 

„Jawohl! Unſere Dagmar — wollte jagen, 
unſer Fräulein ſozuſagen, haben recht, wenn 
ſchonſt ich mir ganz untertänigſt verbeten haben 
wollte, mich ſozuſagen einen Hoheprieſter ſchimp⸗ 
fen zu laſſen. Ein alter Eſel mag ich ſein, aber 
das hab' ich nicht nötig —“ 

„Ich glaube, Michel, Sie reden ungefragt!“ 
fiel der Generalkonſul ein. „Wenn die elektri⸗ 
ſche Glocke, die ich ſeit fünf Minuten draußen 
läuten höre, etwa durch den badeluſtigen Herrn 
Graf in Bewegung geſetzt wird, ſo halte ich da⸗ 


worden. Schon bei der Konferenz, die im 
Jahre 1909 unter dem Vorſitz des damaligen 
andwirtſchaftsminiſters von Arnim im preußi⸗ 
dien Landwirtſchaftsminiſterium ſtattfand, hat 
er Reihs- und Landtagsabgeordnete Kreth 
Ge Maßnahmen gegen die zunehmende 
üterſchlächterei gefordert und auf Koburg und 
Opern, wo entſprechende Geſetze erlaſſen wor⸗ 
en find, hingewieſen. Der Abgeordnete Kreth 
E dieſe Forderung im preußiſchen Abgeord⸗ 
ik enhauſe am 31. Januar 1910 wiederholt Es 
Kine zu wünſchen, daß die preußiſche 
e aatsregierung bald einen Geſetzentwurf vor: 
egt, der das Verbot gewerbsmäßiger Parzellie⸗ 
P — ——— 


Cé Graf Glasgow. 
rzählung von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem. 
3 — Machdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
lik Der dunkel iſt der Rede Sinn!“ begann 
A einem Blick zum Himmel der Doktor, aber 
Ge ſchnitt ihm eine Fortſetzung ab, indem 
D ihm, einen Knix machend, mit funkelnden 
ugen ſagte: 
LEE ‚Ihren beſchränkten Antertanenver⸗ 
ot mag's dunkel jein, was mein guter Michel 
10 hat — mir iſt's ganz klar und verſtänd⸗ 
11 denn „was der Verſtand der Verſtänd' gen 
e besteht das findet in Einfalt ein kindlich Ge⸗ 
5 Sie ſehen, auch ich kann Zitate an der 
npaſſenden Stelle herſagen!“ 


warmes Bad haben könnte, ſonſt macht der Kerl, 
wollte ſagen der Herr mir noch die ganze elek⸗ 


N K dann heil Ihnen,“ ſagte der Doktor, triſche Leitung kaput! Verſtanden? Allons, 
ee nix mit einer tiefen Verbeugung erwi⸗ Marſch!“ 


Ze „Wenn Sie Ihrer Sache jo ſicher find, 
Bo es ja eigentlich überflüſſig, Ihre Ver- 
SS e ‚berzubemühen. Verzeihen Sie, ich 
Mi e nicht, daß Sie mit Ihrem Hohenprieſter 
ichel das Orakel von Delphi hier vertreten.“ 
X „aachen Sie keine ſchnoddrigen Redens⸗ 
rten!“ ſprudelte Dagmar aufgebracht. „Sie ſind 
Cu ſo gegen den armen Menſchen aufgebracht, 
eil ſie Angſt haben, daß er Ihnen Marianne 
ble happen könnte! Jawohl! Sie wollen ihn 
Ibn hinausekela! Aber er war ja ſchon dabei, 
15 ſelbſt zu gehen, weil er nicht daran denkt 
Ka weil er ſo gut ein Paar Augen im Kopfe 
Sr? wie ich! So, da haben Sie's, was das Ora⸗ 
el von Delphi verkündet!“ \ 
„Dagmar!“ kam es gleichzeitig über drei 
Paar Lippen mit ſehr verſchiedener Betonung: 
derweiſend vom Generalkonſul, entrüſtet von 
einer Frau, wild von Marianne, die noch dazu 
entgeiſtert auf einen Stuhl ſank und die Hände 
rang. Ia der darauf entſtehenden Kunſtpauſe, 
in welcher der Doktor vergebens nach Worten 
rang, trat Michel hingegen mit ſeiner Meinung 


„Zu Befehl,“ murmelte Michel und drückte 
ſich. Als er hinaus war, ſtellte Werner zunächſt 
ſeine Jüngſte, die ein wenig erſchrocken über 
ihre Indiskretion in der Hitze des Gefechtes 
ausſah, aber mit lobenswerter Tapferkeit auch 
entſchloſſen war, wie gewöhnlich die Suppe aus- 
zulöffeln, die ſie eingebrockt hatte. 

„So, nun ſag' mal gefälligſt, was du mit 
deinem Quatſch gemeint haſt,“ rief der General⸗ 
konſul ſtreng. 

„Na, Papa, das ſieht doch ein Blinder ohne 
Brille!“ erwiderte Dagmar, etwas, aber nicht 
zu ſehr eingeſchüchtert, weniger durch ihren 
Vater als durch den Anblick ihrer Schweſter, die 
das Taſchentuch vor dem Geſichte, leiſe in dieſe 
moderne Maske hineinweinte. „Heul' nicht, 


verbergen, die total Geknickte an. „Heul' nicht, 
ſondern danke mir lieber auf allen beiden 


ſich wieder für einen heißen Brei 


öffentlicht eine Depeſche aus dem Hauptquar⸗ 
tier vm 29. Juli, wonach ſich die Bulgaren gegen 
Dzumaja zurückzogen und ihren Rückzug bereits 
weiter nach Norden fortſetzen wollten, als ſie be⸗ 
deutende Verſtärkungen bekamen. Dieſe 
der Eiſenbahn von Tſaribrod nach Küſtendil und 
von da nach Dzumaja zu Fuß gekommen. Infolge 
dieſer Verſtärkungen entſchloſſen ſich die Bulgaren, 
die verlorenen Stellungen wieder zu beſetzen und 
verſammelten ſtarke 
rechten griechiſchen Flügel, beſonders gegen die be⸗ 


Dzumaja. Der Feind fühlte fih wahrſcheinlich Dart 


gen zu behaupten, ſondern unternahm fortgeſetzt He- 
tige Angriffe, die ſtets mit großen Verluſten (für 
wen?) abgeſchlagen wurden. Ein Regiment auf dem 
rechten griechiſchen Flügel eroberte dreimal mit dem 
Bajonett die Höhe 1378 und wurde dreimal wieder 
vertrieben. 
27. Juli früh endgiltig vertrieben. Der Kampf auf 
dem äußerſten rechten Flügel dauerte vorgeſtern mit 
der gleichen Hartnäckigkeit den ganzen Tag hindurch 
an und endete in der Nacht unentſchieden und mit 


27. Juli früh der Kampf endgiltig zugunſten der 
Griechen entſchied, zogen fih die Bulgaren, da ihre 
Die Nachhut der Bulgaren wurde durch griechiſche 
Artillerie beſchoſſen. 
folgenden griechiſchen Truppen ſich Dzumaja auf 
vier Kilometer genähert hatten, zogen ſich die Bul⸗ 
hatten. Auf dem linken griechiſchen Flügel, dem die 


dauern die Kämpfe fort. 


A AA LKK — 


dir denn deinen Mann 
geſtrige Gewitter geben, wenn er nicht weiß, 


die ganze Nacht nicht geſchlafen hat, weil er 


machſt du, daß du hinaus kommſt!“ donnerte der 


für, daß Sie ihm beſſer ſagen, daß er nur ein 


Marianne!“ fuhr ſie, um ihre Verlegenheit zu 


Knien, daß ich die Kaſtanien für dich aus dem 
Feuer hole, damit Papa nicht notwendig hat, 
zu erklären, 
um den die Katzen herumgehen! Wie doll er 


Rumäniſche Friedensbedingungen. 
Nach einer Meldung des Wiener k. k. Telegr.⸗ 


Korreſp.⸗Bureaus wird mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſtimmung des Petersburger Protokolls, wonach Vul- 
garien ſich verpflichtet, die näher zu beſtimmende 
Vrenzzone 
Schleifung der Be 
Schumla verlangen. 


nicht zu befeſtigen, Rumänien die 
1 von Ruſtſchuk und 


i Die Haltung Italiens. 
Die „Tribuna“ ſchreibt: „Italien übt in 


keiner Richtung einen Druck aus und arbeitet ber 
beſtädiger Fühlungnahme mit ſeinen Verbündeten 
an dem gemeinſamen Ziele aller Mächte, die einig 
ſind in dem Wunſche nach einer friedlichen Löſung 
aller gen Schwierigkeiten. 

an der A 

dem Balkan interejjiert ebenſo wie an der Wahrung 
der Anverletzlichkeit der aſiatiſchen Türkei und am 
Gleichgewicht am Mittelmeer und in der Adria. 
Auch hat es ein Intereſſe an der Erhaltung des 
europäiſchen Friedens, der durch Sonderaktionen 
bedroht werden könnte. Da alle Mächte bis jetzt an 
der Auffaſſung feſthalten, daß keine von ihnen terri⸗ 
toriale Vorteile aus der 
ziehen darf, und jeder den lebhaften Wunſch nach 
Frieden hat, ſo kann man hoffen, daß man durch 
Nuhe und Überlegung und ohne Angeduld alle 
gegenwärtigen Schwierigkeiten überwinden und daß 
SE lange Zeit der Ruhe für Europa anbrechen 
wird. 


Italien iſt 
ufrechterhaltung des Gleichgewichtes auf 


egenwärtigen Kriſe 


Der Sturm auf die Südgrenze. 
Das griechiſche Kriegsminiſterium ver⸗ 


waren mit 


Truppenmaſſen gegen den 
feſtigten Anhöhen 1378 und 1078 nordweſtlich von 


genug und begnügte ſich nicht damit, ſeine Stellun⸗ 


Schließlich wurden die Bulgaren am 


großen Verluſten für die Griechen. Aber die Bul⸗ 
garen erlitten noch größere Verluſte. Als ſich am 


Stellungen erſchüttert waren, in der Nacht zurück. 


Als die die Bulgaren ver⸗ 


garen zurück, nachdem fie die Stadt in Brand geſetzt 


Bulgaren ſtarke Kräfte gegenübergeſtellt haben, 

Der zur deutſchen Geſandtſchaft in 
Athen kommandierte Hauptmann Cunze, der von 
einem griechiſchen Offizier begleitet war, geriet am 
Montag, wie aus Athen berichtet wird, zuſammen 
mit einem deutſchen Kriegskorreſpondenten in bul⸗ 
gariſches Feuer. Es wurde jedoch niemand verletzt. 


Kotſchana noch bulgariſch. 

Von einer bulgariſchen Perſönlichkeit, deren Ur⸗ 
teil über die militäriſche Lage kompetent iſt, geht 
der „N. G. C.“ folgende Mitteilung zu: Es iſt un⸗ 
richtig, daß die bulgariſche Armee vor Kotſchang 
von den Griechen geſchlagen worden ift. General 
Iwanow ift vor der fünffachen Abermacht der 
Griechen langſam zurückgegangen, ohne beſiegt zu 
ſein. Für ſein heldenmütiges Verhalten wurde ihm 
von König Ferdinand die erſte Klaſſe des Ordens 
für Tapferfeit verliehen, die bisher nur der König 
ſelbſt trug. Kotſchana, um das feit etwa einem 
Monat heiß geſtritten wird, iſt noch immer in bul⸗ 
gariſchem Beſitz. 

Angſt um Widin. 

Die bulgariſche Regierung hat Rumänien er⸗ 
ſucht, die Feſtung Widin an der ſerbiſchen Grenze 
zu beſetzen, um die Bevölkerung gegenüber even⸗ 
tuellen Racheakten der ſerbiſchen Truppen zu 
ſchützen. Infolge dieſes Erſuchens fand zwiſchen den 
Miniſterpräſidenten Majorescu und Paſchitſch eine 
Beſprechung ſtatt. Die diesbezüglichen Verhand⸗ 
lungen dauern fort. — Wenn Rumänien dieſem 
bulgariſchen Wunſche willfahrt, treten damit die 
rumäniſchen Truppen den Serben entz 
gegen! 

Ein Ultimatum an die Pforte? 

Wahrſcheinlich wird, wie ein Privattelegramm 
der Pforte meldet, der Pforte ein Altimatum (Eng⸗ 
lands?) überreicht werden. Der Reiſe Osman 
Niſami Paſchas nach London wird in Konſtanti⸗ 
nopel große Bedeutung beigelegt, da man annimmt, 
daß fih jedenfalls neue erhebliche Konzeſſis⸗ 
nen an England damit verbinden. 

Vom türkiſchen Vormarſche. ' 

Die Nachricht aus Konſtantinopel, daß die Vul- 
garen vor ihrem Rückzuge aus Adrianopel awet 
hundert Griechen niedergemacht hätten, werden von 
der „Agence Bulgare“ als unrichtig bezeichnet. In 
Wahrheit hätten die Türken in Dimotika, Adria 
nopel und Muſtapha ein Blutbad angerichtet und 


weder Griechen noch Bulgaren und Armenier ge⸗ 


ſchont. 

Wie die „Agence Bulgare“ ferner mitteilt, iſt es 
abſolut falſch, daß Bulgaren auf ihrem Rückzuge 
vor den Türken in Thrazien türkiſche Kriegs⸗ 
gefangene ermordet hätten. Der türkiſche Kriegs⸗ 
gefangene Major Salim Bey habe zum Beiſpiel 
den Blatte „Mir“ gejagt: Es tft leicht, in allge 
meinen Wendungen zu ſprechen, wie es die Griechen 
und Serben tun; dieſe können aber keinen einzigen 
Fall nennen, wo ein türkiſcher Kriegsgefangener 
von Bulgaren mißhandelt worden wäre. 2 

Der türkiſche Thronfolger ift aus Konſtantinopel 
nach Adrianopel abgereiſt. 

Die Finanzen Bulgariens a 
ſcheinen der Situation noch gewachſen zu ſein. Die 
bulgariſche Regierung hat in der Sobranje einen 
Gesetzentwurf eingebracht, in welchem ein Kredit 
von 50 000 Franks für die verwundeten Soldaten 
und von 500 000 Franks (nicht, wie urſprünglich 
gemeldet, 250 000 Franks) für die mazedoniſchen 
Flüchtlinge angefordert wird. 

Das Note Kreuz auf dem Balkan. 

Am 25. Juli abends ſind gleichzeitig mit einer 
von der Prinzeſſin Reuß zuſammengeſtellten Ex⸗ 
pedition für bulgariſche Verwundete und Kranke, 
zu der unter andern als Chefarzt der ſchon in der 
erſten Phaſe des Balkankrieges in Sofia tätig ge⸗ 
weſene Dr. Kohl⸗Berlin gehört, ein Bakteriologe 
Profeſſor Dr. von Drigalski⸗Halle, zwei Schweſtern 
und ein Krankenpfleger auf Veranlaſſung des Deit- 
ſchen Roten Kreuzes nach Belgrad abgereiſt. 
Ein weiterer Bakteriologe Dr. Meier, vom Inſti⸗ 
tut für Infektionskrankheiten in Berlin, folgte 
— — . . — 


im Monde für das 
wer das iſt? Du ſiehſt doch, daß der arme Papa 


noch kein einziges von einen Verſprechen ein- 
löſen konnte!“ 
„J du nixnützige, vorlaute Kröte, du! Gleich 


Generalkonſul, auf die Tür zeigend. 

„Ja, ja, ich gehe ſchon!“ erklärte Dagmar 
übermütig, denn ſie wußte ganz genau, daß ihr 
Vater immer nur wetterte und ſchrie, wenn 
ſeine Würde es erforderte oder es zu erfordern 
vermeinte. Nur der leiſe und dabei die Silben 
ſkandierende Generalkonſul Werner war zu 
fürchten; aber das erkannt zu haben, war im 


ganzen Hauſe einzig und allein Dagmar vorbe⸗ 


halten geblieben, während vor dem Jupiter 
tonans alle andern, Frau Werner inbegriffen, 
erzitterten. Und mit einem aufmunternden 
Kopfnicken entſchwand ſie mit dem leichten 
Schritt der Siegerin aus dem kleinen Kreiſe. 

Kaum war die Tür hinter ihr geſchloſſen, 
als der Generalkonſul auch ſchon ſeine Donner⸗ 
keile auf ſeine Alteſte richtete. 

„Heul' nicht, Marianne!“ fuhr er auf ſie los. 
„Was iſt denn da zu heulen? Bin ich denn ein 
ſolcher Barbar, daß meine Kinder vor mir zit⸗ 
tern müſſen? Wenn du den — den Graf Glas⸗ 
gow nicht magſt, denkſt du denn, ich werde dich 
an den Haaren mit ihm vor den Altar ſchleppen? 
Nettes Renommee das, das man bei ſeinem 
eigenen Fleiſch und Blut hat, das muß ich ſchon 
ſagen! Und Sie, Doktor Jenſen, haben Sie 
denn ſolch ein Dampf vor mir, daß Ihnen der 
Mund zugefroren iſt? So reden Sie doch, zum 
Kuckuck! Mit Ihren Schmiſſen auf dem Geſicht 
hätte ich Ihnen auch mehr Courage zugetraut!“ 

„Ja, woher ſoll ich denn die nehmen, wenn 


ich nichts bin und nichts habe?“ ſchrie der Dok⸗ 
tor angeſteckt durch die Stimmentfaltung ſeines 


derzeitigen Brotherrn und aufgeſtachelt durch 
die Verzweiflung ſeines Mutes. 

„Nichts bin und nichts habe!“ wetterte der 
Generalkonſul mit einer derartigen Entfaltung 
ſeines Organs, daß ſeine Frau zum offenen 
Fenſter flog, um es zu ſchließen, weil man ja 
das Gebrüll am andern Seeufer hören mußte, 


von der Landſtraße ganz zu ſchweigen. „Nichts 


bin und nichts habe,“ wiederholte Werner nur 
noch lauter. Ich wundere mich blos, wie ein 
ſonſt ſo geſcheiter Menſch ein ſolches Blech um⸗ 
einanderquaſſeln kann! Sind Sie nicht ein 
Menſch? Sind Sie etwa kein Zeitgenoſſe? 
Haben Sie die Welt nicht noch vor ſich mit 
Ihrer Jugend und Ihren Fähigkeiten? Na alſo, 
damit haben Sie mehr, als ich von mir behaup⸗ 
ten kann, der ich meine eigene Tochter nicht ent⸗ 
erben werde, wenn die überkorrekte Mamſell 
mir mal endlich gütigſt den Beweis liefert, daß 
ſie Blut in den Adern hat und keine Mehlſuppe 
daß ſie eintreten kann für ihr eigenes Herz. 

„Papa!“ jauchzte Marianne auf und flog 
dem alten Herrn um den Hals, daß er jajt das 
Gleichgewicht verloren hätte, wenn nicht der 
Doktor dageſtanden wäre, der ihn von rückwärts 
in ſeinen Armen auffing. 

„Ach was, Papa!“ brachte der alte Herr, um⸗ 
ſtrickt von den vier Armen zur Not hervor. 
„Der Deixel iſt dein Papa, wenn du ſo wenig 
Zutrauen zu mir haſt, daß du denkſt, ich werde 
deinem Glücke entgegenſtehen — 

„Aber Mann!“ fand nun endlich Frau Wer⸗ 
ner mit gerungenen Händen Worte. „Da hätte 
ich denn doch auch nech ein Wort mitzureden!“ 

„Natürlich, Alte! Du biſt die Mutter von 
dem Mädel und die Nächſte dazu, ihr deinen 
Segen zu geben!“ gab der Generalkonſul über⸗ 
laut zurück. 

„Meinen Segen zu einer ſolchen — ſolchen 
Partie? Nimmermehr!“ begehrte Frau Wer⸗ 
ner auf. 8 


ə 


Roten Kreuz dorthin entſandt fin 


Provinzlialnachrichten. 


1 Culmſee, 29. Juli. 


1. Abteilung hat einen 


ſammen 61217 Mark. Der erſte Wähler 
438 Mark. 

e Brieſen, 29. Juli. 
Zurückgewieſene Beſchwerde.) 
verwaltung hat 


Die hieſige 


Geſchäftsbetrieb betreffen, 


hochverdienten Gemeindevorſtehers erſtrebt. 


den völlig unbegründet find. 
Pr.⸗Stargard, 28. 


Strafgefangener. Obgleich 


Ertrinkenden zu retten verſuchten, 


Herzſchlag verurſacht worden. 
Marienburg, 27. Juli. 


unterrichteter Seite beſagt, daß 
Marien ug 
Zeit am 11 
geplanten iberia 
zelnen Ortſchaften mit elektriſcher 
bauen werden, 


Elektrizitätserzeugung in die Hand nehmen. 


geprüft worden Nach der Entſcheidung des 
Miniſters, die dieſer Tage durch den Herrn 


SE zur Erzeugung elektriſcher Energie dem 
vor 


der Abſicht des Geſetzes 


wenn die 
Staates befindet. Die 


Nogat zu SCH en fein wird. 
miniſteriellen Entſcheidung wird die 


( i lektriſterun 
des Kreiſes Marienburg in der 


Weiſe erfolgen, da 


die ſtaatliche Bauverwaltung die Werke baut und den 
Strom zu einem entſprechenden Preiſe an den Kreis 
abgibt, während dieſer auf feine Koſten das Uberland⸗ 
herſtellt und den Strom an die Inter⸗ 


(Bon der Leiter geſtürzt) ift 
Er zog ſich jo 


zentralnet 

eſſenten überläßt. 
Stuhm, 26. Juli. 

der Malerlehrling Janzen von hier. 

ſchwere Verletzungen zu, daß an feinem Aufkommen 

gezweifelt wird. 
Elbing, 28. Juli. 

eleng n 


Pa in Privathand) 


dürfte 


ihnen Sonnabend jedenfalls auf Veranlaſſung des 
deutſchen Roten Kreuzes, aber auf Koſten der ſer⸗ 
biſchen Regierung nach. Am gleichen Abend reiſten 
vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Sofia (Bul- 
garien) vier Arzte, Stabsarzt Dr. Eckert, vom 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Regiment⸗Berlin, Dr. Rojenthal 
vom ſtädtiſchen Krankenhaus Friedrichshain, Dr. 
Heſſe, vom ſtädtiſchen Krankenhaus Moabit und Dr. 
Werner, vom ſtädtiſchen Krankenhauſe Frankfurt 
a. M., die auf Anfordern der bulgariſchen Re⸗ 
gierung und auf deren ae oming. vom deutſchen 


(Die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger) unſerer Stadt weiſt 736 Perſonen auf. Die 
i ähler, die hieſige Zuger- 
fabrik, mit einer Steuerſumme von 114 459 Mark, 
die 2. Abteilung umfaßt 95 Wähler mit zuſammen 
105 205 Mark, die 3. Abteilung 640 Wähler mit gu: 
in der 
2. Abteilung zahlt 8147 Mark, in der 3. Abteilung 


(Neue Polizeiverordnung. 
i Polizei- 
eine Polizeiverordnung gegen die 
Verunſtaltung der Häuſer durch Plakate erlaſſen. 
Nur den Geſchäftsleuten und Hauseigentümern iſt 
der Aushang von Plakaten, I dieſe ihren eigenen 
X ünftig geſtattet. — In 
Bergwalde hat ſich eine Partei gebildet, die mit allen 
Mitteln die Abſetzung des alten, um die d 
„set 

haben die Beſchwerdeführer auch vom Herrn Minfſter 
des Innern den Beſcheid erhalten, daß ihre Beſchwer⸗ 


uli. (Ertrunken) iſt nach der 
„Pr. Stargarder Ztg.“ Sonntag Nachmittag im See 
bei Neudorf ein dort auf Außenarbeit beſchäftigter 
das Baden unter Auf⸗ 
icht des dort ſtationierten Arbeitsaufſehers er- 
folgte, und die mitbadenden Strafgefangenen den 
gelang das 
Rettungswerk nicht. Wahrſcheinlich iſt der Tod durch 


(Bau der geplanten Aber⸗ 
landzentrale durch den Staat.) Eine Nachricht von 
nicht der Kreis 
und die Stadt Elbing, die ſeit längerer 
und bei Horſterbuſch 
ndzentralen zur Verſorgung der ein: 
n raft und Licht 
ſondern der Staat ſelbſt wird a 
ie 
Entſcheidung des Miniſteriums der öffentlichen Ar⸗ 
beiten beſagt: Der von dem Kreisausſchuß des Kreiſes 
Marienburg bekanntlich dem Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten vor einiger Zeit vorgelegte Entwurf 
für die Errichtung einer Waſſerkraftanlage an der 
Stauſtufe Galgenberg iſt nunmehr vom Miniſterium 
ren 
ber⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen dem Kreis⸗ 
ausſchuß zu Marienburg übermittelt worden ift. muß 
die Ausnutzung der Waſſerkräfte an der kanaliſterten 
taate 
orbehalten werden, weil eine Gewähr dafür, daß die 
Intereſſen der Schiffahrt und Landwirtſchaft dabei 
in erſter Reihe SE finden, wie das in S 
s betreffend den Nogatabſchluß 

vom 20. Juli 1910 liegt, nur dann vorhanden iſt, 
lektrizitätserzeugung ſich in der Hand des 
5 richtung ſtaatlicher Elektrizi⸗ 
tätszentralen an der Nogat wird alsbald von Danzig 
aus in Angriff genommen werden. Zunächſt ſoll mit 
dem Marienburger Kreisausſchuß darüber verhandelt 
werden, welches Gebiet von dieſen Werken an der 
Aufgrund dieſer 


(Die größte Talfperre an 
e 
ſarge⸗Talſperre zwiſchen Braunsberg in 


Damm 1 ionen, 
in waſſerreichen Zeiten aufgeſpeichert werden. 


gebung an Städte und Landwirtſchaft verteilt. 

Neuteich, 29. Juli. 
reichlichem Alkoholgenuß ein Bad nahe 
fiel ce sah 
fiel der ſechsjährige 
ein Waſſerlah und ertrank. 

Hela, 28. Juli. 


weilendes Fräulein Störmer aus 


gehen. Es liegt die Vermutun 


Johannisburg, 28. Juli. 
der Heide große Verheerungen an. 


werden. 


kurzem mit Leichtigkeit Tagelöhnerarbeiten. 


allerdings die ſchweren Arbeiten aufgeben. 
Eydtkuhnen, 27. Juli. bah der auff 
ſterben der Katzen.) 


Viehzuge den hieſigen Bahnhof. 


wärtig im hieſigen 


Ans Oftpreuken, 28. Ful 
us Oſtpreußen, 28. Juli. 
Aus Proſtken wird der „K. 


feſthalten und wurden gerettet, während die 
anderen nur als 
— Bei Reatiſchken im Kreiſe 


ſchäftigt war. — Aus 


auf der Gilge unternehmen wollte, wurde das 


Waſſer fiel und ertrank. 


* Aus Oſtpreußen, 29. Juli. 


Gerigk aus Daretenhof, Kreis Braunsberg, verkauft. 
Hohenſalza, 27. Juli. (Hber 100 polniſche Kinder) 
aus Poſen, 
als Ferienkoloniſten im hieſigen Solbad. 
d Strelno, 29. Juli. ee Der Grund- 
beſitzer Johann Meyer hat ſein in Hochkirch belegenes 


Sn den und Elbing werden. Durch einen rieſigen 
ollen über 10 Millionen Kubikmeter b 

as 
Staubecken erhält eine Länge von zirka 18 Kilometer. 
Die Leiſtung der Anlage ſoll 4000 bis 5000 Pferde⸗ 
ſtärken betragen. Die ganze Kraft wird in elektriſche 
Energie umgewandelt und dient zum größten Teil 
E Betriebe der großen Schichauwerft in Elbing. 

er übrige Teil der Elektrizität wird in der Wm- 


(Ertrunken.) Der ver- 
heiratete Arbeiter Kuhl wollte geſtern Abend nach 
der Dreh⸗ 
brücke eiche Er ging ſofort unter und konnte 

eiche geborgen werden. — In Ladekopp 
ohn des Beſitzers Quiring in 


(Vermißt) wird jeit geſtern 
Abend ein hier ſeit einigen Tagen als Badegaſt 
Elbing. Sie 
wurde noch um 11 Uhr abends auf dem Molenkopf 
ſitzend geſehen und weigerte ſich, als ſie von anderen 
Badegäſten aufgefordert wurde, mit nachhauſe zu 
} nahe, daß fie ein- 
geſchlafen und in die See gefallen "H. da man bis 
jetzt noch kein Lebenszeichen von ihr erhalten hat. 
(Die Nonne) richtet 
in dieſem Sommer in verſchiedenen Schutzbezirken 
Obwohl die 
Verbreitung dieſes Falters mit allen Mitteln be⸗ 
kämpft wird, ijt eine gänzliche Ausrottung noch 
immer nicht gelungen. Der Holzſchaden, den die 
Nonne im letzten Jahrzehnt den ſtaatlichen Wäl⸗ 
dern zugefügt hat, iſt unberechenbar. Große Wald⸗ 
beſtände mußten in den letzten Jahren ausgeholzt 


Heydekrug, 28. Juli. (Den älteſten und rüſtigſten 
Mann im Kreiſe) ſcheint Ruß aufweiſen zu können. 
Es iſt dies der Holzplatzwächter Ferdinand Schulz, 
der am 27. März 1823 in Schakuhnen geboren und 
ſomit über 90 Jahre alt iſt. Er verrichtete noch a 

15 
zum verfloſſenen Jahre hat er im Sommer noch 
bei vielen Kleinbeſttzern mit der Senſe morgenweiſe 
Wieſen heruntergehauen. Im Winter beſchäftigte 
er ſich mit Holzſpalten. In dieſem Jahre mußte er 


Maſſen⸗ 
ie Einfuhr der ruſſiſchen Gänſe 
nach Eydtkuhnen hat wieder begonnen, und der erſte 
Transport paſſierte bereits Sonnabend früh mit dem 
Die erſte Sendung 
beſtand aus bereits gut ausgewachſenen großen Tieren. 
Die meiſten Transporte gehen nach Berlin und Pom⸗ 
mern. — Ein Maſſenſterben der Katzen wird gegen⸗ 
rte beobachtet. Bereits vor etwa 
12 Jahren ſoll ein ähnlicher Fall zu verzeichnen ge⸗ 
weſen ſein. Damals handelte es ſich um die Katzen⸗ 
räude, an der die Tiere erkrankten und verendeten. 
Ahnlich ſcheint es auch jetzt wieder zu ſein. In vielen 
Gehöften fand man erkrankte und auch verendete Tiere 
vor, denen die Haare des Felles total ausgegangen 


(Tod in den Wellen.) 
Hart. Ztg.“ berichtet: 
gini Kinder aus dem benachbarten ruſſiſchen Orte 

otſchilowo hatten ſich mit einem kleinen Kahn 
auf den dortigen See begeben, um Waſſerroſen zu 
holen. Als ſich zwei der Kinder gleichzeitig nach einer 
eite über Bord neigten, um die Blumen zu haſchen, 
ſchlug das Fahrzeug um, und die Kinder fielen ins 
Waſſer. Zwei konnten ſich an dem gekenterten Boot 

rei 
Leichen geborgen werden konnten. 


Niederung 
ertrank in der Gilge beim Baden der Meiereigehilfe 
Albert Sziedat, der in der Koppſchen Meierei pe- 
Kaukehmen wird ferner 
gemeldet: Als der etwa 8 Jahre alte Sohn des 
Schmiedemeiſters Enders in Neuhof eine dar t 

90 
jo heftig vom Lande abgeſtoßen, daß der Kleine ins 


(Die Landbank 
Berlin) hat das im Kreiſe Oletzko belegene Hauptgut 
Daniellen, 1000 Morgen groß, an den Landwirt Franz 


romberg und Wongrowitz weilen zurzeit 


* 
mann verkauft. 


ergebene Witwe % 
die F. ein Streichholz an und warf es fort. 


erjtidte es ſchließlich. — Der Gärtner 
mit ſeinem 
Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde 
Samotſchin, 27. Juli. 
brannt) iſt die blinde 
Hundt aus Lindenwerder. m 
zu nahe, wodurch ihre Kleider Feuer fingen. 
Hilfe kam, war ſie bereits tot. 3 
Aus der Provinz Poſen, 28. Juli. 
Wachtmeiſter. 
getretenen 


verliehen worden. 


lombey, Gravelotte, St. 


Oberwachtmeiſter tätig. 


Greifenhagen i. P., 28. Juli. (An Starrkrampf⸗ 


bazillen geſtorben.) Beim Spielen hatte ſich kürzlich 


die ſieben Jahre alte Tochter des Filzarbeiters 
Wendt durch einen mit Karbolineum getränkten 
Splitter eine geringfügige Fußverletzung zugezogen. 


Nachdem die Eltern die Wunde ausgewaſchen und 


Umſchläge mit A Tonerde gemacht hatten, 
heilte die Wunde ſehr gut zu. Plötzlich erkrankte die 
Kleine jedoch nach einigen Tagen wieder derarr, 


daß der hinzugerufene Arzt die Überführung in das 


Krankenhaus Bethanien in Stettin veranlaßte. 
Dort ift das Kind jetzt, wie die „3. f. H.“ berichtet, 
infolge von Starrkrampfbazillen, die in die Wunde 


geraten waren, innerhalb 24 Stunden geſtorben. 


Lauenburg, 28. Juli. (Plötzlich vom Tode er⸗ 
eilt) wurde Sonnabend Nachmittag der Arbeiter 
Brieſchke, als er beim Mähen ſeinen Durſt in einem 


Graben löſchen wollte. Er wurde mit dem Ober⸗ 


körper am Grabenrand und mit dem Geſicht im 


Waſſer liegend tot aufgefunden. Der Verſtorbene 
war Witwer und hinterläßt vier Kinder. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 31. 1910 7 


Kriegerbundes. 1909 


Zuſammenkunft des Baren- 
Rue mit Präſident Fallières zu 20 


erbourg. 1905 


ie Ruſſen ergeben ſich auf Saccchalin den der Olfen 
iſto⸗ 


1905 F Konſtantin Bulle zu Bremen, bekannter 
Tier, 1901 t Dr. Robert Boſſe, ehemaliger preußiſcher 
Anterrichtsminiſter. 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 1866 f Franz 
Liszt zu Bayreuth, berühmter Klaviervirtuos und 


Komponiſt. 1866 Beſetzung Nürnbergs durch preußiſche 


Truppen. 1818 * Heinrich Kiepert zu Berlin, berühm⸗ 
ter Geograph und Karthograph. 1556 F Ignatz von 
Lopolg zu Rom, der Stifte des Ordens der Jeſuiten. 
1498 Cirijtojoro Colombo entdeckt St. Trinidad und 
damit Südamerika. 1472 Gründung der Univerfität 


München. 


Thorn, 30. Juli 1913. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) Das 
Geſchäft hat in letzter Zeit ſehr nachgelaſſen. Abge⸗ 
ſehen von der allgemein ungünſtigen politiſchen Lage 
und der geringen Unternehmungsluſt der Baugewerbe⸗ 
treibenden, hat auch der Zuſammenbruch einer bedeu⸗ 
tenden Berliner Halghanblung, die ſehr große Umſätze 
erzielte, verſtimmend gewirkt. Im Rohholzhandel 
ſieht es daher beſonders ruhig aus, und man zweifelt 


i „Na, was haſte denn an der Partie auszu⸗ 
ſetzen, wenn ich fragen darf?“ erkundigte Wer⸗ 
ner ſich plötzlich leiſe und ſanft. „Du haſt ja 


immer für den Doktor ſo geſchwärmt! Haſt ſein 
Lob in allen Tonarten geſungen! Ein ſchöner 


Mann, ein echter Mann, ein ſo kluger, feinge⸗ 
Du haſt es ja der 
Ich 


bildeter, gelehrter Mann! 
Marianne förmlich eingeredet. Ja, du! 
hab's dich vorgeſtern noch ſagen hören, wo doch 


ſchon der eine von den beiden Herren auf der 
Bildfläche erſchienen war, nachdem die liebe 


Tante Arſchel dir den Floh mit ihm ins Ohr 
geſetzt hatte! 
ſelben Sorte zur Auswahl! 


fluß auf das, was er iſt?“ 
„Nein, Mama, das haben ſie nicht,“ 


ten Widerſtreben den Arm um ihren Hals legte. 
„Du haſt ja alles nur zu meinem beſten gewollt, 
das weiß ich, aber ich weiß auch, daß du mir das 
72055 gibſt, wenn du mich meinem Herzen folgen 
äßt.“ 

„Sie tut's ja,“ rief Werner mit etwas for⸗ 
zierter Heiterkeit, indem er ſich an der Um- 
armung zu beteiligen ſuchte. „Alte,“ flüſterte 
er ihr dabei ins Ohr, „ſperr' dich nicht erſt 
lange, du hajt unfer Mädel doch genau jo lieb 
wie ich, gelt? Und dann — es iſt der beſte 
Ausweg aus dieſem niederträchtigen Graf Glas⸗ 
gow⸗Dilemma, — du verſtehſt mich ſchon! Mit 
dem Faktum, daß Marianne ſchon vergeben iſt, 
kann der richtige ſein, wer von den beiden es 


Nun haſt du ſogar zwei von der⸗ 
Der eine hat ſich 
durch ſeine beabſichtigte Abreiſe ſchon für dich 
als Schwiegermutter bedankt; willſt du's auf 
den andern auch noch ankommen laſſen? Es ſieht 
mir doch ſehr danach aus, als ob die Marianne 
ſich längſt ſchon für beide bedankt hätte! Fehlen 
dir bei dem Doktor etwa jetzt plötzlich die Milli⸗ 
onen des Herrn Glasgow? Haben ſie einen Ein⸗ 


fiel 
Marianne ein, indem ſie vor ihrer Mutter trat 
und trotz deren mehr prinzipiellen als gewoll⸗ 


will, und der Fluch der Lächerlichkeit, dir durch 
Prokuration einen Schwiegerſohn geangelt zu 
haben —“ 

„Du warſt ſehr einverſtanden mit dem Pro⸗ 
jekt,“ fiel Frau Werner heftig, aber gleichfalls 
flüſternd ein. 

„War ich auch,“ gab der Generalkonſul groß⸗ 
mütig zu. „Der Gedanke war an ſich nicht übel, 
aber ſchließlich iſt die Marianne doch diejenige, 
welche Gegen den erſten Graf Glasgow 
hätte ich auch nichts einzuwenden gehabt, aber 
wenn nun der zweite der Richtige iſt, was 
dann?“ 

„Mama!“ ſagte Marianne bittend. „Du 
kannſt nicht ſo grauſam ſein, uns trennen zu 
wollen, du kannſt nicht! Und ich — ich laſſe nicht 
von ihm — niemals —“ 

„Wenn nun der zweite der Richtige iſt!“ 
wiederholte Frau Werner flüſternd, indem ſie 
ſich ſchüttelte. 

„Ob der Richtige oder der Falſche, das iſt 
jetzt ſeine Sache!“ verlor Herr Werner wieder 
einmal die Geduld. „Angeſichts der beiden hier 
kann uns das kalt laſſen, und wie du ſie ſo lange 
E laffen kannſt, das verſtehe ich einfach 
nicht!“ 

„Ich bin überrumpelt worden!“ verwahrte 
ſich ſeine Frau, wenn auch nur ſchwach. 

„Uneinnehmbare Feſtungen können nur 
durch überrumpelung fallen,“ erklärte der Ge- 
neralkonſul ſehr befriedigt. „Das iſt eine hiſto⸗ 
riſch erhärtete Tatſache, durch die du „ſozu⸗ 
jagen“, um Michel zu zitieren, ſchön heraus biſt. 
So, und nun gib der Marianne endlich den ſehn⸗ 
ſüchtig erwarteten Kuß und dem Herrn Privat⸗ 
dozenten in spe meinetwegen auch einen — 


denn das ſage ich Ihnen mit aller Entſchieden⸗ 


heit, lieber Doktor: ich gebe die Verlobung nur 
zu unter der Bedingung, daß Sie die Gymnaſial⸗ 
karriere gegen die Univerfität aufgeben! Ich 


muß darauf beſtehen!“ ſchrie er, als müßte er 
eine Oppoſition niederdonnern, die ihn bis zum 
Außerſten gereizt hatte. „Nicht wahr, Melanie, 
du beſtehſt auch darauf?“ i 
„Natürlich, ja, gewiß beſtehe ich darauf — 
ich mache es zur Bedingung für meine Ein⸗ 
willigung,“ rief Frau Werner mit einem ner⸗ 
vöſen Blick auf das ſchon geſchloſſene Fenſter 
und einer beſchwörenden Handbewegung nach 
der Richtung ihres Gatten, deſſen Stimm⸗ 
übungen ſie immer einſchüchterten und zu einer 


gewiſſen hypnotiſch beeinflußten Nachgiebigkeit 


(die ſie ſpäter gern zurückzog) zwangen. Der 
Doktor, der noch ganz betäubt davon war, daß 
ſeine kühnſten Träume ſich im Handumdrehen 
erfüllen ſollten, ohne daß er auch nur ein Ster⸗ 
benswort dazu oder dafür hatte ſagen können, 
dem es aber doch dämmerte, daß Schweigen in 
dieſem Falle Gold war im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes, hatte in dieſer Dämmerung den er⸗ 
leuchteten Einfall, Frau Werners Hand zu er⸗ 
greifen, ſie mit Inbrunſt zu küſſen und etwas 
Unzuſammenhängendes von einem „unordent⸗ 


lichen Profeſſor“ zu ſtammeln, der er bald zu 


werden hoffte. 

„Na, na, — wir ſind beſcheidene Leute, die 
mit einem „außerordentlichen“ ſchon zufrieden 
ſind, wegen des „unordentlichen“ brauchen Sie 
ſich nur mit Marianne zu einigen,“ fiel der Ge⸗ 
neralkonſul lachend ein, ſichtlich erheitert durch 
dieſen lapsus linguae, der ſeinem künftigen 
Schwiegerſohn in der Aufregung entſchlüpft war, 
aber das erlöſende Wort bedeutete; denn ſelbſt 
Frau Werner mußte nun lächeln, und damit 
hatte ſie ſich ſelbſt beſiegt. Während ſie mit 
einem „Nun denn ja, lieber Doktor,“ dem iiher- 
ſeligen auch die Hand reichte, fiel Marianne 
ihrem Vater ſo ſtürmiſch um den Hals, als ihre 
kühlere Veranlagung es erlaubte, und flüſterte 
ihm ins Ohr: „Das haſt du wundervoll ge⸗ 


Grundſtück für 6000 Mark an den Landwirt Lüttge⸗ 


t Gueſen, 29. Juli. (Erſtickt. Unfall.) Erſtickt in 
ihrer Wohnung aufgefunden wurde die dem Trunte 
Zuhauſe angekommen, 5 

ur 
das brennende Streichholz wurde eine Gardine ent⸗ 
zündet, und durch dieſe gerieten wiederum Kleider und 
andere Gegenſtände in Brand. In dem Qualm iſt 
die Frau erſtickt. Da das Feuer keine . Pehl fand, 
ehlke fuhr 
ade gegen einen Erntewagen und wurde 
mit voller Wucht in den Chauſſeegraben qef Se 

„ na 
Bethesda geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt. 
i (Bei lebendigem Leibe ver: 
Arbeiterwitwe Marianna 
Sie kam dem ZER 
e 


d (Verleihung 
des Charakters als Leutnant an einen Gendarmerie⸗ 

Dem am 30. Juni in den Ruheſtand 
endarmerie⸗Oberwachtmeiſter Kleine 
aus Meſeritz, der jetzt in Poſen wohnt, iſt durch alfer- 
höchſte Kabinettsordre der Charakter als Leutnant 
Schon am Tage feines Dienſt⸗ 
austritts war er vom Brigadier von Verſen im Bei⸗ 
ſein des Diſtriktsoffiziers Majors von Kries und 
ſämtlicher Gendarmeriewachtmeiſter des Beritts durch 
eine herzliche Anſprache geehrt worden; im Anſchluß 
hieran hatte Landrat Dr. Kley die beiden Offiziere 
und Herrn Kleine zur Mittagstafel geladen. Dieſer 
ſteht im 64. Lebensjahre. Von 1868 bis 1878 hat er 
im 1. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 4, jetzt in 
Thorn, gedient und bei ihm den Feldzug 1870/71 
mitgemacht, insbeſondere an den Schlachten von Co⸗ 
Privat, Beaume la Rolande 
und an der Belagerung von Metz teilgenommen. Seit 
Mai 1878 im Gendarmeriedienſt, war er ſeit dem 
1. Juli 1889 im Kreiſe Meſeritz als Kreis⸗ bezw. 


zul, General 
Alexander von Spitz ehemaliger Vorſitzer des deutſchen 


1901 7 von Szilagyi, Präsident 


nicht daran, daß die Preiſe wenigſtens für geringes 
Material enmanigi werden müſſen, wenn man tick 
denkt, daß dem Angebot von etwa 180 000 E 
Rundkiefern auf dem Weichſelmarkt keine weſentlich 
Nachfrage gegenüberſteht. Allerdings iſt zu beme it 
daß fih unter den Vorräten auf dem Rohholzmark 
nur wenig gute Poſten befinden. Ob die Erwartung 
der Sägemühlenbeſitzer inbezug auf Breisermäigtiid 
auch hierfür fih verwirklichen wird, muß nad), ft 
„Kölniſchen Zeitung“ bezweifelt werden. Bertani 
wurden gegen 4000 Stück ſtärkere Hölzer mit bag 9 
und 85 Pfg. verzollt Schulitz an eine annn in Liepe 


Sägewerk in Freienwalde. Auch Runderlen, ung 
Brot, wurden an eine Aktiengeſellſchaft in Char⸗ 
lottenburg mit etwa 90 Pfg. abgelegt. Das Bretter 
geſchäft ruht völlig. Seit SE ii nicht ſoviel Ware 
Unverkauft geblieben. Hauptſächlich haben fih in CP: 
und Püree Vorräte angeſammelt, die zweifellos 


Grubenholz behauptet die letzten Preiſe, dagegen zeigt 
ſich im Papierholzhandel ein Rückgang, der in den 
nächſten Wochen noch ſchärfere Formen annehmen 
dürfte. Erlenholz ijt ſtark angeboten; die Luxus⸗ 
möbelfabriken Je en wenig zu tun und fumen D 
alten Exlenabſchlüſſe zu verkleinern. Eiche behaupte 
Kr 1 wurden wenig verlangt. Rotbuche war 
geſucht. 

— (Poſtpakete mit lebenden Pflan⸗ 
sen.) die aus dem Auslande herrühren, werden 
neuerdings in Egypten einer Räucherung unterworfen. 
Da es trotz aller Vorſichtsmaßregeln vorkommen kann, 
daß die Pflanzen durch das Räuchern abſterben, jo 
lehnt die egyptiſche Poſtverwaltung bis auf weiteres 
jede Verantwortung hierfür ab und übernimmt von 
jetzt ab Poſtpakete mit lebenden Pflanzen nur au 
Gefahr des Abſenders für den Fall der Beſchädigung 
durch das Räuchern. 

— (Die umfangreichen Reparatur⸗ 
arbeiten) an der Johanniskirche, welche gor t⸗ 
ſächlich in der vollſtändigen Erneuerung der Dächer 
beſtanden und von der Firma Jeruſalem ausgefü rt 
wurden, find jetzt beendet. Die urſprünglich mit 
20 000 Mark veranſchlagten Koſten haben ſich bedeu⸗ 
tend erhöht, de, wie fih im Laufe der Arbeiten ergab, 
auch das Gebälk teilweiſe erneuert werden mußte. 
Die Koſten werden etwa 40 000 Mark betragen. 
(Die polniſchen Gänſe) werden teurer 
ſein. In den Ortſchaften jenſeits der Grenze iſt mit 
dem Aufkauf ſchon begonnen worden, aber es müſſen 
höhere Preiſe gezahlt werden, durchschnittlich 1 Rubel 
20 Kopeken bis 1 Rubel 50 Kopeken, während früher 
der Durchſchnittspreis 1 Rubel nicht überſtieg. 

— (Gewerbsmäßige und nicht gewerbs⸗ 
5 Stellenvermittelung.) Daß die 
Stellenvermittelung ſeitens geſelliger Vereine 
nicht als „gewerbsmäßig“ anzuſehen ijt, hat das 
Berliner Kammergericht e in einer 
ſehr intereſſanten Entſcheidung feſtgeſtellt. Bekannt⸗ 
lich betreiben zahlreiche, der Pflege der Geſelligkeit 
und der Wahrung der Standesintereſſen gewidmete, 
Vereine auch die unentgeltliche Stellenvermittelung 
für ihre Mitglieder. Dies iſt ganz beſonders im 
Gaſtwirtsgewerbe der Fall, und da eine der⸗ 
artige Konkurrenz den gewerbsmäßigen Stellen⸗ 
vermittlern ſehr unangenehm ift, jo find gerade in 
letzter Zeit die Vorſtände ſolcher Gaſtwirts⸗ und 
Kellnervereine zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen worden, weil ſie ohne die durch das Stellen⸗ 
vermittelungsgeſetz vom 2. Juni 1910 vorgeſchriebene 
pon eiliche Genehmigung den Gewerbebetrieb eines 

tellenvermittlers ausübten. Bei der Reviſion, die 
ein von allen Inſtanzen bis zur Strafkammer mit 
einer Geldſtrafe belegtes Vorſtandsmitglied eines 
ſolchen Vereins beim 
erkannte dieſes auf Freiſprechung. N 
gründung unterſcheidet das Kammergericht bei Ver⸗ 
einen, die die Stellenvermittelung, wenn auch nur 
nebenbei, betreiben, zwiſchen denen, die es Her 
mäßig tun, und denen, bei denen dies nicht der Fall 
iſt. Nur die erſten unterſtehen dem Stellenvermitte⸗ 
Vaseline Umgehungen lägen darin, daß manche 
Vereine ſtatt der SEI der Vermittelungs⸗ 
ebühren nur Eintrittsgelder und Beiträge erheben, 

innahmen dieſer Art machten allein aber noch nicht 
aus der Stellenvermittelung des Vereins eine gewerbs⸗ 
mäßige, zumal, da aus den Einnahmen vielfach auch 
die Vereinsvergnügen beſtritten werden. Stellen⸗ 
vermittelung und Gewinn ſtänden hier nicht im Ver⸗ 
hältnis von Leiſtung und Gegenleiſtung, da z. B. kein 
Kellner den Vereinsvorſtand auf Vermittelung einer 
Stelle verklagen könne, die bloße Eröffnung der Aus⸗ 
ſicht fei nicht ein Aequivalent, Tei a fein Entgelt, 
und mangels eines ſulchen entfiele da 


macht, Papa! Du biſt doch der Fels von Erz, 
auf den deine Kinder ſich verlaſſen können, wie 
das dumme Mädel, die Dagmar, geſagt!“ 

„Na ſiehſte!“ murmelte der Generalkonſul 
gerührt, ſeine Alteſte ſtreichelnd. „Der Dax iſt 
aber garnicht ſo dumm,“ ſetzte er eiferſüchtig hin⸗ 
zu. „Ich weiß garnicht, was ihr dem Mädel 
immer am Zeuge zu flicken habt. Auf beiden 
Knien ſolltet ihr euch bei ihr bedanken! Und 
dafür wird ſie natürlich jetzt auch auf ihrem 
Schein beſtehen und für die Erfüllung ihres 
Regenwunſches mit Energie eintreten,“ ſchloß er 
mit einer Grimaſſe. 

In dieſem Moment wurde die Tür aufge⸗ 
riſſen und herein ſtürmte Fritz, atemlos und von 
Wichtigkeit geſchwollen. 

„Papa! Mama!“ ſchrie er wie ein Zahn⸗ 
brecher. „Ich bin dem Landjäger begegnet — 
er kommt gleich her und iſt nur gegangen, ſich 
die Handſchellen zu holen!“ 

„Landjäger? Handſchellen? Junge, du biſt 
wohl übergeſchnappt,“ rief Herr Werner nach 
der erſten wortloſen Überraſchung. „Wer hat 
dich denn geheißen, den Landjäger holen?“ 

„Na, ich habe doch Mama gefragt und ſie hat 
— ſte hat's nicht verboten,“ verteidigte Fritz 
feine eigenmächtige Handlung etwas lahm. 
„Nicht mal die Dax hat was dagegen gehabt,“ 
fügte er triumphierend hinzu. „Und der Land⸗ 
jäger ſagte, das wäre ihm ein ſehr willkom⸗ 
menes Freſſen, denn er hätte längft ſchon den 
Befehl, auf den Hochſtapler zu fahnden, der die 
Leute hier um den See rum vupfte. Den Stef 
brief hat er auch daheim liegen und wird ihn 
mitbringen. Impo—po-—po ift doch dasſelbe 
wie Hochſtapfler, gelt Papa?“ 

„Stapler, nicht Stapfler!“ korrigierte der 
Doktor gewohnheitsmäßig, aber mit großer 


Milde. 
Fortſetzung folgt.) 


und etwa 1200 Stück mittelguter Rundkiefern an ein 


auf die Preiſe für geringere Ware drücken werden 


ammergericht eingelegt hatte, 
E der Bes. 


her auch der 


Begriff des © 

2 ewerbes. — Die Entſcheidung ift von 

einen gender Seene, zumal in RL Berz 

geilen Se de von Mitgliedern zujammen- 

Á 
Ueber ein Stündlein. 

Wade gedulde dich fein! 


E = ein Stündlein 
ft deine Kammer voll Sonne! 


Wer in tiefen Gaſſen gebaut, 
Hütt an Hüttlein lehnt ſich traut, 
Glocken baben ihn nie erſchüttert, 
Wetterſtrahl ihn nie umzittert, 
Aber ſpät fein Morgen graut. 
Höh und Tiefe hat Luſt und Leid. 
Sag ihm ab, dem törigen Neid: 
Andrer Gram bringt andre Wonne. 


Ueber den Firſt, wo die Glocken 
an 
It ſchon lange der Schein EE 
us in Türmers Fenſter ein. i 
r am nächſten dem Sturm der 
Glocken, 
Sijam wohnt er, oft Street 
am frühſten tröſtet ihn 
Sonnenſchein. 


sA 
Briefkaſten. 


R. G. Sie reimen in Ihre i i 
n Sie m Gedichte, 
„Erinnerung die Worte ee an 
sec) der letzten Zeile „nicht“ auf „mich“, In der 
Im 10 Zeile fehlt ein Versfuß, in der Schlußzeile 
ie k ilbe zuviel. Mit dem Versmaß ſpringen 
; onders in der zweiten Strophe, recht willkür⸗ 
m. Infolgedeſſen hat der gute Grundgedanke 


des Gedichtes k Veröffentli 
eine zu i 
orm gefunden. zur Veröffentlichung geeignete 


Te 
Mannigfaltiges. 


us Anlaß der Grubenkata⸗ 
Ap Phe auf der Gewerkſchaft „Ca⸗ 
i Magnus“) traf vom Kaiſer bei 
SS. Bergrat Ludovizo folgendes Telegramm 
Be e „Jacht „Hohenzollern“, Baleſtrand, 
ed Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
a die Meldungen von dem Unfall auf der 
A è „Carolus Magnus“ im Bezirk Aachen 
Is ll Anteilnahme entgegengenommen 
NA allen erſuchen, den Hinterbliebenen der 
8 unglückten Bergleute Allerhöchſtihr herzlich⸗ 
5 Beileid anläßlich des traurigen Ereigniſſes 
Ausdruck zu bringen. 
A a r ae unten.) ‚Der Student Donnen 
11555 erlin iſt am Dienstag beim Badehotel 
aas in Allinge (Bornholm) ertrun⸗ 
größ e 115 ‚andere Badegäſte konnten nur mit 
werden ühe im letzten Augenblick gerettet 
We es Anglück ereignete ſich infolge der 
nen kon trömung. Die Leiche des Ertrunke⸗ 
unte bisher noch nicht geborgen werden. 
Mit em Rache der Junggeſellen.) 
Jungge April 1913 iſt in Greiz die erſte 
i ſellenſteuer in Deutſchland zur Er⸗ 
8 gelangt. Wie verlautet, haben einzelne 
E Alen ſie würden lieber das 
So erlaſſen, als dauernd eine ſolche 
nderſteuer tragen; ein Greizer dl ew 
Teinem T Betrag von 50 000 Mark, den er in 
, eſtamente für das ſtädtiſche Bad be- 
( hä e, wieder zurückgezogen haben. 
einem Wau: aufgefunden) wurde in 
Februar alde bei Toulon der ſeit dem 15. 
Numi ttelwerfolgte Poſtaſſiſtent Thomas aus 
ant groß walde, der bei dem dortigen Poſt⸗ 
hatte 8 Poft- und Scheckſchwindeleien verübt 
Seine beiden Begleiter haben ſich vor 
M der Polizei in Breslau geſtellt. 
Sekunden debe rſchütterungh, die zwei 
A 105 auerte, wurde Dienstag früh 51% 
Schaden ganz Jütland wahrgenommen. 
Ni d SC nirgends angerichtet. Die 
Norden er Bewegung ging von Süden nach 
unguagenun fall des öſterreichiſch⸗ 
ben küchen Botſchafters in Kon⸗ 
ſchaft n Vor der franzöſiſchen Bot⸗ 
hie Pferd herapia ſcheuten Montag Nachmittag 
ſchen 8 S am Wagen des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſtürzten os ſchafters Markgrafen Pallaviccini, 
ertrank. SEN dem Wagen in den Bosporus und 
en Sa Der Botſchafter konnte ſich im letz⸗ 
genblick durch Abſpringen retten. 


(Di 5 
ee Herrin“) Unter den 64000 
inden ſch n an den 21 deutſchen Univerfitäten be- 
deniſchen a 4000 Studentinnen, die dem ata- 
gründen = rauche gemäß natürlich ihre Vereine 
fröhlich 1 Zb dieſen iſt das weibliche Studententum 
bk flott guter Dinge, wenn es darin auch nicht 
dem Br zugeht wie in denen der Studenten. Nach 
auch en der männlichen Kommilitonen pflegen 
vi Erin udentinnen nach der Exmatrikulation 
a angehörten. an den ſtudentiſchen Verein, dem 
Snati: hörten, und unterhalten zu ihm auch in der 
ivität freundſchaftliche Beziehungen. Wäh⸗ 

Ke 2 Student als „Alter Herr“ ſeiner Verbin⸗ 
ü E Korps figuriert, war es ſchwierig, 
eite ae $ rhältnis der ehemaligen Studentinnen 
„Alte 55 = befriedigende Bezeichnung zu finden. 
weil ame ‚ was am nächſten lag, widerſprach dem 
ER chen Sinne der Studentinnen und trägt einen 
begreifhernantenhaften Charakter an ſich, daß es 
in iflich iſt, wenn man von dieſer Bezeichnung 
weie ift auch fraglich, ob die Beziehung „Alt⸗ 
alter Ai in dem der Ton ſo vordringlich auf dem 
neben Ze ſich behaupten wird. Dagegen würde ſich 
aut m m „Alten Herrn“ die „Alte Herrin“ ganz 
recht en, und fie erhält wohl auch noch Bürger⸗ 

Ce der ſtudentiſchen Vereinsnomenklatur. 

Veran tne Rothſchild⸗Anekdote.) Die nief- 
wird ste Familie der Freiherren von Rothſcheld 
3 heutigentages überall, wo ſie ſeßhaft wurde, 
Die vornehmſten Geſellſchaftskreiſen zugerechnet. 
fing achkommen von Mayer Amſchel Nothſchild 
zu herzoglichen und fürſtlichen, gräflichen und 
Geſchlechtern der Ariſtokratie durch Hei⸗ 
Blutsverwandtſchaft getreten und man hat, 
Zen wir in der „N. G. C.“, einige Mühe, ſich 


Dulde, gedulde dich fein! 
Ueber ein Stündlein 
Iſt deine Kammer voll Sonne! 


and eren 
daten in 


Delegierte 
der 


Balkanſtaaten 


1 Miniſterpräſident Majorescu (Rumänen). 2. 


Friedenskonferenz 


in Vukareſt. 


Miniſter Take Jonescu (Rumänien). 3. Mi⸗ 


niſterpräſident Venizelos (Griechenland). 4. Geſandter Dr. von Streit (Griechenland). 5. Miniſter⸗ 
präſident Nikola Paſitſch (Serbien). 6. General Wukotitſch (Montenegro). 7. General Martino⸗ 


wilſch (Montenegro). 


8. General Fitſchew (Bulgarien). 


9. Miniſter Dimitri Tontſchew (Bul⸗ 


gar ien. 


Zu den Friedensverhandlungen der Balkanſtaa⸗ 
; ten. 


Die Delegierten der Balkanſtaaten find alle 
bereits in Bukareſt, wo die Friedensverhand⸗ 
lungen ſtattfinden werden, eingetroffen. Es ſind 
dies u. a. für Bulgarien die Generale Tontſchew 
und Fitſchew, für Griechenland der Kabinetts⸗ 
chef Venizelos und der Wiener Geſandte Dr. 
Streit, für Serbien Paſchitſch, für Montenegro 
Wukotitſch und General Martinowitſch. Rumä⸗ 
nien vertreten Miniſterpräſident Majorescu 
und der Miniſter des Innern Jonescu. Die 
Konferenz wird im Miniſterium des Außern ab⸗ 
gehalten. Der Chef der bulgariſchen Miſſion 
Miniſter Tontſchew ſtattete den rumäniſchen 
Bevollmächtigten Beſuche ab. In den Beſpre⸗ 
chungen zeigten ſich die Bulgaren beſorgt, den 


Eindruck, den die Haltung Bulgariens in ru⸗ 
mäniſchen Kreiſen zurückgelaſſen hatte, vergeſſen 
zu machen. Ebenſo trat dabei der Wunſch der 
bulgariſchen Regierung zutage, eine neue Aera 
der bulgariſch⸗rumäniſchen Beziehungen zu be⸗ 
gründen. Die Eröffnung der Konferenz erfolgt 
unter Vorſitz Majorescus. Über die Forderun⸗ 
gen Rumäniens verlautet, daß ſie mit Rückſicht 
auf die Beſtimmung des Petersburger Proto⸗ 
kolls, wonach Bulgarien ſich verpflichtet, die 
näher zu beſtimmende Grenzzone nicht zu be⸗ 
feſtigen, dahin gehen, von Bulgarien die Schlei⸗ 
fung der Befeſtigungen von Ruſtſchuk und 
Schumla zu verlangen. 


. ↄ ] ð . ĩↄð2 ͤ . — w — en or 


vorzuſtellen, daß es eine, noch garnicht einmal ſo 
ſehr ferne Zeit gab, da die Rothſchild als Empor⸗ 


zu Siebertz in ſeinem Buche „Albanien und die Al⸗ 
baneſen, Landſchafts⸗ und Charakterbilder“ — Wien, 


kömmlinge von geſtern betrachtet und behandelt] Manz — treffend bemerkt: „Daß ein einziges 


wurden und dagegen, bei all ihrer geſchäftlichen 
Klugheit, ziemlich wehrlos waren. Dazu lieſern 
die kürzlich (bei Georg Müller in München) er⸗ 
ſchienenen Lebenserinnerungen der Gräfin Lulu 
Thürheim, welche die Jahre 1788 bis 1819 umfaſſen, 
einen unterhaltenden Beitrag. Ihrer Herkunft und 
ihrem Range nach gehörte die junge Gräfin Thür⸗ 
heim dem exkluſipſten öſterreichiſchen Hofadel an. 
Im Winter 1808, ſo berichtet ſie, war Graf Arthur 
Patocki, ein glänzender polniſcher Kavalier, ihr 
„Held“. Ein Kavalier, der bei den Frauen, ſeiner 
verführeriſchen Anmut wegen, ebenſo beliebt wie bei 
den Männern, um ſeines ſcharfen Witzes willen, 
gefürchtet war. Einſt ſprach ihn Baron James 
Nothſchild, der geniale Begründer der Pariſer Linie 
der Nothſchild, bei einem Diner in ſeinem Haufe 
vor großer Geſellſchaft einfach als „Arthur“ an, wie 


er es mit feinen guten Bekannten zu tun pflegte. F 


„Mein lieber Rothſchild“, erwiderte Graf Potocki 
trocken, „ſagen Sie mir doch, bitte, Ihren Tauf⸗ 
namen, damit ich weiß, wie ich Sie anzureden 
habe.“ ... Die Rothſchild find bekanntlich immer 
dem alten Glauben ihrer Väter treu geblieben. nge. 


(Die Ankultur der Albaneſen.) Alle 
Reiſenden, die in neuerer Zeit Albanien beſucht 
haben, ſtimmen darin überein, daß die Bewohner 
des Landes von allen Völkerſchaften der Balkan⸗ 
halbinſel die unkultivierteſten ſind und in mancher 
Hinſicht noch im paradieſiſchen Urzuſtande leben. 
Der ruſſiſche Generalkonſul Paſtrebow bezeichnet die 
Berölkerung eines beſtimmten Gebietes als das 
wildeſte Volk, das man ſich überhaupt nur denken 
könne. Von einem Hemd hätten die Leute teine 
Ahnung, in einigen Dörfern wußten ſie von Scham 
ebenſo wenig etwas wie die Tiere. Im Sommer 
geht hier alles ohne Unterjhied des Alters im 
Adams⸗ und Evaskoſtüm, im Winter bedeckt man 
ſich mit allerlei Fetzen. Wie wilde Tiere mit 
Menſchengeſichtern erſchienen dieſe Albaneſen dem 
Ruſſen. Ihre Nahrung beſteht aus Mais ohne Salz, 
Milch und Käſe. An vielen Orten hielten ſie den 
Zucker, den der Fremde zu ſeinem Tee nahm, für 
Schnee. Während die übrige Balkanhalbinſel hun⸗ 
derte, wenn nicht tauſende von öffentlichen Bädern, 
Dampfbädern, Hamams und Fußbädern aufzuweiſen 
hat, ſoll ſich vor nicht langer Zeit in ganz Albanien 
nur ein einziges Waſſerkloſett befunden haben, wo- 


Waſſerkloſett in ganz Albanien exiſtiert, iſt auch 
als Gradmeſſer für die „Höhe“ der albaneſiſchen 
Kultur mit zu bewerten.“ Und das Ergötzlichſte an 
der Sache iſt, daß man ſich in dieſem dunkelſten Ge⸗ 
biet des ſüdöſtlichen Europas mit verblüffender 
Selbſtüberhebung im Punkte der Reinlichkeit allen 
übrigen Völkern überlegen dünkt. Als Paſtrebow 
in Retſch weilte und wegen feines europäiſchen 
Koſtüms bewundert wurde, bemerkte einer von den 
Eingeborenen, der fiğ bald hier, bald dort tragen 
mußte: „Ihr könnt ſagen, was ihr wollt von der 
Reinheit dieſes Moskauer Menſchen, es gibt doch 
auf der Welt keine reineren Leute als die Alba⸗ 
neſen.“ Die Schoßkinder der Weſtmächte an der Oſt⸗ 
küſte Adrias müſſen jedenfalls erft gründlich unter 


dem Spritzbad der Ziviliſation und Kultur abge⸗ 


| pütt werden, wenn man fih mit ihnen nicht allzu⸗ 


ſehr blamieren will. nge. 
Magdeburg. 29. Juli. Juckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack —.— Brolraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Nafſinade mit Sack ——, Gem. Melis I mit 
Sack —,.—. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 29. Juli. Rüböl ruhig, 
Wetter: teilweiſe bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg, 30. Juli 1913. 


Stimmung: ſtill. 


H S jo 
Name 2.128 8 2 f 5 Witterungs⸗ 
E 
der Beobach- E E| E Z Welter 885 50g eu 
GE? = CHEZ 
Iungsftalion = GE: 59 82 24 Stunden 
Borkum 764,7 N heiter lzieml. heiter 


sl ER 
| 


1 
Hamburg 763,5 NRO wolkenl. 1 


zieml. heiter 
Swinemünde 761,5 N heiter 17 


4 
4 Nied. i. Sch.“) 
4 vorm. Nied. 


D 


Neufahrwaſſer 756,4 NNO bbedeckt 10 

Memel 754,7 NO wolkig 17 „AHnachm. Nied. 
Hannover 764,4 W bedeckt 12) — meiſt bewölkt 
Berlin 762,1 NW hheiter 17) 2,4 vorm. Nied. 
Dresden 762,0 WNW halb bed.“ 15 0,4 meiſt bewölkt 
Breslau 758,5 NNW bedeckt 15) 12,4 Nied. i. Sch 
Bromberg 756,6 NW Regen 15) 31,4 Gewitter 
Metz 762,5 NO woltenl. 13 vorw. heiter 


Frankfurt, M. 764,0 NO heiter 14 — zieml. heiter 


Karlsruhe 763,0 NNO ſwolkenl. 16 zieml. heiter 
München 763,4 NO halb bed. 15 meiſt bewölkt 
Paris 760.9 ORO ſwolkenl. 17; — imeift bewölkt 


Bliſſingen 764,105 bedeckt 144 — nachm. Nied. 


Kopenhagen 763,0 NRO wolkenl. 16) 2.4 nachts Nied. 
Stockholm 761,5 NNO ſwolkenl. 15) 0,4 zieml. heiter 
Haparanda 759,1 N wolkig 15 — nachm. Nied 
Archangel — — — — — nachts Nied 
Petersburg 757,00 ONO (halb bed. 144 — vorm. Nied 
Warſchau 752,8 N bedeckt 12) 20,40 Gewitter 
Wien 759,8 WNW ͤwolkig 160 6,4 zieml. heiter 
Rom 759,8 N wolkenl. 20) — Ivorw, heiter 
Hermannſtabt757,5[ WNW |bededt 16 — nachts Nied. 
Belgra — — — — — |meift bewölkt 
Biarriß 761,5 WSW bedeckt 20 — nachts Nied. 
Nizza — | — — — — jmeift bewölkl 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 31. Juli: 
vielfach heiter, etwas wärmer, meiſt trocken. 


31. Jult: Sonnenaufgang 4.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.58 Uhr. 
Mondaufgang 12.43 Uhr, 
Monduntergang 7.14 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 20. Juli bis einſchl. 23. Juli 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Kempski, T. 2. Maurer 
Wladislaw Golembiewski, S. 3. Arbeiter Franz Beyer, S. 
4. Bautechniker Max Poſiadly, T. 5. Arbeiter Michael Hoff⸗ 
mann, S. 6. Arbeiter Valentin Chilidi, T. 7, Arbeiter Franz 
Behringer, T. 8. Arbeiter Johann Bandurski, T. 9. Arbeiter 
n Polimoda, S. 10. Zimmergeſelle Michael Chy⸗ 
zynski, T. 

nion Ridlewski, T. 13. Arbeiter Franz Jzdepskl, S. 

Aufgebote: 1. Rammer Mloifius Winiarsti und Valerie 
Malinkowski. 2. Benfionierter Bahnwärter Johann Gethke 
und Marie Schoen, geb. Kaminski. 3. Arbeiter Boleslaus 
Walczak und Martha Beyer. t 

Eheſchließungen: 1. Zimmergeſelle Arthur Hoffmann 
mit Anaftafia Renkiewicz. 

Sterbefälle: 1. Iwan Gaicz aus Lida in Rußland, 2 M. 
2, Leo Orlowski, 11 M. 3. Arbeiter Joſef Szumski aus 


Thorn, 58 J. á. Eliſabeth Sadecki, 6 M. 5. Alfred Rienaß, 
3 J. 6. Budniewski, ein Mädchen ohne Vornamen, 5 Min. 
SE 


—— 


Wer Odol konſequent täglich 
anwendet, übt nach unſeren 
heutigen Kenntniſſen die denk⸗ 
bar beſte Zahn⸗ und Mundpflege aus. 


Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 ME, 
½ Flaſche 0,85 Mk. 


Dt Wohnung 
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſir. 4, vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten; 
eine freundliche 


Wohnung, 
im 3. Stock des Hoſquergebändes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


L Dombrowski": Juch druckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Wache Wilhelmſte. 7: Herr- 

ſchaftliche 6ö⸗Zimmerwohnung mit E 

Balkon, Zentralheiz. und reichl. Zubehör 

vom 1. 10. zu vermieten und eine 

3⸗ Zimmerwohnung mit Zentralheiz. und 

reichl. Zub. v. 1. 8. oder ſpäter zu ver⸗ 

mieten. Zu erfragen daſelbſt beim 

Portier oder bei ? 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Wohnungen 


von 2 und 4 Zimmern mit Bad, Bache. 
ſtraße 13, zu vermieten. Auskunft bei 
. Fr. Jankowski, Waldſtr. 15. 


Altſt. Markt 28, 2. Et., 


6 reſp. 7 Zimmer, mit allem Zubehör per 
1. Oktober zu vermieten. Näheres bei 
Georg Guttfeld & Co. 


p 
en 


S 


bekannt 


Deutschen Land! 
2 


* 


Ta: = 
Als guter Schuhpufz 


e 7, 
EDEN mn 


) 


überall er 


Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg, 


verzollt 68, 


11. Arbeiter Johann Budniewsti, T. 12. Arbeiter 


Jar! auch 
tis zum Wal 10 


Jeder Käufer erhält 
beim Einkauf von Mk. 6,50 an 
ein reizendes Geschenk. 


Alle Leute fragen uns: 


Innen Sie Ihre Schuhwaren so billig verkaufen? 


Wir haben infolge der grossen Posten, die wir gebrauchen, sehr Billige Einkaufspreise. | 
Wir haben in Thorn nur sehr kleine Unkosten. / 
Wir haben auch bei den besten Fabrikaten nur einen sehr kleinen Nutzen. 


Deshalb können wir so billig verkaufen! 
Unser Reklame-Verkauf 


soll unsere Schuhwaren in den weitesten Kreisen bekannt machen. 


Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 6.50 Mk. an ein reizendes Geschenk. 


Ausnahme-Angebot aus unseren Gelegenheitskäufen: 


| Schwarze Damen-Stiefel den MDO a | Merren-Stiefel, bee 3.30 A 
Schwarze Damen-Halbschuhe oa A., 28 n Knaben-Stiefel, niz 4.50 A 
| Reizende Baby-Schuhe .......... von O. 8 ur | Mädchen- Stiefel ............ dë ah ke 3.50 u 
; Leinen-Schuhe, su, weiss, bee... von 3. 28 nam || Maus-Schuhe ni Dann 2.25 Ur. 
7 Chevreau, biz. Kaon. dür J. SO ia. big braune Damen-Schnürstiefel, , n S. 7 8 1. 
| Damen-Chevreau-Schnürstiefel . 8.90 u. | Merren-Chevreau- Agr.-Stiefel, "10.50 u 


| Achten Sie auf unsere Firma. | 
Breitestr. 25. 


für die 3wede des CA Komitees des preußiſchen 
Landesvereinz vom Roten Kreuz. 


| lotterie. 


Zu der am 8. und 9 9. Auguſt 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 


T m Ce ' Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. S Größte Auswall n nur neuer Deſſins in oe De | 
SE 2 8 Loſe e i 1 5 J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner: 
i a80 40 20 10 Mark SE Ze SE 1 5 S Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtr⸗Gcke.  Fernfpreher 345. 

5 ben. = . 
i ET Dombrowski, Behörde in der Zeit vom 1. bis. 4. Oktober 1915. m Farben. Lincrusta. Linoleum Stuck: 


l ae | Bur Verloſung kommen bare 14 524 Geldgewinne und zwar: a 115 en 0 
d EEN enſtern, un 


Nebenverdienst. 


$ 1 Gewinn von 100 000 % = 100 000 % U Gerechte e We de Ce 
7 Hier N⸗ 1 Gewinn von 30 000% = 50000 Æ Wir errichten am hieſigen Platze und Umgegend Verſandſtellen, welche einen Speicher, aper SC 
E 1 Gewinn von 25000 % = 25.000 % 1 pi 5 und Se Ee pro 0 le, Zur Zeitung 
l rejp. Uebernahme ſuchen wir zuverläſſigen Herrn, auch Dan 
F und Blaſenkranke 1 Gewinn von 15 000 % = 15000 % und 2—300 M. Barkapital beſitzen. Beſondere Keuntniſſe SE eren Wilhelmſtadt, 
$ finden durch Altbuchhorſter Mark- 1 Gewinn von 10 000 % = 10 000 A us: — Erfolge nachweisbar. Ausführliche Bewerbungen an Albrechtſtr. 2, zwei 4. zümmerige W Mr 
Ve 5 en d 3 Gewinne von 5000 % = 15 000 A eee 457“, Berlin W. 57. Beer vom 1. Oktober d. Js. zu d 
KE und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ > 4 2 em 222 
15 ausgelost unt karten die 5 Sek 6 Gewinne von 1 000 NM = 6 000 M d TX -- } "Fritz Kaun, Culmer en 
4 aufgelöſt und fortge e Harnſäure i = Kit 
(Se E 100 Genie son 100 Hi -4 A A| Brit 20, 1 
i nell behoben. Von zahlr. Profeſſoren dë — u Ed = 
ja E ge EC beth 560 Gewinne von 50 % 18 000 % W Js Zimmer nebſt Zubehör, renoviert t 
dei A * a z DH — P D 
f ſtraße 12, bei Ad. Hader, SBreiteftr. 9. 14 000 Gewinne von 15 .% = 210 000 EN IE 1 Se 
P. Weber, Culmeritt. 20, Anders | Zu. 14524 Gewinne mit . 484 000 Á 1 arene hung, o 


& Co., Gerberſtr. 33, M. Baral- 
18 kiewiez, let 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 


I Klar, Spesialhaus fir 
But ab 


ge à 3,30 ME, zuzüglich 30 Pf. für Porto und Lifte, |f 

i find zu beziehen von 5 

Dombrowski, fnigliger Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


e 
Eine gzimmer wohn 


ice. j in der 2. Etage per 1. Oktober zu H 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24, í 

eee i Simmer mit Vuë 
tege 

mit Wohnung und eine 


Stellenangebote 


Ein Tüngerer, Hotter, ehrlicher vom 1. 10. z. verm. Graudenzerſtk⸗ 


3 Zum, große, helle gi, 


. 10, z. verm. Araberſtr. 13, 2 


ut 


Pio Buchhalterin 


vor der vorzüglichen Wirkung der 


3 zimmerige Saltonmohnu, 


$ um Ziegelfahren geſucht. von hieſiger Bank, möglichſt von ſofort Steckenpferd⸗ Mock t 
für eine Milttärkantine von fofort geſucht. ö dei Bartel, G MES geſucht. Schriftliche Bewerbungen unter Carbol: E, -Seife béier Lindenſtr. 46, vom 1. Oktober 3 Zimmerwoh EU 
5 mit Zeugnisabſchriſten unter gugeſchüf ,| D- D. an die Geſcääftelt. der „Rreffe“, „, 2 d e Spent Kamnlla. 90 fe n e in hochhe A 
E. 4 an die Geſchäftsſtelle der Waldſtraße 43. Geug von jo |n Bergmann d& Co., Radebei | Junkerſtr. SC Gesche toren aie acem 50 


e erbeten. 


IA 


mit guter Schulbildung wird von | gel. 


F. Duszynski, 


Inh.: A, Sindowski, Zigarrenhaudlung. 


$ u ſtellt ein Freder, SE len 


e Öraudenzerjtr. 81. 


Wir 


=: Ziegelfahren können fi) melden. 


P E. Gude, Ihorn-Hoder. 


gid 


2 in Akkord und Tagelohn ſtellt ſofort ein. 


S Wiebusch, GM Zut 


geſucht. 


Suche per ſofort einen anſtändigen, 
kräftigen 


Laufburſchen. 


Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


Suche 


von ſofort für Hotels, Reſtaurants und 
Kantinen: Kellnerlehrlinge, Laufburſchen, 
die gleichzeitig im Geſchäft behilflich ſind, 
Hausdiener u. Kulſcher Kochmamſell, Lehr⸗ 
fräulein für Küche, Büfettfräulein, auch 
auf Rechnung, Stützen, Verkäuferinnen 
für Wurſtgeſchäft und alle Branchen, 
Köchin und Stubenmädchen. Stanislaus 
Lewandowski, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Schuhmacherſtraße 18, 
Fernſprecher 52. 


1 Burſche 


gp Brotausfahren kann ſogleich bei 
Mk. Lohn und Beköſtigung monatlich 

Sa melden. 
Bäckermeiſter Huse, Gramtiſchen. 


Per ſofort eine 


Aufwärterin 


Lewinsohn. Talſtr.⸗Ecke, 
Kloßmannſtr. 27 a. 


Kinderfrau 


mit nur guten Zeugniſſen, Offizierfamilie, 
2 Kinder, 5 und 1 Jahr, vorläufig Gut 
bei Bromberg. Angebote mit Zeugniſſen 
und Gehaltsangabe zu richten unter M. 
G. 2 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Frau oder Mädchen 


welche die beſte Seife gegen Hautun ⸗ 

SEH it. Hautausſchläge, wie 

Miteſſer, 1 Ren Finnen, 

Hautröte, Su ten MERR 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachi., Faul Weber, 
Anker- Drogerie, Adolf Leeiz;. 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meitner und 
E. Krüger. 


ſucht für nachmittags zum Abwaſchen bei | P TS 


gutem Gehalt 
Frau Gross, Ulanenkaſino. 


Mädchen 
für nachmittags, nicht unter 16 Jahren, 
geſucht. Wo, ſagt die Geſch. d. Preſſe“. 


Arbeitsfrau 


fann ſich melden 
Gärtnerei Georg Fiedler, 
Moker, noT 52. 


Ynfwärterin 


für einige Studen vormittags geſucht 
Culmer Chauſſee 38, 3, 1. 


| een 


3 Zimmer nebſt Zubehör, Gas und E 


verſetzungshalber zum 1. 8. zu verm. 


Graudenzerſtr. 81. 


l. Etage: 


Eine Wohnung, à 5 Zimmer, und eine 
Wohnung, a 4 Zimmer, Bad und Zus 
behör, zum 1. Otkober zu vermieten. 
f Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtr. 81. 


Laden 


per 1. Oktober zu vermieten 


Mellienſtraße 81. 


3. Elg., 


2 Zimmer und Küche, vom 1. Oktober 1913 
zu vermieten. 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Manerſtr. 32. 


Eine freundliche 3⸗Zimmerwohnung in 
der 1. Etage, mit Kabinett großer Küche und 
Zubehör, ift zum 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. 


C. A. Guksch. 
Wohnungen: 


4 Zimmer von ſofort oder 1. 10., 
2 Zimmer vom 1. 10., neu renoviert, zu 
vermieten Brückenſtraße 40, 2. 


ſofort zu verm. &ehrz, Mellienſtr⸗ 
Vom 1. September oder ſpäter 


wel Zimmer, 


1. Etage, Katharinenſtr. 12, zu verm 


geimi. 10T: , 


elegante 6 » Zimmerwohnung und 
3- Zimmerwohnung. 


datt. Mar: s 


kl. 2= und GE, per 1. 
zu vermieten. Zu erfragen bei ir. 14 
J. Kalitzki, Brücken 


Möbl. Vorderzimmer g 2. 
zu vermieten Heiligegeiitſtr⸗ fe 
Strobandſtr. 6 uche . 3, 


mie ut 


Küche a Sens 
alles mit Gas, ab 1. 10. zu verl! 
2 Wohnungen, 10 


je 5 Zimmer und Zubeh., evtl. S 
850 und 900 Mk. vom 1. 10. zu 91 
Mellieniltaß”- 


ſeines möbl. Sms zu perit 619. 
Eulmerſtr. 1, 2 


e - 


Einen Rückgang der wirtſchaftlichen 
Konjunktur 


kündigt der Oberfinanzrat im preußiſchen Fi 
D E) D 5 Ze 
E Exzellenz Sch 4 a a 1175 
Se, erſchienenen, höchſt beachtenswerten Ab⸗ 
et ng an. Der Autor erklärt, daß der Rück⸗ 
ſchlag ſich immer ſicherer vorbereite und ſchär⸗ 
15 und von längerer Dauer ſein werde als ſeine 
SE Met, Der letzte Aufſchwung von 1909, 
SCH ZE Der kurzen Anterbrechung abgeſehen, 
att 07 her war nicht nur intenſiver, ſondern 
e auch eine allgemeinere Grundlage als ſeine 
lo Seit alle Länder der Erde nahmen 
tejem Zeitraum eine außerordentliche wirt⸗ 
SEN Entwicklung. Schon die ungeheure 
i ben der Verkehrsmittel zeigt das an. 
1810 bee ſtieg in dem Jahrzehnt 
50 bis 1901 von 617 285 auf 816 755 und von 
bis 1907 auf 957 283 Kilometer. Das ſtarke 
ee der Goldgewinnung von 0,8 auf 
85 en ermöglichte es außereuropäiſchen 
ihre ern durch Stabiliſierung ihrer Währung 
ten Warenaustauſch mit den Kulturländern 
e e Welt bedeutend zu erweitern. Um die 
855 Wunden für die gewaltige Steigerung 
es arenaustauſches zu ſchaffen, mußten die 
gr en außereuropäiſchen Staaten ihr 
ie ahn⸗, Straßen⸗ und Kanalnetz entsprechend 
auen und zu dieſem Zweck rieſige Summen 


don den Geldzentren der alten Welt entleihen. 


Ml wurden die europäiſchen Geld⸗ und Ka⸗ 
eben) umſomehr angeſpannt, als die Wa- 
etri B ungen aufgrund jener Anleihen große 
großen erweiterungen nötig machten, die zum 
tal an Teil auch wieder mit geliehenem Kapi⸗ 
wunden E wurden. Die letzten Rejerven 
rs angezogen. Die geſteigerte Wirt⸗ 
DN igkeit in Verbindung mit der Bevölke⸗ 
St ai rung wirkte auf die Steigerung der 
Bettener und Lebensmittelpreiſe hin. Dieſe 
Mate 2 regte wieder zu forzierter Export⸗ 
gären, n;; So entwicelte ſich eine hoch. 
Deier? aft Wirtſchaftstätigkeit, die ſchon etwas 
ein, Ei erſcheint. Konkurſe treten häufiger 
von ee: und Montanmärkte zeigen Spuren 
gen vie wächen, Grundſtücks⸗ und Baumarkt zei⸗ 
te a bedenkliche Seiten. Das überſeeiſche 
Serita klagt über eine unzuläſſig hohe Schul⸗ 
g an Europa. Der Zinsfuß Rest, Fin- 
pitat z erſt einmal eine Einſchränkung der Ka⸗ 
muß aufnahme ſeitens des Auslandes ſtatt, Jó 
das den europäiſchen Export beeinträchti⸗ 

die n Boginn der rückläufigen Bewegung, 
alle Wirtſchaftsgebiete ergreifen wird, iſt da, 


P. M. Roſegger. 


Zu ſeinem 70. Geburtstage am 31. Juli 
Aſchel! 


von Dr. A. k 
—— (Nachdruck verboten. 

digen Eitries auch er in die Reihe der ehrwür⸗ 
icht iebziger ein, der jugendfriſche ſteieriſche 
be o der ſich in ſeinen Schriften mit Vor⸗ 
ci als „Waldſchulmeiſter“ bezeichnet, und 
gp fein echter Schulmeiſter der alten Schule, 
etp nem geliebten Walde jo viel und jo Be- 
„u genswertes gejagt hat und, jo hoffen wir 
Nicht; noch recht viel zu ſagen haben wird. 
Ae dozierenden trockenen Schulmeiſter⸗ 
Tief ſondern mit jenem urwüchſigen, aus den 
euti eines reihen Gemütes ſchöpfenden echten 
een Humors, der „mit der Träne im Auge 
n Und das hat ihm die Herzen der Klei⸗ 
EN der Großen im Sturm erobert, und der 
ent e, treubiedere „Waldſchulmeiſter“ darf 
en e an feinem Ehrentage rühmen, daß er zu 
„ganz Großen“ auf dem deutſchen Parnaſſe 
ort, freilich nicht in dem Sinne, als zähle 
a den Modegroßen, die dem wechſelnden 
ek recht fragwürdigen Geſchmacke des 
ie ikums huldigen, ſondern zu jenen, die in 
gott erlahmendem Eifer für die echte, wahre, 
BEE Kunſt eingetreten find und auf 
opf reinen Altare des Schönen den Muſen ge- 
ert haben. Als Sohn armer Bauersleute zu 
5 in Steiermark, drei Stunden von Krieg⸗ 
Bam Tage vor Petri Kettenfeier, aljo am 
„Juli 1843, geboren, erhielt er am folgen- 
nam age nach katholiſchem Brauche den Tauf⸗ 
der en des Tagesheiligen. Und da dieſer in 
195 hergebrachten Form etwas unmſtändlich 
Kette, wurde der Knabe wirklich auch „Petri 
ine ier“ getauft. So und nicht anders 
en die beiden Buchſtaben P. K. als Vor 


Amen Roſeggers gedeutet ſein. Freilich im 
1 unde der Eltern, Verwandten und Bekann⸗ 


N war er „das Peterl“ und ſpäter der 
Ser, Eine harte Jugend wars, die der 

abe im Elternhauſe verlebte. Da er als der 
üeſtgeborene dereinſt das beſcheidene Anweſen 
In Nehmen ſollte, wurde er frühzeitig zu länd⸗ 
cen Arbeiten herangezogen. Er bebaute mit 


Chorn, Donnerstag den 51. Juli 1915. 


und dieſe Bewegung wird auch durch die Neu⸗ 
beſchaffungen für Heeres⸗ und Flottenrüſtungen 
und durch den Wiederaufbau des Wirtſchaftsge⸗ 
bäudes am Balkan nur vorübergehend aufgehal⸗ 


ten werden. 
— —— —— 


Zur Beſitzſteuerfrage. 


Der Abgeordnete Erzberger hat im „Tag“ 
eine Erwiderung auf die hier mitgeteilte Kritik des 
Geheimrats Witting an der Regelung der Beſitz⸗ 
ſteuerfrage veröffentlicht, auf welche in demſelben 
Blatte Geheimrat Witting noch einmal antwortet. 
Der genannte nationalliberale Politiker und Finanz⸗ 
mann hält dem Abgeordneten Erzberger zunächſt 
ſolgendes entgegen: 

1. Den finanzpolitiſchen „Abgrund“ ſehe ich noch 
nicht — das habe ich ja ausdrücklich betont — in einer 
Reichsbeſitzſteuer, auch nicht in der Vermögens- 
zuwachsſteuer, ſondern vor allem in der Tatſache, 
daß von Männern, die die Bedürfni e der Einzel⸗ 
ſtaaten und der Gemeinden nicht kennen oder 
nicht kennen wollen, die divekten Steuern dem 
Reichstag ausgeliefert werden. 

2. Herr Erzberger wirft mir vor, daß ich ver⸗ 
ſpätet auftrete. Er hat es wohl nur im Drange 
ſeiner Geſchäfte vergeſſen, daß ich ſchon 1909 öffentlich 
und privatim genau dieſelbe grundſätzliche Stellung 
eingenommen habe wie heute. 

Herr Erzberger braucht insbejondere nicht zu 
wiſſen, daß ich 1909 in einem öffentlichen, in der 
Preſſe damals viel beſprochenen Vortrage in Hamburg 
Bor der Heranziehung direkter Steuern für das Reich 
in ſchärfſten Worten gewarnt habe, daß dieſe meine 
Ausführungen jeinerzeit von det „Norddeutſchen All⸗ 
emeinen Zeitung amtlich verbreitet und von dem 
Finanzminiſter von Rheinbaben im preußiſchen Land- 
tage und im Reichstage in öffentlicher Sitzung zitiert 
worden ſind. 

Ferner erklärt Herr Witting, er gehöre weder dem 
engeren noch dem weiteren Vorſtande des Hanſa⸗ 
bundes an und habe auf Dellen Entſchließungen 
ebenſowenig Einfluß, wie Herr Erzberger. Den Ver⸗ 
mögenszuwachs zu beſteuern, halte er nach wie vor 
für „pervers. Dann führt Geheimrat Witting 
noch aus: S 

F ätte mich, jagt Herr Erzberger, nicht aus⸗ 
eld i der Materie befaßt. Ach, verehrter Herr 
Erzberger, daraus ſpricht e nur das befannte Selbſt⸗ 
GE des Berufsparlamentariers, der allmählich 
die Arbeit der Geſetzgeberei wirklich für etwas iiber: 
tragendes und beſonders Schwieriges hält. Ich habe 
mich leider berufsmäßig 17 Jahre lang 
täglich mit Steuerangelegenheiten befaſſen miten, 
bin Vorſitzender aller Arten von Steuerkommiſſionen 
jahrelang geweſen, habe jahraus, jahrein Steuern ver⸗ 
anlagt, über Steuerbeſchwerden entſchieden, Steuer⸗ 
prozeſſe inſtruiert. Später habe ich dann ja relang 
Bilanzen machen, leſen, kritiſieren müſſen. Glauben 
Sie wirklich, Herr Erzberger, daß es da eines mühe⸗ 
vollen Studiums bedarf, um in die Geheim: 
nijje Ihrer Geſetzentwürfe einzudringen? 

6. Den entſcheidenden Teil meiner Aus⸗ 
führungen verſchweigt Herr Exzberger, das 
Steuerelend in den Bundesstaaten und in den Ge⸗ 
meinden, und er weiß ſehr gut, warum er es tut. 


EE 
dem Vater das ſpärliche Haferfeld und hütete 
die wenigen Schafe und Rinder. Freilich — 
an bigentlichen Schulunterricht war dabei nicht 


zu denken, ſo ſehr auch den geweckten und an⸗ 


ſtelligen Knaben danach verlangte. Denn in 
Alpl, dem kleinen Alplerdörflein, gab's keine 
Schule, und der Weg nach Krieglach, zumal im 
Winter und bei ungünſtigem Wetter, war viel 
zu weit. Gleichwohl erlernte Peter die Kunſt 
des Leſens und des Schreibens von einem 
alten, ſeines Dienſtes entlaſſenen Dorfſchul⸗ 
meiſter, der an dem friſchen „Buam“ ſeine 
helle Freude hatte. Als Peter 17 Jahre alt 
war, zeigte ſich's, daß ſein ſchwächlicher Körper 
kaum imſtande ſein werde, die Strapazen eines 
Alpenbauern zu ertragen. Man mußte, ſo 
ſchwer dem Vater der Entſchluß werden mochte, 
an ein Amſatteln denken. Und jo wurde „das 
Peterl“ bei einem wandernden Schneider⸗ 
meiſter in die Lehre gegeben, der von Dorf zu 
Dorf, von Gehöft zu Gehöft zog, um den Leuten 
in ihren eigenen Wohnungen die Kleider aus⸗ 
zubeſſern und neue anzufertigen. Dafür er⸗ 
hielten ſie außer dem recht kärglich bemeſſenen 
Lohne Koſt und Logis in dem betreffenden 
Haufe. Dieſes Nomadenleben genoß nun Peterl 
vier volle Jahre mit, worüber er in ſeinen 
früheſten Schriften ſo ergötzlich berichtet. Da 
leſen wir auch, wie der Jüngling den immer 
gebieteriſcher erwachenden geiſtigen Hunger zu 
ſtillen wußte. Er gönnte ſich kaum die aller⸗ 
nötigſten Nachtſtunden zum Schlafe, ſondern 
blieb oft in ſeinem Dachkämmerlein wach, zün⸗ 


dete ſich, da es keine andere Beleuchtung gab, 


einen Kienſpan an und verfaßte Gedichte, Er⸗ 
zählungen, ſogar Dramen und auch ſelbſt reli⸗ 
giöſe Aufſätze, die er dann in Form von Volfs- 
kalendern, Zeitungsblättern, Monatsſchriften 
u. dergl. unter ſeinen wenigen Freunden ver⸗ 
breitete. Im Jahre 1864 — unſer „Peterl“ 
war nun 21 Jahre alt geworden — wagte er 
den entſcheidenden und in ſeinen Folgen jo 
weittragenden Schritt ſeines Lebens: er ent⸗ 
ſchloß ſich, einige ſeiner Arbeiten an den Re⸗ 
dakteur der „Grazer Tagespoſt“ Dr. Svoboda 
einzuſenden. And fiehe da, dieſer erkannte ſo⸗ 


Für den verkehr von deutſchen 
Luftfahrzeugen nach Frankreich 


und umgekehrt gelten, wie die „ordd, Allg. 


Zeitung“ mitteilt, nach den am 26. d. Mts. zwiſchen 


dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow 
und dem Botſchafter der franzöſiſchen Republik Cam⸗ 
bon ausgetauſchten Noten nunmehr die folgenden 
Beſtimmungen: E 
1. Aus deutſchem Gebiete kommende Luftfahrzeuge, 
die der Militärverwaltung gehören, oder unter deren 
Inſaſſen ſich Militärperſonen in Uniform befinden, 
dürfen nur auf Einladung der franzöſiſchen Regierung 
franzöſiſches Gebiet überfliegen oder dort landen. Doch 
wird dieſen Luftfahrzeugen im Falle der Not der 
Aufenthalt auf franzöſiſchem Gebiete nicht unterſagt 
werden. Am derartige Fälle möglichſt zu vermeiden, 
wird die deutſche Regierung den Luftſchiffern geeignete 
Weiſungen erteilen; dieje Weiſungen werden der 
franzöſiſchen EN mi ge werden. Sollte ein 
Luftfahrzeug, das der Militärverwaltung gehört, oder 
unter Ser Inſaſſen ſich Militärperſonen in Uniform 
befinden, über franzöſiſches Gebiet verſchlagen werden, 
io hat es das Notſignal zu geben, das in den weiter 
unten erwähnten, der deutſchen Regierung mitzu⸗ 
teilenden Beſtimmungen vorgeſchrieben iſt, und ſobald 
als möglich zu landen. Unmittelbar nach der Lan⸗ 
dung hat der Führer des Luftfahrzeuges die nächſte 
franzöſiſche Zivil⸗ und Militärbe örde zu benach⸗ 
richtigen und unter Beifügung von Ausweispapieren 
ſeinen Namen, Vornamen und Wohnort ſowie ſeine 
militäriſche Stellung anzugeben; etwaige Begleiter 
sauer die gleihen Angaben zu machen. Die mit der 
ngelegenheit befaßte Behörde hat die nötigen Über: 
wachungsmaßnahmen zu veranlaſſen, um jede Ver⸗ 
änderung oder Vernichtung der Gegenſtände oder Jr 
kunden zu verhindern, die ſich an Bord befinden, oder 
die die Inſaſſen mit ſich führen; auch hat fie, ſofern 
I eine Zivilbehörde iſt, unverzüglich die nächſte 
ilitärbehörde zu benachrichtigen. Die benach⸗ 
richtigte ilitärbehörde hat, gegebenenfalls unter 
Mitwirkung der Zivilbehörde, mit allen geeignet 
ſcheinenden Mitteln eine Anterſuchung vorzunehmen, 
die jedoch lediglich beſtimmt ilt, P ob die 
Berufung auf einen Fall der Not berechtigt ift oder 
nicht. Einer Jolen Anterſuchung dürfen fih die In⸗ 
ſaſſen des Fahrzeuges nicht widerſetzen. Wird auf⸗ 
rund dieſer Unterſuchun anerkannt, daß der Fall der 
Not vorliegt, ſo hat die ilitärbehörde dem Offizier, 
der das militäriſche Perſonal des Luftfahrzeuges führt, 
das Ehrenwort darüber abzuverlangen, daß weder er 
ſelbſt noch ein anderer Inſaſſe des Luftfahrzeuges auf 
oder über franzöſiſchem Gebiete eine Handlung be⸗ 
gangen hat, durch welche die Sicherheit Frankreichs 
rührt werden könnte (Aufzeichnungen, photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen oder Zeichnungen, Abſendung 
von Funkentelegrammen uſw.). Hebel wird dem 
Luftfahrzeug gestattet, in ſeinen Heimatſtaat zurück⸗ 
zukehren. Die Rückkehr darf unter den von der Mili⸗ 
tärbehörde feſtgeſetzten Bedingungen auf dem Luftweg 
erfolgen. Sit die Rückkehr nicht ſofort faut 
ſo kann während des Aufenthalts des Luftfahrzeuges 
in Frankreich gegen das Farzeug und ſeine Inſaſſen 
keine Maßnahme getroffen werden, die nicht aus 
Gründen der Staatsſicherheit oder der öffentlichen 
Geſundheit geboten iſt oder die Abwendung einer un⸗ 
mittelbaren Sr, von Perſonen oder Sachen bezweckt 
Wird ein die Landung des Luftfahrzeuges recht⸗ 


fertigender Fall der Not nicht feſtgeſtellt, jo wird die) Abk 


Sache der Gerichtsbehörde übergeben und die fran⸗ 
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31. Jahrg. 


zöſiſche Regierung entſprechend benachrichtigt. Die 
deutſche SC wird der franzöſiſchen Regierung 
die Unterſcheidungsmerkmale der Luftfahrzeuge mit⸗ 
teilen, die der Militärverwaltung gehören oder vor 
der Abnahme durch die Militärverwaltung während 
einer Probefahrt mit Militärperſonen in Aniform 
beſetzt werden ſollen. Die Unterſcheidungsmerkmale 
müſſen auch während des Fluges und auf große Ent⸗ 
fernung ſichtbar ſein. 


2. 5 0510 der nach den franzöſiſchen Vor⸗ 
schriften verbotenen Zonen können aus Deutſchland 
kommende Luftfahrzeuge, die weder der Militär⸗ 
verwaltung gehören, noch Militärperſonen in Uniform 
zu ihren Inſaſſen zählen, unter folgenden Bedin⸗ 
gungen franzöſiſches Gebiet überfliegen und darauf 
landen: 1) Das Luftfahrzeug muß mit einem von 
der zuſtändigen deutſchen Behörde oder durch ſie er⸗ 
mächtigten Geſellſchaft ausgeſtellten Zulaſſungsſchein 
und einem Zeugnis über die Eintragung in ein 
deutſches Regiſter verſehen ſein. Es hat deutliche 
Merkmale zu führen, durch die es auch während des 
Fluges unterſchieden werden kann. 2) Der Führer 
muß im Beſitz eines von der zuständigen deutſchen 
Behörde oder durch ſie ermächtigten Geſellſchaft aus⸗ 
geſtellten Führerſcheins ſein. 3) Der Führer und 
jeder Begleiter müſſen. die Nachweiſe über ihre 
Staatsangehörigkeit, ihre Perſon und ihre militärische 
Stellung mit ſich führen. 4) Der Führer muß mit 
einem von dem franzöſiſchen diplomatiſchen oder konſu⸗ 
lariſchen Vertreter ausgeſtellten Reiſeſchein verſehen 
ſein, der aufgrund der Nachweiſe über das Flugzeug 
und die Bejagung jowie nach Angabe des Reiſeziels 
erteilt wird. Solche Luftfahrzeuge und ihre Inſaſſen 
haben ſich den allgemeinen franzöſiſchen Geſetzes⸗ 
vorſchriften, den franzöſiſchen Zollrorſchriften und den 
Sondervorſchriften über den Luftverkehr in Frankreich 
zu unterwerfen; der Zulaſſungsſchein und der Führer⸗ 
chein haben indes, wenn das Luftfahrzeug und der 
Führer aus Deutſchland kommen, dieſelbe Geltung, 
mie die entsprechenden in Frankreich ausgeſtellten 
Zeugniſſe. Aus Deutſchland kommenden Luftfahr⸗ 
zeugen, die weder der Militärbehörde gehören, noch 
Militärperſonen in Uniform zu ihren Inſaſſen zählen, 
darf im Falle der Not der Aufenthalt auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiete nicht verſagt werden, auch wenn tie 
den vorſtehenden Beſtimmunge nicht entſprechen De 
haben jedoch in ſolchem Falle ſobald als möglich zu 
landen und ſich bei der nächſten Zivilbehörde zu 


— 


melden. Im übrigen finden auf die Behandlung der 


Luftfahrzeuge die franzöſiſchen Vorſchriften Wita 
wendung. 

3. In jedem Falle, wo ein aus Deutſchland kom⸗ 
mendes Luftfahrzeug in Frankreich landet, haben die 
franzöſiſchen Behörden, gegebenenfalls im Einver⸗ 
nehmen mit den Inſaſſen, nach Möglichkeit die zum 
Schutze des Fahrzeuges und zur Sicherung der its 
ajen erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Die 


franzöſiſche Regierung wird der deutſchen Regierung 
unter der Vorausſetzung der Genua alle Eine 
den Luftverkehr ſich beziehenden Vorſchriften mitteilen, 


Vorſtehende Beſtimmungen gelten unter der Be⸗ 


dingung der Gegenſeitigkeit Sie treten 
außerkraft, ſobald die franzöſiſche Regierung der 
deutſchen Regierung eine entſprechende Mitteilung 
macht. Entſprechende Beſtimmungen gelten für die 
aus Frankreich nach Deutſchland gelangenden Militär⸗ 
und Privatluftfahrzeuge. Zu beachten ift, daß das 

ommen bereits am 15. Auguſt in⸗ 
kraft tritt. NE ' 


EREECHEN 


fort das unleugbare Talent des jugendlichen 
Poeten, dem nur zu feiner Vollendung die 
wiſſenſchaftliche Bildung fehlte. Dr. Svoboda 
wußte durch einen Aufruf mehrere Wohltäter 
zu beſtimmen, dem „Naturdichter“, wie man 
den Jüngling nannte, die Ausbildung ſeines 
Talentes zu ermöglichen. Nun beſuchte Noſeg⸗ 
ger von 1865 bis 1869 die Grazer Handelsaka⸗ 
demie. Man war nämlich der Anſicht, man 
müſſe den Dichter dem Handelsſtande zuführen, 
um ihm zunächſt eine geſicherte materielle Baſis 
für ſein weiteres dichteriſches Schaffen zu bie⸗ 
ten. Denn daß er einſt als freier und gefeier⸗ 
ter Dichter und Schriftſteller eine auch mate⸗ 
riell beneidenswerte Lebensſtellung einnehmen 
werde, daran dachte damals niemand. Nach 
Abſolvierung der Handelsakademie erſchien 
Roſeggers Erſtlingswerk, eine Gedichtſamm⸗ 
lung in oberſteiriſcher Mundart unter dem 
Titel „Zither und Hackbrett“ — 1870 —, die 
von Rob. Hamerling eingeführt wurde, und die 
bei Kritik und Publikum eine freundliche Auf⸗ 
nahme fand. Infolgedeſſen bewilligte der 
ſteiermärkiſche Landesausſchuß dem Dichter ein 
Stipendium auf drei Jahre, damit er weitere 
Studien obliegen könnte. Nunmehr gab Roſeg⸗ 
ger den Gedanken, ſich dem Handelsſtande zu 
widmen, auf und beſchloß, ganz der Poeſie zu 
leben. Zugleich benutzte er dankbar die ge⸗ 
botene Gelegenheit, privatim an ſeiner Weiter⸗ 
bildung zu arbeiten, vor allem, um ſeinen Ge⸗ 
ſichtskreis zu erweitern, Land und Leute kennen 
zu lernen und ſo die Grundlage zu weiterem 
erſprießlichen Schaffen im Dienſte der Muſen 
zu legen. So finden wir ihn bald in Nord⸗ 
deutſchland, in Holland, in der Schweiz, bald 
wieder im ſonnigen Italien, dem erſehnten 
Eldorado aller Kunſt. Zurückgekehrt in die 
Heimat, trat er zu den bedeutendſten öſter⸗ 
reichiſchen Schriftſtellern in nähere Beziehun⸗ 
gen, beſonders zu dem 13 Jahre älteren 
R. Hamerling, mit dem ihn enge Freundſchafts⸗ 
bande verknüpften. Seit 1876 gibt er die 
Monatsſchrift „Der Heimgarten“ heraus, in 
der er ſich mit den erleſenſten Schriftſtellern 
der Gegenwart, vorzüglich ſeiner engeren Hei⸗ 


mat, ein Stelldichein gibt und die zu den vor⸗ 
nehmſten ihrer Art gehört. Den Winter bringt 
der Dichter meiſt in Graz, den Sommer ge⸗ 
wöhnlich auf feiner Beſitzung in Krieglach zu. 
Es erübrigt ſich, auch nur die umfangreichſten 
ſeiner Schriften aufzuzählen, der Raum würde 
hierzu nicht ausreichen, und es wäre zudem 
einſeitig, denn Roſegger hat nichts Minder⸗ 
wertiges oder Unbeachtliches geſchrieben, ſei es, 
daß er im heimatlichen Dialekte verfaßte Ge⸗ 
dichte, Erzählungen uſw. herausgab, fei es, daß 
er in Kulturromanen — „Erdſegen“, „Jakob 
der Letzte“ u. a. — die tiefſten Probleme des 
Menſchenlebens zu ergründen ſucht, ſei es, daß 
er uns in den geheimnisvollen Zauber ſeiner 
ſteieriſchen Waldheimat einzuweihen ſucht — 
„Am Wanderſtabe“, „Waldheimat“, „Spazier⸗ 
gänge in der Heimat“, „Der Waldſchulmeiſter“ 
u. a. m. —, ſei es auch, daß er in tiefen, abge⸗ 
klärten, zu Herzen ſprechenden Darlegungen 
ſeinen religiöſen Standpunkt verteidigt — 
„Mein Himmelreich“, „J. N. R. J. Frohe Bot⸗ 
ſchaft eines armen Sünders“ u. a. — Selbſt 
Katholik, iſt Roſegger erklärter Feind aller 
religiöſen Engherzigkeit und Anduldſamkeit 
und ſtets bereit, alle Beſtrebungen, die auf die 
ſittliche und religiöfe Hebung des Volkes ab- 
zielen, in weitgehender Weiſe zu unterſtützen, 
auch wenn ſie von Andersgläubigen ausgehen. 
Zeugnis hierfür iſt die „Roſeggerſpende“, deren 
Zweck die Errichtung guter deutſcher Schulen 
in der engeren Heimat iſt. Denn was gute 
Schulen für die Volkswohlfahrt bedeuten, das 
hat er an ſich ſelbſt erfahren. P. K. Roſegger 
iſt aus dem engen Rahmen ſeiner ſteieriſchen 
Heimat hinausgewachſen und gehört der Welt 
an. Gleichwohl hat er durch ſeine Schriften 
bewieſen, daß er ein deutſcher Dichter ift, der 
wie felten einer die Regungen der Volksfeele 
KIK dle leiſeſten und geheimen, nicht nur zu 
And e ſondern ſie auch zu deuten weiß. 
} hierin liegt Roſeggers Stärke. Möchte 
ihm ein gütiges Geſchick noch auf lange Jahre 
hinaus dieſen ſeltenen Vorzug unverkürzt er⸗ 
halten zum Segen der deutſchen Geijteswelt! 


8 
eres 


— 


beinahe ganz. 


ſich unſeres Wiſſens um das erſte volle Geſchäftsjahr. 


Bukareſt, die Stadt der Friedens⸗ 


Erfolg: erſt die ſchnelle Mobilmachung, unter 
begeiſterter Zuſtimmung und Opferwilligkeit 


und die Beſetzung des feindlichen Gebietes, die 


mit ihren Ergebniſſen werden ein wichtiges 
Bukareſt ſprechen, man wird es ſchildern, und 
mancherlei andere verknüpfen, welche die Stadt 


und das Land betreffen. 
Land, fanden bisher nicht die Beachtung, die ſie 


mag, drängt ſich einem eine Fülle der feſſelnd⸗ 
ſten und buntfarbigſten Eindrücke auf, ſieht 
man häufig in enger und maleriſcher Ver⸗ 


enthalben die oft erſtaunlichen Veränderungen, 


Oſtdeutſchlands Bautätigkeit. 


„Das Baugeſchäft hat im Juni in einigen Bezirken 
Oſtdeutſchlands zweifelsohne eine Belebung erfahren; 
doch it dieje bei weitem noch nicht genügend, um von 


einer Geſundung der Verhältniſſe auf dem Baumarkte | 


überhaupt ſprechen zu können. Letztere wird noch 
durch die unſichere politiſche Lage und die vor- 
herrſchende Geldknappheit verhindert. Schwer leidet 
vor allem die Ziegelinduſtrie; denn dort, wo im Juni 
etwas reger gebaut wurde, hatte ſie einen ſcharfen 
Wettbewerb mit anderen Bauſtoffen, beſonders mit 
Beton und Eiſenbeton, zu beſtehen, die unausgeſetzt 
das Verwendungsgebiet des Ziegels beſchränken. Aber 
den Umfang der Bautätigkeit an den einzelnen Orten 
Oſtdeutſchlands im Juni berichtet die Berliner „Ton: 
induſtrie⸗Zeitung“: 

In Memel lag das Baugeſchäft noch ruhig. 
Auch in Tilſit wurde nicht gerade viel gebaut; doch 
ſteht eine regere Beſchäftigung für den erbſt bevor, 
da man für dieſe Zeit mit einer Anzahl Privatbauten 
rechnet. In Inſterburg machte Wë die ibera 
vorherrſchende Geldknappheit in empfindlicher Weiſe 
geltend: ſie ließ überhaupt keine Bauluſt aufkommen. 
In Gumbinnen war von privater Bautätigkeit 
nichts zu merken, da Bau⸗ und Hypothekengelder nur 
unter Zoe Opfern oder garnicht aufzubringen 
ind. Beſſere Beſchäftigung gewährt die öffentliche 

zautätigkeit, und zwar gilt dies nicht nur von Gum⸗ 
binnen, ſondern auch von Inſterburg. Etwas beſſer 
war es in Königsberg geworden, wo einige Neu⸗ 
bauten in Angriff genommen wurden; doch kann von 
befriedigenden Merhalkniſſen durchaus noch nicht ge⸗ 
17 werden. Nicht viel anders geſtaltete ſich die 

age in Allenſtein. 

Danzig war im allgemeinen noch in leidlich 
befriedigender Weiſe beſchäftigt; Marienwerder 
ließ dagegen noch manches zu wünſchen übrig; 
Marienburg und Gramtſchen lagen noch 
immer fajt völlig ruhig. Die Heeresbauten in Lan gz 
fuhr und Neüfahrwaſſer wurden rüſtig geför⸗ 
dert. Abgeſehen von einigen Häuſern im Arbeiter⸗ 
viertel waren in Elbing Privatbauten nicht vor⸗ 
handen; doch läßt die Stadtgemeinde Kaſernen aus⸗ 
führen. In Graudenz wurden infolge der für den 
Herbit bevorſtehenden Garniſonvermehrung noch 
einige Bauten begonnen, für welche die Stadt das 
Ami poue Auch die Heeresverwaltung gibt 
ziemlich viel Arbeitsgelegenheit. 

In Bromberg ruhte die private Bautätigkeit 
f / Dagegen find große Garniſonbauten 
in Arbeit, andere, teen in Ausſicht. In Gneſen 
ſind gleichfalls einige Neubauten im Gange Hohen⸗ 
falza noch ziemlich ſtill, ebenjo Frauſtadt und 

Schneidemühl. Poſen kann private und 
öffentliche Bautätigkeit nur als ſchwach bezeichnen, 
während in Wollſtein die Beſchäftigung des Bau- 
gewerbes durchweg befriedigend war. 

In Breslau war noch immer keine Beſſerung 
eingetreten; das Baugeſchäft liegt ganz empfindli 
darnieder. Die Regſamkeit, die Dë im Mai in 
Oberſchleſien bemerkbar machte, hat leider 
nicht lange angehalten; gar bald trat wieder Flau⸗ 
heit ein. Ge Beuthen war das 1 5 ſo gering, 
wie ſchon ſeit Jahren nicht. In ppeln und 
Kattowitz hat ſich nur wenig geändert. Wenn auch 
in Glo gen ſelbſt private Bauten nicht zur Aus- 
führung kommen, jo ijt doch der eine oder andere Bau 
für ſtaatliche oder ſtädtiſche Rechnung in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Anbedeutend war die Beſchäftigung 
des Baumarktes in Liegnitz, wo nur Laden⸗ 
ausbauten und Anternehmerbauten etwas Arbeits⸗ 
gelegenheit boten. In Hir ſchberg will das Ge- 
ſchäft noch immer nicht recht in Fluß kommen und 


wird auch aller Vorausſicht nach in dieſem Jahre 


kaum lebhafter werden. Ahnlich liegen die Verhält⸗ 


niſſe in Ratibor und Görlitz, ſchließlich auch 


in Maltſch (Oder). 


Jahresberichte polniſcher Banken. 


Von einer Anzahl polniſcher Banken liegen nun⸗ 
mehr die Veröffentlichungen der Abſchlüſſe für das 
Jahr 1912 vor. Die Landbank in Flatow (Weſtpr.) 
ſchließt ihre Bilanzz mit 82 946 Mark ab. Es handelt 


konferenz. 
Von Paul Lindenberg⸗Berlin. 


o (Nachdruck verboten.) 
In wenigen Tagen reiht ſich für das junge, 
aufſtrebende Königreich Rumänien Erfolg an 


des geſamten Volkes, dann der raſche Aufmarſch 


ſtraffe Manneszucht und das zielbewußte Vor⸗ 
wärtsdrängen des gewaltigen Heeres, und nun 
als Krönung des Ganzen — die einſtimmige 
Wahl Bukareſts zur Stadt der Friedenskonfe⸗ 
renz. 


Die rumäniſche Hauptſtadt iſt plötzlich in 
den Mittelpunkt des europäiſchen Intereſſes 
geſtellt, von hier werden folgenreiche Beſtim⸗ 
mungen ausgehen, die bedeutungsvollen Tage 


Blatt der Weltgeſchichte füllen. Man wird von 
mit den politiſchen Erörterungen dürften ſich 
Beide, Stadt und 


auch vom Touriſtenſtandpunkt aus verdienen; 
denn, wohin man in Rumänien den Fuß ſetzen 


quickung Orient und Occident, merkt man all⸗ 


die eine friſche Gegenwart zur leidensreichen 
Vergangenheit aufweiſt. Nicht zum mindeſten 
in Bukareſt ſelbſt, das uns eindringlich die be⸗ 
deutſamen Wandlungen widerſpiegelt, die Ru⸗ 
mänien innerhalb des Zeitraumes von nicht 
ganz fünf Jahrzehnten, alſo ſeit der im Som⸗ 
mer 1866 erfolgten Regierungsübernahme 
durch den tatenfrohen Hohenzollernprinzen, den 
jetzigen König, durchgemacht. 

Ach, wie ſah's damals in der Hauptſtadt der 
vereinigten Fürſtentümer aus! Als der zum 
Fürſten erkorene Prinz ſeinen Einzug hielt, 


Der Reingewinn, der zur Verfügung der General⸗ 
verjammlungiteht, beträgt 6875 Mark gegen 600 Mark 
im Jahre 1911. Die Genoſſenſchaft beſitzt 28 Mit- 
glieder, deren Geſchäftsguthaben nur 286 Mark bei 
einer Haftſumme von 28 000 Mark betragen Genoſſen⸗ 
chaftlichen Grundſätzen entſpricht dieſes Verhältnis 
durchaus nicht. — Die Volksbank in Portſch⸗ 
weiten (Kreis Stuhm, Weſtpr.) hat ihre 
Jahresrechnung mit 1 930 604 Mark abgeſchloſſen. 

ie Geſchätfsanteile betragen 33 467 Mark, die Spar⸗ 
einlagen 1 808 290 Mark, die Rücklagen 41 993 Mark. 
Das Wechſelkonto weiſt einen Beſtand von 1807 844 
Mark, das Bankenkonto von 80 370 Mark, das Aktien⸗ 
konto von 11200 Mark nach. Die Genoſſenſchaft beiak 
am Schluſſe des Geſchäftsjahres einen baren Beſtand 
von 29998 Mark. An Zinſen, die von den Sparern 
nicht erhoben wurden, ſind 33 749 Mark eh 
worden. Der verfügbare Reingewinn beträgt 13 105 
Mark. Die Mitgliederzahl der Genoſſenſchaft ſtieg 
von 831 auf 855. — Die Bilanz der Genoſſenſchaft 
„Ul“ in Gneſen ſchließt mit 1877 319 Mark ab. 


] Die Geſchäftsanteile haben 113 627 Mark erreicht, die 


Spareinlagen ſtiegen auf 1653 904 Mark, die Rück⸗ 
lagen auf 51938 Mark. Das Wechſelkonto weiſt 
1698 918 Mark, das Aktienkonto 25 000 Mark, das 
Konto für Wertpapiere 4000 Mark nach. Der Bar⸗ 
beſtand iſt mit 25 447 Mark aufgeführt. Ein Rein⸗ 
gewinn wird in der Bilanz nicht nachgewieſen. — 
Bei der Bilanz der polniſchen Landbank in Crone 
(Brahe) weiſt die Aitivjeite folgende Zahlen auf 
(die entſprechenden Angaben für 1911 ind in Klam⸗ 
mern beigefügt): Wechſelkonto 69 488 Mark (23 013), 
Banken 2538 Mark (699), Barbeſtand 8149 Mark 
Endſumme der Ausgaben 725 600 Mark 
An Paſſiven ſind aufgeführt: Geſchäfts⸗ 
Mark (10 930), Spareinlagen 
Mark 
Mi 233). 


befinden. 


Das Eiſenbahnunglück bei Esbjerg. 


Leider verlängert ſich die Liſte der unglücklichen 
Todesopfer der Kataſtrophe von Bramminge noch 
immer. Sechzehn Tote zählte man Montag Abend, 
aber es beſteht die Befürchtung, daß noch mehrere 
Schwerverletzte nicht zu retten ſein werden. Auch 
zwei neue deutſche Opfer ſind zu verzeichnen, der 
kleine Otto Ertheiler, der feiner Mutter und feinem 
Bruder Rolf in den Tod gefolgt iſt und der Fabri⸗ 
kant Richard Wellner aus Dresden, der das Schick⸗ 
al feines Berliner Bruders Arthur teilt. Nichard 

ellner bewohnte in Dresden heit zehn Jahren 
eine Villa in der Schnorrſtraße. Er war Teilhaber 
an einer Stickereifabrik in Plauen i. V. Der an- 
dere Teilhaber an der Fabrik iſt der ältere Bruder 
Guſtav, der in Leipzig-Gohlis lebt. Das Ehepaar, 
das keine Kinder hatte, verließ am Mittwoch Dres⸗ 
den, um ſich nach Fand zu begeben. In Berlin 
ſchloß ſich ihm der Unverheiratete Arthur Wellner, 
der jüngſte Bruder des Fabrikanten, an, der dann 
ebenfalls ums Leben kam. 

Das Befinden der ſchwerverletzten deutſchen 
Damen Frau Barré aus Düſſeldorf und Frau Gli- 
ſabeth Uner gibt zu den ernſteſten Befürchtungen 
Anlaß. Ihr Zuſtand hat eine weſentliche Ber- 
ſchlechterung erfahren; dagegen hat das Befinden 
von Fräulein Frida Kohl, der beide Beine gebrochen 
find, ſich jetzt jo weit gebeſſert, daß Be als außer 
Lebensgefahr befindlich angeſehen werden kann. 
Der Zuſtand der leichtverwundeten Frau Krauſe 
und ihres Sohnes Arno iſt befriedigend. Viele An⸗ 


n eee dem Unglück umgekommenen deut⸗ 


en Reiſenden in Esbjerg kamen dort an, und es 
ſpielten ſich ergreifende Szenen ab. Kaufmann 
Ertheiter traf am Abend aus Nürnberg in Esbjerg 
ein und ſah im kommunalen Krankenhauſe Junächſt 
feinen älteſten Sohn und darauf im St.⸗Joſephs⸗ 
Krankenhaus ſeine Frau und ſeinen jüngſten Sohn 
als Leichen wieder. Bis zu ſeiner Ankunft in Esb⸗ 
jerg hat Ertheiter über die Schwere des Unglücks 
feiner Familie in Ungewißheit geſchwebt. Er hatte 


konnte ſein Wagen oft nur ſchwer aus den 
tiefen Straßenkuten heraus. Vor einem der 
Gebäude erblickte der Fürſt eine Ehrenwache 
mit Fahne und erkundigte ſich bei ſeinen Be⸗ 
gleitern nach der Bedeutung des Hauſes, mg: 
rauf etwas verlegen die Antwort erfolgte: „Es 
iſt das Palais.“ Aber der Fürſt glaubte, nicht 
recht verſtanden zu haben und fragte: „Wo iſt 
denn das Palais?“, worauf ein General auf 
das einſtöckige, jeder Zier entbehrende Haus 
zeigte. Viele Teile der Stadt, die damals 
160 000 Einwohner zählte, hatten noch einen 
dörflichen Charakter; Baracken und Trümmer⸗ 
reſte wechſelten mit öden, unbebauten Flächen 
ab; dann und wann traf man auf eine zuſam⸗ 
menhängende Häuſerreihe, bis ſich wieder Gär⸗ 
ten und Höfe dazwiſchen ſchoben, in denen nur 
aus einem Erdgeſchoß beſtehende, weißge⸗ 
ſtrichene Häuschen lagen, deren Türen geöffnet 
waren, ſodaß man die Handwerker bei der Aus⸗ 
übung ihres Berufes beobachten konnte. Die 
eigentlichen Straßen der Stadt waren eng, und 
wenn überhaupt ein Pflaſter vorhanden war, 
ſo befand ſich dieſes in furchtbarem Zuſtande; 
auch hier traf man vielfach auf niedrige Häus⸗ 
chen und Hütten, zwiſchen ihnen aber in leb⸗ 
haftem Gegenſatz moderne europäiſche, zwei⸗ 
und dreiſtöckige Gebäude mit Balkons, Schnitz⸗ 
werk und goldverzierten Toren. Am Flüßchen, 
der Dimbowitza, ging es lebhaft zu; an den 
verwahrloſten Ufern lagerten Zigeuner⸗ 
familien, deren faſt gänzlich der Kleidungs⸗ 
ſtücke entbehrende Nachkommenſchaft ſich in 
Staub und Moraſt herumſielte, Waſſerträger 
füllten ihre Fäſſer mit dem wenig anſprechen⸗ 
den Naß der trüben Fluten, aus denen die 
zottigen, ſchwarzen Köpfe dickgehörnter Büffel 
auftauchten. ; 

Wie fo ganz anders heute, wo Bukareſt mit 
Recht den Namen eines „Klein⸗Paris“ ver- 
dient, und nicht nur in ſeinem äußeren, ſondern 
auch in ſeinem inneren Leben mancherlei 
Eigenſchaften der großen Schweſter an der 
Seine aufweiſt, — ob ſtets zum Vorteil einer 
geſunden Entwicklung beſtimmter Volksſchich⸗ 
ten, iſt eine andere Frage. Der Fremde jeden⸗ 


anfänglich gehofft, noch einen ſeiner IR LEBEN 
am Leben zu finden. Er ift vollſtändig gebrochen, 
und ein Bürger der Stadt mußte es übernehmen, 
für die Formalitäten zur Überführung der Leichen 
nach Nürnberg zu ſorgen. Ein Freund des um⸗ 
gekommenen Opernſängers Barré traf am Montag 
in Esbjerg ein; er wurde jedoch zu Frau Barré 
wegen ihres leidenden Zuſtandes nicht zugelaſſen. 
Ein Bruder des getöteten Kaufmanns Konrad 
Krauſe beſuchte ge Kohl und ihre Schweſter Frida 
Kohl im Krankenhauſe; dagegen wurde ihm der 
Zutritt zur Leiche ſeines Bruders nicht geſtattet. 
Da der Umgekommene ſchrecklich verſtümmelt und 
feine Identität genau feſtgeſtellt iſt, haben die Be⸗ 
hörden es für das richtigſte gehalten, den Zutritt 
zur Leiche nicht zu geſtatten. König Chriſtian har 
bei den Särgen der umgekommenen Reiſenden 
Kränze mit Bändern, die ſeinen Namenszug tragen, 
niederlegen laſſen. Auch die Stadt Esbjerg und 
viele Behörden haben Kränze geſandt. 

Von dem ums Leben gekommenen luyriſchen 
Tenor des Dupon Stadttheaters, Julius 
Barré, erzählt Chefredakteur Wilhelm Georg in 
der „Saale⸗ itung“: „Mit Barré ſinkt einer der 
beiten belcanto-Sänger Deutſchlands ins Grab. Ihm 
ſtand eine glänzende Zukunft bevor. Schon lange 
vor Ablauf des Kontraktes, der ihn bis in dieje 
Tage an die Düſſeldorfer Stadttheatertribühne ver⸗ 
pflichtete, lagen ihm verlockende Anerbietungen aus 
Amerika vor. Julius Barré, der in Wirklichkeit 
Grünebaum hieß, kam zur Bühne auf dem Um⸗ 
weg durch das Varietee. Er war urſprünglich Artiſt 
und verdienſte DER feine ungewöhnliche Körper- 
kraft auf der Spezialitätenbühne fein Brot. Er wor 


Athlet; vier ſtarke Männer trug er auf ſeinen 


Schultern. Mit dem auf einer braſilianiſchen 
Tournée Erſparten ließ er ſich dann für die Opern⸗ 
bühne ausbilden. Er erhielt ein Engagement für 
kleinere Partien in Nürnberg und wurde nach zwei 
Jahren an das Halleſche Stadttheater engagiert. 
Nach Ablauf der erſten Saiſon ging er im Sommer 
nach Mailand, um dort abermals Geſangſtudien zu 
treiben und an den belcanto die letzte glättende 
Feile zu legen. Sein Wiederauftreten ließ erkennen, 
daß er echtes Gold in der Kehle trug. Er erhielt 
nach ſeinem Scheiden aus Halle ein Engagement als 
erſter lyriſcher Tenor beim Düſſeldorfer Stadt⸗ 
theater, wo man ihn außerordentlich verehrte. 

Julius Barré, der im 34. Lebensjahre ſtand, 
war von ſeiner erſten Frau geſchieden, er ver⸗ 
heiratete ſich vor einem Jahre zum zweitenmale mit 
der jetzt gleichfalls verunglückten Frau, die aus 
Pyrmont ſtammt. Sie machte vor einigen Monaten 
eine Erbſchaft von über einer Million. Barré 
konnte ſich daher in der letzten Zeit Automobile und 
Reitpferde ſowie Dienerſchaft halten. — Nun liegt 
ee hochbegabte junge Künſtler, der in feinem 
Leben To manchen Leidensweg zu durchwandern 
hatte und der jo dicht vor feiner glückhaften 
Karriere ſtand, mit zerfetztem Körper in der Toten⸗ 
halle in Ebsjerg. ; 

Aber die Urſache der Kataſtrophe äußerte ſich der 
Verkehrsminiſter dahin, daß zweifelsohne keine Be⸗ 
ſchädigung der Schienen die Kataſtrophe verſchuldet 
habe. Es ift eher anzunehmen, daß der Zug für 
dieſen Teil der Strecke eine zu große Geſchwindig⸗ 
keit entwickelte, denn es waren erſt kurz vorher Ar⸗ 
beiten vorgenommen worden und der Unterbau 
wohl noch nicht genügend befeſtigt. 

Geſtern Vormittag wurden die Leichen der ver⸗ 
unglückten en zum Bahnhofe übergeführt. 
Zwei Prediger hielten Gedächtnisreden. König 
Ehriſtian ließ Do im Trauerzuge durch feinen Kabi- 
nettaſekretär Krieger pertreten, ferner nahmen der 
Verkehrsminiſter Haſſing⸗ örgenſen, der 


bahnen Ambi, Vertreter der höchſten Zivilbehörden 
und die Stadtverordneten von Esbjerg am Trauer⸗ 
zuge teil. Über die Schadenerſatzpflicht des Staates 
wegen der Kataſtrophe erklärte Miniſterpräſident 
Zahle: „Wenn das Geſetz eine Schadenerſatzpflicht 
des Staates für die Fälle nicht enthält, in denen 


ein Erſatz angebracht iſt, wird das Miniſterium 


einen ſolchen durch beſonderen Geſetzentwurf bean⸗ 
tragen. Es kann kein Zweifel darüber herrſchen, 


falls freut ſich des großſtädtiſchen Gepräges der 
elektriſch beleuchteten Hauptſtraßen und baum⸗ 
bepflanzten, breiten Boulevards, der oft wahr⸗ 
haft großartigen monumentalen ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Neubauten, der öffentlichen Denk⸗ 
mäler und Brunnen, der zahlloſen, vielſeitig 
abgeſtuften Kirchen und Kapellen, der mannig⸗ 
fachen, muſterhaft eingerichteten Wohltätig⸗ 
keitsanſtalten, der hübſchen Parkanlagen und 
Plätze, der koketten Stadtviertel mit lauſchigen 
Villen, der lockenden Schaufenſter. Und nicht 
zuletzt auch der den wohlhabenderen Ständen 
angehörenden Damen, die ſehr ſchön und ele⸗ 
gant find und fo luxuriös aufzutreten willen, 
daß die Mondainen des richtigen Paris neidiſch 
werden können. Ganz pariſeriſch gehts auch an 
den lauen Sommerabenden und nächten zu. 
Welch frohgemutes Hin und Her, überall er- 
tönen die Weiſen von Zigeunermuſik, ſieht man 
in den hellerleuchteten Volksgärten und 
Reſtaurants dichte Gruppen luſtig plaudernder 
und lachender Menſchen aller Stände, die nach 
den drückend heißen Tagesſtunden ſich der er⸗ 
ſehnten nächtlichen Abkühlung freuen. In den 
Hauptverkehrsadern ein ſtetes Entlangrollen 
der zweiſpännigen, prächtigen, offenen Ge⸗ 
fährte, — keine andere Stadt der Erde beſitzt 
ſo gutes und billiges öffentliches Fuhrwerk wie 
Bukareſt. Sämtliche Plätze vor den Cafés auf 
den Bürgerſteigen ſind beſetzt, und die moder⸗ 


nen Ganymeds in ihren flatternden Schwal⸗ 


benſchwänzen können nicht raſch genug die Eis⸗ 
getränke bringen. j 

Mag auch im ſtädtiſchen Bilde Bukareſts 
noch manches auszufüllen ſein, ſo zeigt ſich im 
allgemeinen die Reſidenz als eine eben ſo ele⸗ 
gante wie freundliche Stadt, elegant in den 
Teilen nahe dem Königsſchloſſe, freundlich in 
den übrigen Quartieren, denn eine Unmenge 
lauſchiger Gärten erſtreckt ſich dort, und zwiſchen 
und in ihnen, oft völlig verſteckt, liegen die 
niederen, weißen, ſauber ausſchauenden Häus⸗ 
chen, ſtets nur für eine Familie beſtimmt. Da⸗ 
her kommt denn auch die große, faſt jene von 
Paris erreichende Ausdehnung der heute über 
300 000 Bewohner zählenden Stadt, die das 


daß es kaum möglich war, ſi 


Miniſter 


Rode, der Generaldirektor der däniſchen Staats⸗ hinwegzutlettern und ſtürzten kopfüber über "7 


daß der Reichstag ſich dem Antrag anſchließen wird 
Einen Erſatz für den materiellen Schaden wen 
daher ſicher alle dazu Berechtigten erhalten. Mie 
können wir aber den Schmerz lindern, den das un 
glück für die Hinterbliebenen mit ſich geführt habt 
Unſer ganzes Volk ift in dieſem Augenblick von 
Schmerz und Teilnahme erfüllt. Selbſtverſtändlich 
wird die Regierung es fih angelegen fein laſſen, die 
Unterſuchung gründlich durchzuführen, und jie wird 
Sorge tragen, daß Vorbeugungs⸗ und Sich e 
maßnahmen in größtmöglichem Umfange ele 
werden. Es ift der Wunſch des Miniſteriums, a 
die Unterſuchung mit der weiteſtgehenden Gründ⸗ 
lichkeit und Öffentlichkeit vor fih geht, damit die 
Urſache der Kataſtrophe völlig klargelegt wird. Der 
Chef der Staatspolizei hat ſich im Auftrage des 
Juſtizminiſteriums an die Unglücksſtelle begeben, 
um die richterliche Unterſuchung der Urſache det 
Kataſtrophe zu unterſtützen.“ 


Die Feuerfalle. 


Je genauere Einzelheiten von dem Brande 
der großen Kleiderfabrit von Bing? 
Hampton im Staate Newyork bekannt werden, 
deſto düſterer wird das Bild dieſer furchtbaren 
Tragödie, die von neuem beſtätigt, wie oberflächlich 
die amerikaniſche Feuerpolizei ihr Aufſichts recht 
über die großen Induſtriegebäude ausübt oder WIE 
1 manche Fabrikbeſitzer die Sicherheit ihrer 
Angeſtellten vernachläſſigen. Es zeigt ſich, daß die 
abgebrannte Fabrik in Binghampton nach dem 
Ausdruck von Newyorker Blättern geradezu eine 
„Feuerfalle“ war, denn ausgenommen das äußere 

auerwert beſtand das ganze Bauwerk voll 
kommen aus Holz, und vom zweiten Stockwerk zu 
den beiden oberen 0 führte überhaupt nur 
eine einzige ſchmale Holztreppe. Als Rettungsweg 
in Feuersnot gab es nur zwei Treppen, die vom 
zweiten Stockwerk zur Straße führten. Da das 
Holzwerk der Fabrikräume gründlich ausgetrocknet 
und zumteil noch durch das von den Maſchinen, ab⸗ 
tropfende SI imprägniert war, mußte jede Feuers 
gefahr unfehlbar zu einer Kataſtrophe führen: und 
in der Tat dauerte der verhängnisvolle Brand auch 
nur 20 Minuten, dann war die ganze Fabrit aus? 
gebrannt. Die Zahl der Toten iſt viel größer 
als man urſprünglich annahm; fie wird 5 
Menſchen überſteigen, ungerechnet die Unglück⸗ 
lichen, die ihren furchtbaren Verletzungen erliegen 
werden. Die meiſten der Toten ſind junge Mädchen 
zwiſchen 14—20 Jahren, die im oberſten Stockiwer 
der vierſtöckigen 9 tätig waren und bei der 
ungeheuren Schnelligkeit, mit der das Feuer in dem 
ausgedörrten Holzbau ſich ausdehnte, fach wenigen 
Minuten bereits jede Rettun w ſahen. 
Dazu kam noch, daß die Feuerwehr erit zehn 
Minuten nach Ausbruch des Brandes eintraf: in 
zwiſchen war die Glut bereits ſo groß geworden, 
dem brennenden DC 
bäude auf mehr als 60—70 Meter zu nähern. Die 
Beamten der Geſellſchaft, die Eigentümerin Der 
„FJeuerfalle“ war, fumen geltend zu machen, daß di 
Mädchen das Alarmſignal der Feuerglocke anfang⸗ 
nicht ernſt genommen hatten, ſie glaubten nur an 
einen Probealarm, eilten ſich nicht ſehr, und die au 
dieſe Weiſe verſäumten 2 Minuten wurden ihnen 
verhängnisvoll. Als die Mädchen in den DI 
Stockwerken jahen, daß es ernſt war, war den méi 
von ihnen der SE über die Treppe bereits SC 
geſchnitten. Es ſpielten fih grauenvolle Szenen ab, 
die jeder Beſchreibung ſpotten. Eine Reihe von 


— ̃ 


Mädchen Boch in den Flammen, ehe es ihnen auch 
nur möglich war, das Fenſter zu 


erreichen andere 


juchten über die Köpfe der ſchon draußen Ko? 


Gitter auf die Straße hinab, wo ſie mit „ger 
ſchmetterten Gliedern liegen blieben. An den Eiſen 
treppen der zweiten Etage ſah man Dutzende non 
Mädchen hängen, während die Glut in gewaltigen 
Flammen aus den Fenſtern herausſchoß, die trampy 
haft gekrümmten Finger der De löſte und E 
Anglücklichen zu ſicherem Tode h nabſchleuderte. A 
fielen eine zeitlang jo viel Körper herab, daß ! 
den Menſchen auf der Straße unmöglich wurde, die 
— ] ͤ œ K 


häufige Benutzen der Fuhrwerke erfordert. 
Aber es iſt eine wahre Freude, in den famoſen 
Equipagen zu ſitzen, die uns für einen Fran 
eine lange Strecke fahren, und deren Führer 
die Pferde ſicher in der Hand haben und fié 
ausgreifen laſſen, daß „Kies und Funken 
ſtieben“. r 

Die hauptſächlichſte Verkehrsader ift die 
Calea Victoria, die Siegesſtraße, die den 
Brennpunkt des öffentlichen Lebens bildet, 
Hier liegt auch der königliche Palaſt, der den 
weſentlichſten Umänderungen unterworfen 
wurde, und in jeder Beziehung würdig eines 
königlichen Hofhaltes iſt. Dabei haftet ihm 
außerordentlich viel Wohnliches und Behag 
liches an. Die Säle und Gemächer find mit er 
leſenen Kunſtſchätzen geſchmückt, ſteifer Prunk 
iſt glücklich vermieden, man merkt den Räumen 
an, wie ſie harmoniſch zu ihren Bewohnern 
ſtimmen. Stets trifft man hier auf eine ganz 
perſönliche Note, fo im Arbeits- und Biblio? 
thekszimmer des Königs, der das Gediegene, 
Alte liebt, das an die großen Zeiten der deut⸗ 
ſchen Renaiſſance gemahnt, während die 
Königin in ihren Gemächern mehr das Frohe, 
Anmutige, Farbige bevorzugt. Der erſte Stock 
birgt einen ſtattlichen Wintergarten, breit und 
geräumig ift der altdeutſche Speiſeſaal, in 9 


fälliger Liebenswürdigkeit zeigen ſich Do? 
Wohngemach und das Muſikzimmer der 
Königin mit Gemälden alter Meiſter, 


koſtbaren Stoffen, Bronzen und Blumen, 
an denen Carmen Sylva eine ebenſo große 
Freude hat wie an der Muſik. Das Königs 
paar, fth gegenſeitig ergänzend in Anſchau⸗ 
ungen und Empfindungen, in Pflichttreue un 
Sorge für das Wohl des Landes, liebt am 
regende Geſelligkeit, und es vergeht kaum ein 
Tag, daß es nicht Gäſte bei ſich ſieht, die den 
verſchiedenſten Nationen und Berufskreiſen 
angehören. Im Winter finden mehrere große 
Feſtlichkeiten ſtatt, deren glänzenden Rahmen 
der große Ballſaal mit mannigfachen, fih an? 
ſchließenden Räumen bildet. 

Wieviel herrliche Schönheiten voll Grazie 
und Temperament die rumäniſche Hauptſtadt 


xaT 
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reits 
at nämlich die Uhr und Kette des Ermorde⸗ che 


Berangejtii i ü 
2 rzten Opfer wegzuziehen, da man befürch⸗ 
a mujte, von den herabfallenden Nenſchenkörpern 
a agen zu werden. In den unteren Stockwerken 
E fih eine Anzahl Mädchen dadurch, daß fie 
Ki im rechten Augenblick herabſprangen, wobei 
bon Setz ſehr ee erlitten. 
e wurden plötzli nſinnig und 
bunten zu dem benachbarten Fluſſe, wd d er⸗ 
anten, ehe ihnen Hilfe geſpendet werden konnte. 
ie meiſten Leichen, die jetzt aus den Trümmern 
Ge werden, find vollkommen unkenntlich. Mit 
i Malung weiſt die Preſſe darauf hin, daß die In⸗ 
pektoren der Feuerpolizei erſt kürzlich die Fabrit 
x llchtigten und in ihren Berichten die Feuersgefahr 
5 geringfügig darſtellten. Wahrſcheinlich wird der 


St ; e A > 
eien ein Verfahren gegen die Fabrikbeſitzer 


— — — . — 


Mannigfaltiges. 


Dreifache Lebensrettung.) Ka- 
pitän Krüger und Maſchiniſt Kerſten vom 
Schleppdampfer „Otto“ in Swinemünde 
SS am Dienstag früh 4 Uhr drei Fifer, 

eren Boot gefentert war. Einer von ihnen, 
namens Köhn, erlitt darauf an Land einen 
Schlaganfall. 
> (Großfeu er.) Am Montag Abend gegen 
i Uhr brach in dem Rieſenſpeicher der Nord- 
deutſchen Eiswerke am Berliner Nordufer 
in Plögenſee Großfeuer aus. Das leicht brenn- 

are Gebäude war in kurzer Zeit völlig von 
en Flammen vernichtet. Die Berliner und 
Charlottenburger Wehr, die beide zur Stelle 
waren, mußten ſich auf den Schutz der umlie⸗ 
genden Gebäude beſchränken. Einige Feuer⸗ 
wehrmänner erlitten leichte Verletzungen, der 
Sachſchaden iſt bedeutend. Man vermutet, daß 
as Feuer durch Brandſtiftung entſtanden iſt. 
E (4 Millionen Mart) beträgt der 
6 aden; den nach den jetzigen Erhebungen das 

roßfeuer auf dem Hamburger Dam- 
pfer „Hans Leonhardt“ angerichtet hat. 

= (Ein Leichenfund), der auf einen 

cord ſchließen läßt, wurde in der Nacht zum 

Dienstag in Koblenz gemacht. Man fand 
im Walde bei Waldeſch die Leiche eines Man- 
nes mit einer Schußwunde in der Schläfe auf. 

a die Wertſachen fehlen, nimmt die Polizei 

d erch an. In der Taſche des Mannes He- 

nd Pa eine Eiſenbahnabonnementskarte mit 

SH Bezeichnung Student Walter aus Berlin. 
t Nach weiterer Meldung handelt es ſich bei 
ei Leichenfund im Koblenzer Walde um 

bebſt mor d. Bei der Leiche wurde eine 
fe ede mentskarte für Juli für die Eiſenbahn⸗ 
auf d Hirſchgarten—Friedrichſtraße (Berlin) 
völli en Namen Werner Heyder gefunden. Der 

Ch H mittellofe junge Mann Hatte fih unter 
haus amen Friedrich Forberg in einem Gaſt⸗ 

im Capellen eingemietet. 

bahn dem Raubmord im Eiſen⸗ 

wir zug Frankfurt — Darmſtadt) 
gemeldet, daß die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
eine Spur des Täters gefunden hat. Sie 


en bei einem Althändler in Frankfurt ermit- 
Der Täter hat dieſe Gegenſtände für 30 

ark in Pfand gegeben. Er wird von dem 

lthändler als 28- bis 30 jähriger Mann be- 
eben, der einen dunflen Anzug trug. Auf 
e Ermittelung des Täters hat die Staatsan⸗ 


Die Aufräumungsarbeiten an der Stelle der 


Brammingen⸗Kataſtrophe, der 16 Menſchen zum 
Opfer fielen, dürfte noch geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen, da eine Lokomotive und mehrere 
Wagen vollſtändig zertrümmert wurden und den 
Bahndamm hinabgeſtürzt ſind. Die Strecke ſelbſt 


iſt weniger beſchädigt und konnte bereits wieder 


dem Verkehr übergeben werden. über die Wr- 
ſache der Kataſtrophe teilt die Generaldirektion 


der däniſchen Staatsbahnen in einem Bericht an 
den Verkehrsminiſter mit, daß die Schienen, der: 
ſtarken Hitze ausgeſetzt, auf eine kurze Strecke 
etwa 2 Zoll aus ihrer normalen Stellung ge⸗ 
rückt waren. Die Gleiſe waren kurz vor dem 
Eintreffen des Zuges wieder in ihre normale 
Lage gebracht worden. Es iſt daher anzunehmen, 
daß der Zug bei dem Paſſieren der Stelle Er⸗ 


ſchütterungen der Schienen hervorgerufen hat, 


Die Eiſenbahnkataſtrophe auf Jütland. 


ſodaß dieſe in die unnormale Lage zurückfeder⸗ 
ten und dadurch eine kürzere und zu ſcharfe 
Kurve bildeten, die die Lokomotive nicht unge⸗ 
hindert paſſteren konnte. Dadurch iſt die Ent⸗ 
gleiſung erfolgt. Nach den bisherigen Verhö⸗ 
ren beſteht kein Grund zu der Annahme, daß das 
Eiſenbahnunglück auf ein Verſehen von irgend⸗ 
einer Seite des Eiſenbahnperſonals zurückzu⸗ 
führen ift. — Der Verkehrsminiſter Haſſing⸗ 
Jörgenſen erklärte, daß von ſeiten der Staats⸗ 
bahnen gegen niemand eine Anklage erhoben 
werden wird. Verſehen ſind vielleicht begangen 
worden, doch der Hauptgrund des Anglücks liege 
wieder ſtcher in den an den Gleiſen vorgenom⸗ 
menen Arbeiten, die auf der Strecke Unſicher⸗ 
heit hervorgerufen haben und die in Verbin⸗ 


dung mit der ungewöhnlich großen Hitze ſicher⸗ 


lich das Unglück verſchuldet haben. 


waltſchaft eine Belohnung von 1000 Mark und eine ſehr beliebte Perſönlichkeit; er hinterläßt Frau 


die Eiſenbahnbehörde eine ſolche von 500 Mark 
ausgeſetzt. ee 


(Der Raubmord im Eiſenbahnzug 
Frankfurt⸗Darmſtadt.) Die Vermutung, 
daß der Holzkommiſſtonär Eduard Brechner, der in 
einem zwiſchen Frankfurt und Darmſtadt verkehren⸗ 
den Bahnzuge kot aufgefunden wurde, möglicher⸗ 
weiſe einem Schlaganfall erlegen iſt und dann be⸗ 
raubt wurde, wird durch das Ergebnis der Sonn⸗ 
tag Nachmittag vorgenommenen Sektion widerlegt. 
Brechner iſt erſchoſſen worden. Die kleine tödliche 
Wunde am Hinterkopf rührt von einem Schuß her, 
der in dem Augenblick auf ihn abgefeuert wurde, 


zals er die Toflette auſſuchen wollte. Der Gerichts⸗ 


mifer Dr. Popp aus Frankfurt a. M. der ſogleich 
nach Darmſtadt berufen wurde, hat genaue 
Aufnahmen und Meſſungen im Innern des Wagens 
vorgenommen, namentlich auch von den Finger⸗ 
abdrücken, die in der Toilette gefunden wurden, wo 
ſich der Mörder die blutigen Hände gewaſchen hat. 
Der Mord erregt in Darmſtadt das sch Auf⸗ 
ſehen, und iſt dort auch noch heute faſt aus chließlich 
Stadtgeſpräch, denn Brechner war in Darmſtadr 
eeben 


birgt, dieſe Wahrnehmung macht man nach⸗ 

e ber und abends auf der „Chauſſee“, jener 

Sa er Stadt ſich erſtreckenden herrlichen, aus- 
0 ehnten Promenade, auf der ſich alles ver⸗ 
mmelt, was etwas ift oder vorſtellen möchte, 

ebe, In mehrfachen Reihen rollen die 

jar agen auf und ab, gelenkt von den „Bir⸗ 

8 den Ruſſen, die mit breiter Mütze, unter 

as ſtraff geſchnittene, ſträhnige Haar dicht 
ervorquillt, und in ihrem von ſeidener 

gen ee umſchnürten langen, faltigen Samtrock 

0 £ ſtattlich auf dem Bock figen und ihre Roſſe 
ur ſchwer zu ruhigerem Gange zügeln können. 

ht er auch an ſchmucken Privatgefährten ſehlts 

NE und nicht an ſechsſpännigen Mailcoaches 
it Offizieren in kleidſamen, mannigfaltigen 

alte formen. Auf und ab zwiſchen den weit⸗ 
‚gen, blühenden Kaſtanien, den Buchen und 
ichen flutet der Korſo — welch ein Hin⸗ und 
erüber feuriger Blicke, welche Koketterien in 
en Bewegungen und welcher Reichtum in den 

0 zur Schau getragenen blitzenden Koſtbar⸗ 

ſic en . . . Oh, auch in dieſer Beziehung kann 
ch Bukareſt ſehen laſſen, weit mehr als viele 
edeutend größere Städte jenſeits der rumäni⸗ 
en Grenze. 

b Mitten in all dem ſcheinbaren Überfluß und 
er berkultur ſpürt man aber doch noch viel 
ationales und Bodenwüchſiges: mit laut 
challender Stimme preiſen die barfüßigen, 

ſbenengebräunten, zerlumpten Obſtverkäufer 
hre Früchte an, die ſie in mächtigen, flachen 
Orden über der Schulter tragen; da liegen 
Ante Teppiche und hübſche Stickereien offen 

zum Verkaufe aus, hier hat ein auf dem Erd⸗ 

Sen hockender Türke feine Zuckerſachen auf 
migen Zeitungsblättern ausgebreitet, und 
zreikäſehochs bieten ihre zu Dutzenden an 

einer ſchwankenden Stange hängenden Kuchen⸗ 

Bengel an, während zerlumpte Keſſelflicker nach 
zeſchäftigung ausſpähen, halbnackte Zigeuner⸗ 
inder bettelnd die ſchmutzigen Händchen einem 

entgegenſtrecken und ein armſeliger Blinder 
ur die erhaltenen Kupfermünzen den Segen 

aller Heiligen auf uns herniederfleht. 


Sein und Schein im engen Durch⸗ und Neben⸗ 


Kreiſe Bukareſts ift vielſeitig⸗ reger Art, beet: 
flußt allerdings durch politiſche Strömungen, 
mit denen das Klubweſen in engerer Verbin⸗ 
dung ſteht. Die Univerfität, deren machtvoller 
Bau mehrere koſtbare Sammlungen und zahl⸗ 
reiche feſſelnde Erinnerungen an Rumäniens 
Vergangenheit birgt, erfreut ſich weiteſten An⸗ 
ſehens, und in ernſter, förderſamer Weiſe er⸗ 
faßt die unter dem Protektorat des Königs 
ſtehende rumäniſche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ihre Aufgaben. Über reichen Inhalt ver⸗ 
fügen die Aniverſitäts⸗ ſowie die Zentral⸗ 
bibliothek, und großen Segen übt das vom 
König für die Bukareſter Univerſitätsjugend 


mit trefflichem wiſſenſchaftlichem Material und 
anheimelnden Leſe⸗ und Verſammlungsräumen 
aus. In dem inmitten der Stadt gelegenen, 
parkumfriedeten, kuppelgekrönten Athenäum 
finden vielbeſuchte Künſtlerkonzerte und Vor⸗ 
träge ſtatt; auch werden dort mancherlei Kunſt⸗ 
ausstellungen veranſtaltet. Das National- 
theater aber ſorgt für einen abwechſelnden 
Spielplan, in dem auch die deutſche Literatur 
gebührend vertreten iſt. 

überhaupt ſpielt das deutſche Element eine 
ſehr wichtige Rolle in Bukareſt. Viele Tau⸗ 
ſende von Deutſchen haben hier ihre zweite 
Heimat gefunden, in allen Berufen und 
Lebensſtellungen bewährten ſie ſich aufs treff⸗ 
lichſte, und die deutſche Schule iſt die umfang⸗ 
reichſte aller deutſchen Schulen im Auslande. 
Rumäniens Freuden und Leiden fanden in den 
deutſchen Herzen ſtets einen warmen Wider⸗ 
hall, mit innigem Verſtändnis und mit tätiger 
Teilnahme verfolgen die Deutſchen den Auf⸗ 
ſchwung, den der Staat unter König Carols Re⸗ 
gierung genommen, auch ſie empfinden es als 
eine beſondere Genugtuung, nach langen Jah⸗ 
ren harter Arbeit und unermüdlichen Strebens, 
daß Bukareſt als Stadt der Friedenskonferenz 
auserſehen worden. 


Das geſellige Leben der wohlhabenderen 


begründete und unterhaltene Stiftungshaus E 


und zwei Kinder. Die ſpäte Auffindung der Leiche 
151 darin ihre Erklärung, daß der Zug nur bis 

rmſtadt verkehrte, und die Wagen dann auf ein 
totes Gleis geſchoben werden. Der Tote wurde dann 
erſt bei der Neinigung des Wagens entdeckt. Die 
Staatsanwaltſchaft Darmſtadt erläßt ein Aus⸗ 

reiben, dem wir folgendes entnehmen: Am Sonn⸗ 
abend, den 26. Juli nachmittags 5 Uhr, wurde beim 
Reinigen des Perſonenzuges, der 3 Uhr 55 Minuten 
von Frankfurt abfährt und 4 Uhr 34 Minuten in 
Darmſtadt eintrifft, im Kloſett zweiter Klaſſe der 
Kaufmann Eduard Brechner aus Darmſtadt er⸗ 
mordet und beraubt aufgefunden. Der Tod iſt her⸗ 
beigeführt durch einen Schuß in den Hinterkopf mit 


einer kleinkalibrigen Repetierpiſtole. Als geraubt 5 


ſind bis jetzt feſtgeſtellt: 30 bis 35 Mark Bargeld, 
eine ſilberne Remontoiruhr mit buntem Ziff 3 
auf der Rückſeite des Deckels befindet ſich eine 
Frauengeſtalt mit Lyra und im Innern des Deckels 
der Name Edi 1902 eingraviert. Ferner fehlen eine 
goldene Uhrkette, beſtehend aus runden Gliedern; 


als Anhängſel befindet ſich an einer Kette ein 


kleines goldenes Herz mit Glasſcheibe innen und 
der Gravierung 22. 8. 02. Endlich fehlt eine kleine, 


Ka Wohnungsangebote. 
1 Pen bil. zu verm. Bäder 30, 2. 


1 gt, gr., mbi. Vorverz. m. |. E., a. f. 2 
H. pafi, m. a. o. P. 3. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Möbl. Wohnung, 


eventl. mit Burſchengelaß für mäßigen 

Preis zu vermieten 4 2 5 

Hoſſtr. 7, zu erfragen daſelbſt. We 

Gut möbl. Part.⸗Vorderzimm., fep. 
Cing. fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 

Grobes möbl. Zimmer zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 


Mein 


nebſt Wohnung ift ab 1. Ok⸗ 
a tober d. Is. zu vermieten. “= 
Friedrich Thomas, 
AS Schillerſtraße 1. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad 2c., Garten und Pferde- VE 
ſtall, Mellienſtr. 131, 1, Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 3 Zim⸗ 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H 


2 Wonden 


von je 2 Zim. mit Zubehör, Gerechte⸗ 25 
straße 31, vom 1. 8. 13 zu vermieten. | WE 
Zu erfragen Höcherlbrän⸗Filiale. 

Zu erfragen d 


3 Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Js., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn. Bäckermeiſter. 


att; i 


Thorn: Altst. Markt 27. 


ſchwarze ältere Brieftaſche mit goldener Decker⸗ 
verzierung. Innen befindet n mogt rweiſe als 
Aufdruck die Firma eines iener Kaffeehauſes. 
Brechner ift öſterreichiſcher Antertan und Bomm 
aus Kamesznica in Galizien. S 

(Der Alkoholkonſum.) Hand in Hand mit 
der Ausbreitung der europäiſchen Kultur in allen 
Erdteilen sing der Siegeszug des Alkohols. Heute 
beherrſcht er bereits die ganze Welt. Die Zentren 
des größten Alkoholkonſums bilden jedoch noch 
immer die vorwiegend von Angehörigen der weißen 
Raſſe bewohnten Gebiete. Hier wiederum ergeben 
ſich je nach der natürlichen Be Kae des Lan⸗ 
des, der Verſchiedenheit des Klimas und der Al⸗ 
kohol⸗Produktionsverhältniſſe ſtarke Differenzen im 
Alkoholkonſum. Der Verbrauch von reinem Alkohol 
betrug in den Jahren 1908 bis 1911 in den wich⸗ 
tigſten Ländern pro Kopf der Bevölkerung in 


Litern: 

1909 1910 1911 
8 3,46 3,59 4,04 
roßbritannien 2,28 1,50 1,76 

Deutſchland 4,2 2,8 30 
Italien 0,27 0,70 0,70 
Rußland 2,86 2,95 2,95 
Belgien 2,68 2,58 2,72 
Dänemark 5,57 5,60 5,60 
Schweden 385 3,30 3,30 
Norwegen 147 1,60 1,61 


Vereinigte Staaten 2,49 2, 5 
Mithin iſt der Alkoholkonſum relativ am Ce 
in Dänemark, Frankreich und Schweden. Die nie- 
drige Verbrauchsziffer Großbritanniens müßte ſich 
wesentlich ändern, wenn die Statiſtit nur England 
berückſichtigen würde. Selbſtverſtändlich unterliegt 
der Al e in weitgehendem Mäße dem 
Einfluß der Witterungsverhältniſſe und der Er⸗ 
gebniſſe der Weinernte uſw. Hierbei find jedoch ges 
mife Mängel der internationalen Statiſtik zu be⸗ 
rückſichtigen. So wird z. B. ein großer Teil des im 

nlande auf Lager gelegten Weines als „vers 

raucht“ regiſtriert. Die Vorräte in zweiter und 
dritter Hand ſind natürlich je nach den Ernte⸗ 
ergebniſſen verſchieden groß. 5 


Gedankenſplitter. 

In nichts wäre der Mittelweg vielleicht wünſchens⸗ 
werter, als im Vertrauen und Verſchweigen gegen bie, 
die wir lieben. | Goethe, 

Zu pur Erfüllung einer Sehnſucht labt nicht 
mehr. Die lechzende Seele zehrt ſie auf, wie glühendes 
aſſertropfen. 

arte von Ebner⸗Eſchenbach. 


Eiſen einen 


Pfadfinder. 


Die allgemeine Anerkennung 
des Kakaos in ſeiner Bedeu⸗ 
tung für die Volksernährung 
und ſein erfolgreicher Kampf 
gegen den Kaffee, der bei 
dauerndem Genuß zu einem 
Feinde der Nerven wird, fek- 
ten wirkſam erit ein, nach⸗ 
dem in dem vollendet ent⸗ 
ölten und ſtaubfein geſichteten 


Kakao ein leicht verdauliches, 
nahrhaftes und wohlſchmecken⸗ 
des, zu dauerndem Genuß ge- 
eignetes Getränk in den Handel 
gebracht war. Reichardi⸗Schoko⸗ 
laden haben durch ihre uner- 
reichte Geſchmacksvollendung 
und Vorbildlichkeit bewirkt, daß 
ſich Schokolade beim Publikum 
bewußtermaßen ſtändig mehr 
vom Naſchwerk zu einem 
Nahrungs- und Gtärlungs- ` 
mittel entwickelt. — Verkauf 
der Reichardt⸗Fabritate zu Prei- 
ſen der Fabrik in eigenen 
Filialen in ſämtlichen größe- 
ren Städten Deutſchlands, in 


Fernſprecher 830. 
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Strebjamer Kaufmann 5 8 


i Mehlniederlage 


übernehmen. Gefl. Angebote bitte an 
Kaufmann Franz Zurawskl, Culmer- 
ſtraße 7, zu richten. 


Schokoladen s Beude 
huden, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen 1% 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Sitte I, 


Pfund 50 Pfennig 
Soso) e 8 heiter und friſchel 


Herrmann Thomas, 


königl. preuß. EE, öfterreich. Hot 

rant 

Hauptgeſchäft: Neuſtädtiſcher Markt A 
Filiale: Breiteſtraße 18 


Wagen Aufgabe des Wi 


verkaufe ich zu 


hernbgelekten Breifen: 


Rotweine, Ungarweine, 
Portweine, Moſelweine, 
Zur Bieferung September Oktober bin ich Käufer größerer Mengen Rum, Arrak, Kognak, 


geſunder D? * 
frischer Aepfel, (Ee GES 


Guer mitt 


Breiteſtraße 14 Filiale Thorn Fernruf 174. 
Für die Reifezeit: 


Aufbewahrung von Silberkaſten, Koffern u. 
in unſerer diebes⸗ u. feuerſicheren Stahlkammer. 


Zur Reiſezeit 
empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 
feuerſicheren 


Stahlkammer 
Achrunkfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit von 5 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Eilberkaſten il. 


zu mäßigen Preiſen. 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſfung Thorn. 
Fernruf 126. Brückenstr. 23. 


Vermietung von Schrankfächern — Safes — auf 
beliebige Zeit zum Preiſe von 3 Mk. pro Jahr an. 


Creditbriefe auf alle größeren Plätze der Welt. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in allen 
n der 8 


Bei Rückkehr 


J Eissehränke, D 2 

Fi j eſchüttelt wie fie der Baum gi D K i a 
Eismasehinen, von der Reizes su ann aan onitinen cz 

Fliegenschränke, geben Sie bitte alle benutzten loſe 5 Erd: Poetko Kn 6 l A í li 15: September geräumt fei. 

|Fliegengiocken, Garderoben Zur chem. Reinigung er oetko, Buben, Export⸗Apfelweinkelterei. Repoſitorium u. Geſchäfts⸗ 


Ban find ER, 

All, ) d 
Gibs, M. Kopezynski, 
Mörtel, w 
Ton⸗ und Schamott⸗ Himbeerjaft, 


waren, 
Wandbekleidungen Nane 


Dit 
1 garantiert rein, empfiehlt pro ganze 


Parlettfußboden Flaſche 1,25 Fei pp halbe Flaſche 


(eigene Leute zum Verlegen), Pfennig. 


Arc edungen Can Matihes, ett 
eparaturen, 
Faſſadenputzmittel, „Goldfische 


Marken, 


bungterialln Engländer 


Selbst sehr strapazierte Gegenstände werden wieder gebrauchsfertig 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
- Thorn, Neustädt. Markt 22. 


ein, Kniet! Ausbildung 


eder Größe und Geitelle für Kontor- und Sung 


liefert billigſt 
Richard Reitmanski, in ce MEEDE 


EH 110, Buchführung 


und Informationen jeder Art, auch für 
ſelbſtändige Kaufleute, bei 


Bücherreviſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18, 1. 


Tullg⸗Uuterricht 


Gartenmöbel, 
Rollschutzwände, 
= Blumenfenstergitter, 


sowie sämtliche 


Gartengeräte 


empfiehlt billigst 


Paul Tarrey, 


Telephon 138, ; 
Altstädtischer Markt 21. $ 


Bindeg arn 


Justus Wallis, 


für red und Stroh- 2 f 
n - n A i f rt. engl. Unt 
sie, EN ` — — * ür Schüler IR katholiſchen Seminars. bei prompteſter Lieferung empfiehlt in VEH HR SC 
i Peipmemen "Hochfeine, neue, igote 7 Si ee an 55 geren. is S Wer erteilt einem jungen Mädchen 
1 
Ber a 818 S h 5 Fettheringe Buchhandlungen der Herren Golem- gründliche Geſangſtunden. 
ee Heymann Cohn, !blewalie Steinert OT Baugeſchäft M. 100 un bie oeae der, prese 
e e str. r En 
ges Schillerſtr. 3 i Friedr. Held sen. Waldſtr. 43 — Telephon 136. zu richten. i E 


